
Nur die Arl'ti!«_narloje oerhindcrt
die meisten Mensche», die Schmerzen
de« Dasein» zu empfinden.

O«_lar V!» menthal_.

_Petersburger Wandelbilder.
Briefe an bic Ria,,Rundsch,

Nalt)drull _verhorn.

Weil,nacht Kfrcuden und Leiden.

Tie Liäitlein am _Tanueubaumc sind verlöscht

und da» _bellen eddl zurück i» da« _Nonnalgeleise,

— _fo 3»! ce cbcn geht. Von rcchi_^_wegcn al>cr

gilt die Zeil l>i°> zi,r Nafserwcihc nm <!, Ia»»ar

ÄH eine Lpoche _irohlichen _HIununenschanzcH und

io>_gl°scr Luflbarkeit. Die „<-willi! l" _musien auo-

gc!»_iici werden l_<i« zur Neige, den» nm 7, _Manual
degiuucn die _gr«>;en _gasten, die bib _Astern dauern
und _iniensiii« _Msiciung de« sündige» _ssleischc»

verlangen. Also, freu! euch deL Lcl>c»_z, l>_io noäi

das _Lainrchcn glühl, aus da« mil _^_ielie und Äii_^

_dauer noch _>,,>,ncr ein_^ gegossen iuiro.
Doch ich will hübsch der Reche nach erzählen,

wie sich bei «15 da« „deutsche Fen" gestaltet, wie
der gemeine Man» Weihnaclücn benamst. Der

Russe kannte oiü uor 5_U Jahren _,wä, nicht den

Weihnachlübaum, er guckte ihn dem Temschcn ab,

und zwar _lal da« zuerst die _Ariflolratic und die

^»lellige»_, _^ später _folgle der lleim Ma„n _nacl»

»ad hcuic mahlt am Heiligabend son'ohl im

Palast als auch in der _Ardeilcriaiern_^ der
deutsche Lichter bäum, _al« da« _Sinndol

wärmender und erleuchtende! _^icbe.
Wie alle», so in auch der Handel mil den

Weilinachlgliaume» l?ci »»» »le»g _reglemenlicii,

Sie _tauchen am _2_v. Te_^cmdcr «»r den _^mcu der
_^_cinu_^Iciüen und aus den

Äavtien
der

^!lld! «ich
)ie Äiinokralen unter den 'Daumen wni?c» zu

nndralhcater feil achalten, Mini finde! da die Zeder
t_>e<> _^anon, d, h. ^»»nie _»on 4 Faden Ho>>e, und den
Dop, der, auf der Mauer wächst, d, i, jene
spannenlange» Väumchen, die mit ihrem _Schnuick
feuerroter Pni'ierdlumcn nm einen Fü» f_«h»er
_Weilninchlszauder in die Keller und _Nlailjarden
trage». Wie überall im allrussischen Handel, so
hcrriclü auch hier der Aula!, der dein wackern
sinnliche» Bauer, der beim Stehle» der H'äume
die Integrität seiner Haut _linierte, die Bäume um
gelinget, Gtlo und viel _^euerwai'er _adluchitc und
sie nmi mit ,AW _Prozcnt Aufschlag a» de,, Man,,
zu dringe» sucht, Freilich hadcn die Bäumchen i»
d_«_' Hand der Ausläufer ein VcrcdclimaMerfalü'e»
durchgcmaän _^ diejciügen, die iämuer wäre» , werden
durch cingcl'ohric ,'!n!cia,e dem _Idial _imlier gebracht,
und nicht _wenige _^ainne besiehe» au« allen Zaun,
iis_^Mcn, in die die Äcste gesteckt worden sind,
Tn _Smdifrack. der lausend _Iluge _Tinge !c,m!,
iüeis! »_aiiirlich nicht, wie so'n richtiger H'anm
_eigenlllc!! desll'assc» sei» _>n»s! _^ wenn einmal ein
,'!.',mer daher louu»'., dann heißt es liüil »»!>
_uderlcacu: die _^la _iur _rroouiierc nicht Vaume, die

dem „lierrschasüichen" _»icilimack _einirrecheu _lonnie»,

Für diese _^_undcrwcile _befahlen wir nun ein
Heidengeld; jeder _Foincr in _Bioland würde sei»
ichonfleL _Latein aiiiiiminen, wenn er für eine
Hiauerlalle dah gezahlt belame, _niao n>ir hier für
einen ,,l!crrichaftliä>cn" _?a,mcnbanm anlegen,

_L« ist innncr ein Stück Aibeu, der Kauf de»
Ve_,!>»achl!»daimn'!,, denn man hat sich die Rune
der _^_raaci _uoi» z.'cid>,' _;u Halle,!, die _fuieldufiend

ihre _ichafbaren _Tienne _anbielen und darüber

_ofi in _cineii Zwist geraten, der mit
den Fäuüen aulaetraaen wird. Aber schließlich
ist auch das übersiandin uud _mai> _v Ißcn
mm nac<> Hau>c, wo _dcr H_'aum den ihm gebülncn,

dlü _Elirenplal. ,erhalt. _H_^cl,e aber dcm Uner-

salneiicn, der sich _bio >> l!!»' _Abcr,dÖ »ich! _reiiuwi
_lnu, rc_>,n da»» sind alle _^amnäic» mii _ci_^_cin

- _,_»_:r'i! wunde», — io will c_^ die hohe Polizei,

Um 8 wird e» still auf den Clraße_» ' die be-
setzten Geschäfte werden eilfertig geschlossen_; nur
die _nnverbesseilichen Junggesellen jagen »och eilig
in die Magazine, um ihre Besorgungen im aller-
lcßle» Augenblick zu machen, Friede herrscht auf
Erden unddie Menschen filzen genihsam beisammen
_uni de» froh u»d _verhcismid g!iher»den Bau»!,
Friede uud Ruhe herrscht auch am eisten Feiertage,
denn die Geschäfte sind geschlossen, die _NrannU
weinlädcn dc6s>lcichcn nnd die Pferdebahn beginnt
erst i_,m I Nhr zu verkehren, Der Petersburger
ist btla,ml!ich ein Zpätanfstchcr' , e« ist beinahe
»»schicklich, sich vor elf _llhr auf der Straße zu
zei_^o_,!; aüenfallK kann man zu so früher Morgen-
sliinde einenSpaziergang im Lommcrgaitcn machen i
man m»!! e« tun, wenn man von Veit ist. Aber
wenn nm 12 Uhr zuerst der Miltag_ ŝchutz _crlini
und dann von den Vollen der Festung 101
Kanoncnschüsse dröhnen und lang über die unend-
liche Flache der _eiosiarrenden Newa _hinrollen, dann
beleben sich die Straßen allmählich. Vorherrschend
sind ganze Scharen dienstbarer Geister in
scslläglichem Gewände, d. h. in blauer Inchjoppe,
Schnfifiiefeln, rotem Hemde und wohlgcsalblem
und gesträhltem Haupte, Hnnderitansend dienende
Seele» eröffnen einen verheerenden Zug gegen
jeden _Herrenmeuichen, der einem _Haussmnde vor-

steht, Sie stampfen di« in die höchsten Höhen der
Häuser hinauf und durch jede Rihe dringt eine
«tischende schwielige Faust, Man mach! die Be-
kanntschaft von _Tcjaieli, die man nie im Leben
sah, mau erfährt, das! man von 15 Briefträgern,
_5 _lelegrammboten, 7 _Schornsteinfegern, 5 Wodo-
vrowodnchiien, 3 Glasern und ähnlichen _Fuuktio.
näre» bedient worden ist. Selbst der Reiniger der
Müllgrube erschein! und noch riele andere nützliche
Miialieder der Gesellschaft, _Ta heißt cü denn
^>al!rschtiiilichtei!_2berechn»nnen ansicllc» und die
Touccurü so verteilen, daß man ncch im Stande
M am I, Januar die fällige Miete ,n -alilen,
Von dem KorvL der Twonüsü spreche ich »ickt_.

denn die sind unvermeidlich. Es ist aber eine
Lust zu leben in diesen Tagen: überall strahlende
Gesichter, überall _gcleiitige Dienstwilligkcit und —
offene, griffbereite Hände, Die Glückwünsche
häilfc» sich zur Lawine, die da» gesamte Kleingeld
mil sich reißt in de» unersättlichen Schlund der
Feiertage, Selbst der biedere Fuhrgrcis bringt
sein Svrüchlci» an, wenn er den dreifachen Fahr-
prci« _llligcnommen hat, muß er doch an diesem
Tage dem „Lhosjain" scchü _baare Rubel ab-
liefern.

O, du fröhliche! Wie strahlen die Dienstboten
in sonniger Zufriedenheit wegen der erhaltenen
vorher _auobedungenen Geschenkt, Noch trau dem
Frieden nicht. Wenn Mascha heule ausgeht und
ein morgen gegen Abend des Gottes voll heim-
kehrt, dann Halle die Zunge im Zaum. Tu d<H
auch, wenn _Dascha den Fcsttagübratcn mit Petro-
leum würzt, weil sie ihre Aufmerksam_'
teil dem „Vetter" von de» Garde-Ulanen
schenkte. Tu cg, laß dir raten. Und wenn's
auch nicht« hilft, denn nach Neujahr gehen
_Taicha und Mascha doch weg, so hast du die
_Katastrophe nicht in frevlem Leichtsinn ver-
schuldet, sondern du würdest ein l_^pfer des
blindmaltendcn Fatums, Du kannst dich in
deine _Klause zurückziehen und das übrige der
treucu Gattin überlassen. Greif nicht in die
Speichen de« Geschicks,

_^,>e _Omaren ver _^_lennuaren _»etzcn aber ihren
_Tiegcszua, fort, bis sie alle abgeklappert haben,
die ihnen untertänig. Nun erst beginnt für sie

d°H Fest, da« den Straßen am Abend des
zweiten Feiertages einen Anstrich verleiht, bei
jeden noch so _nachsichiigcn Menschen mit tiefstem
Ekel erfüllen muß. Jeder dritte Mensch ist nicht
nur llügelrunlen, sonder,, im Zustande einer
be _stia _lische n Bc soffcnI, ei t, Tchimpfiebcn
und jene sürck'.eilichen „dreistöckige,!" Phrasen,
die nur die russische Sprache lcnnt, füllen nebe»
nnnlo'cm Grökle» die Lusi, Man schreitet durch

Die Verwahrlosung der Mittelschule.
Man _schreibt mw aus St. Petersburg:
Mil Ekel und Ingrimm muh man in den Tages-

hlätttcrn immer wieder von dcm hirnvcrrücklcn
Treiben lesen, dem die russische!! Hochschulen vcr-
fallen sind. Es ist klar, daß an der gepMwärligen
Generation der akademischen Jugend Hopfen und

Malz verloren ist und daß sie zu weiter nichts

nutze ist, als die _Kadrc_« des _inlelliaMlcu Prole-
tariats zu ergänze» , da« in Rußland eine so ver-
hängnisvolle Rolle spiel!. Lll6, was jetzt an den
russischen Hochschulen getrieben wird, lnnn mau

nicht wisscnschafllichcs Studium nennen, sondern _cc,

ist das die von der studierenden Jugend bei der
Eröffnung der Hochschulen proklamierte Vorbereitung
zur Revolution mi! lüiher obrigkeitlicher Bewilligung
und staatlicher Nnln'stühung. Die von der Schwäche
und verblcndetor iiurzsichtigkeit auf eine abschüssige
Bahn gelenkten _Pcrhallnisse an den Hochschulen
müssen ihren Lauf nehmen, dessen Endpunkt ein
ganz unzweifelhafter ist: Schließung der Hochschulen
uud durchgreifende Regeneration an Kopf und
Gliedern.

E« lommt nur darauf an, wie lange dieses
entwürdigende Treiben nach geduldet werden wird_.
Man muß wünschen, daß die Einsicht bald kommen
mir«, de»» die Zustäiide in Ken Hochschulen d_«;,'
ralisicren nicht nur die reifere Jugend, sondern sic
sind auch von verhängnisvollstem Einfluß auf die
Mittelschulen ,die gleichfalls einer erschrecken-
den Perlotteruna, verfallen sind. Es läßt sich nicht
leugnen, daß an der unglücklichen russischen Mittel-
schule zum Teil die Sünden dn Nüieautralie heim-
gesucht werden, die ihr Lebensmark aiwdörrlc. Der

geistlos,, 'Tschinomnikcii-FormlllismuZ schuf sonder-
barerweise ein GcWecht von Lehrern, _das sich der
aui'bn'chendc» Revolution in die Arme warf und
die Schüler mit sich riß. Immerhin darf nicht
_ana_/nonimcn werden, daß sämtliche Lehrer der
Mittelschulen revolutionär gesinnt und die Jugend
bildung im Si»ne der „rcuolulionären Ent-
wicklung" auffassen; es _giiit eine große U»_zahl
_yoriresslichcr Pädagogen, die die herrschenden Zu-
stände nicht nur auf das schmerzlichste empfinde,!,
sonder» zu deren Märtyrer werden_.

Ich habe in diesen Tage» Gelegenheit gehabt,

mit einer Unzahl Lehrer zu sprechen, die aus dem
Innern des Reiche« nach Petersburg gekommen
sind, um an zuständiger Stelle über Verhältnisse
zu berichte», die unglaublich erscheinen würden,
wenn sie nicht nun einwandfreien Leute» verbürgt
werden würden. Unter dem Einflüsse der freiheit-

lichen Bewegung und einer verwahrlosten Presse,
namentlich aber der burlesken Verhältnisse an den

Hochschulen , hat sich eine vollständige Umwälzung
in den sittlichen Anschauungen der Schüler voll-
zogen. Was früher als verwerflich und schmählich
galt, ist heute Tugend und Heldentat, Man braucht
nur die Schüler auf den Straßen zu beobachten,
um den Geist zu erfassen, der sie beseelt. Lärmende,
frcche Lümmel in Schüleruniformen drängen sich
lüMchtslM durch die Menge', sie spreizen sich mit

läppischer Flottheit, tragen ostentativ rote Hemden

zur Schal!; die Gymnasiasten- «der Rcalistcnmüßc
auf _branntmeinheiheni Kopf ist eine gewöhnliche
Erscheinung geworden im Nachtleben der
Straßen, Nu gewiß noch traurigere« Nild
bieten die kleinen Schulmädchcn, die zu Kon-
ventikcln verschleppt meiden und dort geistig
und körperlich den reiferen „Genossen" zum
Opfer fallen. Natürlich können solche Dinge
nicht geschehen ohne Wissen des _ElmuhauscL,
das nur zu oft unter der Fuchtel der „gebildeten_"
Kinder steht, oder aber selbst von revolutionärer

Schwarmgeistern durchsetzt ist und die Schule
lediglich als Fabrik für die „Rechte" betrachtet.
Man schickte ja auch früher die Kinder nicht in
_dic Schui_«_, damit sie lernen, _soudem um sie
die „Reckte" erwerben zu lassen; wenn man jetzt
diese Recht« erlangen kann, ohne zu lernen, so
ist e« um so besser und man kann seine
Verachtung gegen die Mittelschule, die von der
oppositionellenPresse immer wicder geschürt wird,
praktüch anwenden. Die Zuschriften von Schülern,
zu deren Abdruck sich manche Zeitungen hergeben,
reden eine traurige Sprache von der Verkom-
menheit einer Schuljugend, die in ihren destruktiven
Tendenzen im _Ellernhausc Unterstützung findet.

Es ist dazu gekommen, daß die Schüler die
Herren der Schul« geworden sind und crnstc-
im Leben gereifte Männer mit der ganzen Nieder,
lrachi der „bewußten" _Elemente zum Spielball
ihrer kindische» Laune» oder ihrer unreifen Rache
mache». Es ist soweit gekommen, daß Streber
»_nler der Lehrerschaft um die Gunst grüner Bengcl
buhle», indem sie ihnen stels glänzende _Nnmmern
stellen lind sich mit den „führenden Geistern der

Kla,,e" auf einen guten Fuß zu stellen suchen.
Die Lehrer aber, die sich ihrer Würde und Auf-
gabe bewußt siiid, führen ein wahrhaft beklagens-
werte« Dasein, das einer geistigen Tortur ohne
Ende gleichkommt, Ter Lehrer, der sich amMorgen
in die Schule begibt, um „unschuldige" Kinder
zu lehren, weiß nicht, ob er nicht beschimpft oder
an Leben und Gesundheit geschädigt weiden wirb.
In den großen Zentren herrscht freilich äußerliche
Ruhe, aber in den Schulen der Provinz voll-
zieht sich ein wahrer Herensabbath, Lehrer
au« dem Kaukasus erzählen von Vorgängen,
bei denen Dolche und Revolver in Schulen eine
hervorragende Rolle spielten. Die Zuchtlosigteit
der Schüler und Schülerinnen übersteigt alle.
Grenzen, In den SüdwestgouverncmentK spielt die
jüdische Jugend die ausschlaggebendc Rolle bei der
Entsittlichung der Schule, Während die Kinder
aus russischen und polnischen Häusern auf einem

gewissen Kulturfond« fußen, der ihren fortschritt-
lichen Ideen bestimmte Grenzen zieht, kennen die
jungen Juden lein Mas; und keine Scheu; sie
bilden ein verderbliche«, vor keiner Schandtat
zurückschreckende« Element in den Schulen.

Das Ministerium der „Volksaufklärung", d»3
vor wenigen Jahren als Kern der Pädagogik
Strenge und _Kormenwesm hinstellte, ist nun in
da« Extrem verfallen; e« hat die Zügel völlig ge-
lockert und betrachtet die Diuge in den Schulen
mit nachsichtiger Milde. Das Ministerium ist be-
strebt, in keiner Weise die Gefühle der Schüler zu
verletze», sondern sie nach Möglichkeit zu schonen.
Um die Gefühle der Lehrer kümmert sich aber kein
Mensch in diesem sonderbaren Ministerium. Die
Lehrer befinden sich daher in einer verzweifelten
Lage, Sie haben i» dcn Schulen eigentlich gar-
nicht« mehr zu lagen, sonder» nur darauf zu achten
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eine Atmosphäre von Branntwein und Bier
immer wieder sieht man sinnlos Trunkene liegen
die die Hausknechte in die Torwege zerren, denn
in den Polizeihäusern ist schon längst jeder Platz
besetzt. Das Fürchterlichste sind wohl die be-
trunkenen Mütter, die mit Brustkindern auf dem
Arm einherschwankcn. Diese bestialische Be-
soffenheit dauert bis zu Neujahr, denn die Mitte!
sind ja da und wo sie fehlen, da müssen eben
die Lombards aushelfen. In dieser Zeit muß
man schon seinen Arbeitern gegenüber beide
Augen zudrücken; sie sind aus Rand und
Band und selbst wenn sie nüchtern geworden
sind, würden sie einen einfach für verrück!
halten, wenn man sie wegen _verbummclui
Tage bestrafen wollte. Es war ja _Prasdnik, und
und daß man sich am _Prasdnik besaust, erscheint
diesen armen Barbaren ganz sclbstrcrständlich. Er
kennt eben keine anderen Freuden, als die seines
Kadavers. Alle Versuche des Mäßigkcitskuratorium«
sind leider völlig fehlgeschlagen, da man an Mäßig-
keit nicht denken kann, solange dem auf so liefer
Kulturstufe stehenden Volke der Branntwein ohne
iede Einschränkuna _qebolen wird_.

Schutzmann erhebt drohend den Finger, aber schon
st man aus seinem Bereich und unbekümmert jagt
_lie _Troika weiter, Vald liegt die Stadt im Rücken:
über öde Flächen jagt man dahin, _liiH endlich der
'chwngcndc _Wa_^d erreicht ist. Nun verhält der
Iamschtschik die dampfenden Tiere uud während
_das GIöcklcin der Korennaja amKrummholz leise lxm-
mel_: und die _Scilcnpferde die Kopse _nngen, stimmte!
ein Liedchen an. Der Wind zerzaust die getragenen
Töne, die klagend im dunklen Wiutcrwald erschallen
und dann beschließt der Sänger mit einem fabel-
haft hohen und langgezogenen Falscttton sein Lied,
In der Ferne ertönt eine Ännrort, bald ist eine
_zweite Troika eingeholt. Fröhliches Lachen, _lauic
Zurufe, Prosit Fest! Die wildfremden Menschen
reichen sich Flaschen zu und tauschen _Scherzworie
Dann geht es weiter in fliegender Fahrt, Mit
Hurra passiert man Finnlands Grenze; in der
Ferne winkt Iukti mit seinem freundliche» Wirts-
iause_.

Schnaubend steht die Troika, Mühselig ent-
leigen d,e Pelzvermummten Insaslen dem gewal-
tigen Schlitten, um sich im wobldurchwärmlen
Restaurant zu kurzer Mahlzeit niederzulassen, _Dci
Tag muß genützt werden, denn noch stellen Rodel-
mhrt und Schlittschuhlauf bevor, und der Besuch
_)cs im tiessten Kessel gelegenen Sees, Das alles
vird Prompt erledigt. Unaufhörlich fmisen die
Schlitten von den Bergen herab und unaufhörlich
erschall! das _Kreischen der Aengsilichen, mährend die
Größen in stolzer Sicherheil die schmierigsten
,Oistfcl" machen_.

Sahen Sie je unsere Newa im Schmucke glitzern-
den Eises und stiebenden Schnees? Mau schau!
nach recbl« durch die Bogen der Troizkibnicke, wo
in der Ferne die weltvergessene _Ochta liegt und
nach links über die gewaltige schimmernde und von
leichtem Nebel verhüllte Fläche weit hinab, wo in
der Ferne das Meer blaut. Die Schellen rasseln;
der _Iamschtschik rückt sein rundes, vsamnscdein-
geschmüctles Hütchen keck in den Nacken und dann
stößt er einen gellenden Schrei aus. Die _Troika
sliegt dahin. In mäßigem schlanken Trabe greift
das Pferd in der Gabel, die _Korcnnaja, aus und
in flottem Galopp schmettern die Hufe der Prist-
jashnnja auf das splitternde Eis, _Schnecwolkcn
wirbeln aus und im Fluge gehl es dahin über den

_^absehbar langen _Kamennoostromski Prospekt. Ein

_staunend liehen die _lleinen smnnchen Junger
dabei, die die Hände nur aus den _Hosentasche!
_iehmen, um sie in die Nase zu praktizieren. Ihr»
Ausdauer soll belohnt weiden, denn ein Kinder
reund hat an sie gedacht und improvisiert für si<

einen ganz famosen Weihnachtsbaum, der sich sehei'
assen kann. Es regnet Konfekt, Pfefferkuchen unt

Taschentücher, deren Bedeutung aber insofern _falscl
iufgcfaßt wird, als man sie um den Hals schlinat

und alle Erläuterungen mit imgläubigem Lächeln
mißachtet,

Iulki müßte aber seinem Namen Schande
_machrn, wenn nicht ein Klavier vorhanden märe_.
Spielkundige Hände sind da und bald dreht sich
_allc« in lustigem Tanze, Schon mahnen die Iam-
schlschiks zur Abfahrt, doch verweist man sie zur
Ruhe uud _ichmunzclnd fügen sie sich dem Spruche
denn blinkende Batterien fahren vor ihnen auf und
werden vernichtet. Doch alles hat einmal ein
End«, Unter dein donnernden Elaköön der D»rf-
jugciid sausen die Troiken davon in das Dunlcl
der Nacht hinein. Die _Magnesiumfackeln werfen
breite _Lichtgarben über den Weg und scheuchen
schlafende Krähen auf, die mit schwerem Flügel-
schlag den Schnee von den Zweigen auf die Fahren-
den stäuben. In rhythmischem Takte klirren die
Schellen und klingen die Glöcklein, Bald beginnt
ein Iamschtschik ein Lied; der zweite und dritte
fällt ein nnd in mächtigem _Ehorus der ganzen
_Gescllschafi braust der Refrain durch den Wald,

Endlich die ersten Lichter der Stadt', eine lang-
samere Gangart und das Gefühl der leisen Müdig-
keit, das den _Ttadtmenschen nach langem Aufent-
halt in der Luft beschleicht. Aus den Fenstern der
Häuscr sällt Heller Lichtschein auf die Straßen
man zündet wieder die Lichtchen _»n. V« ist Zeit
nach Hause zu kommen.

Und morgen ist Arbeitstag, des Dienstes ewig
gleich gtstellle Uhr bcginnt wieder zu ticken, bis
Neujahr sie nochmals zu kurzem Stillstand bringt.
Aber die Abende sind der heiteren Gesel-
ligkeit gewidmet. Man besucht in dieser
Zeit seine Freunde in Vermummung und
oft sitzt man den ganzen Abend mit
_geheimnisvollen und übermütige Gestalten bei-
sammen, von denen man nicht weiß, wohin man
sie bringen soll, denn die _Temaskierung will der
brauch nicht, Dieses fröhliche Treiben wird
namentlich von der Schuljugend geübt. Natürlich

gibt es auch ungezählte öffentliche Maskeraden, W
sich aber insgemein durch einen sehr ordinären Ton
nnd große Langweile auszeichnen. Wer sie besucht
ist eigentlich rätselhaft, aber sie gehören nun einmal
zu der Physiognomie dieser fröhlichen Festzeit, wie
etwa das gute Essen und das gute Trinken. _^ '

Neujahr ist ja eigenlich kein Fest, sondern ein
„offizieller Tag". Da fährt in jeden Petersburg«
der Visstenteufcl und er selbst in Frack, _Claqm
und Lack, Vom frühen Morgen an sausen di«
Unglücklichen durch die Stadt; sie müssen sich bei
hohen Vorgesetzten und Gönnern „einschreiben" uni
statten bei Freunden und Bekannten den üblichen
Fünfminuten-Nesuch ab. Da« ist der Tag der
Portiers und Stubenmädchen, der ihre Gcldbesmnde
erheblich anschwellen läßt, denn jeder Gratulant
muß natürlich zum mindesten einen halben Rubel
in die Faust oder in die _Potschhand drücken_.

Die hohen Exzellenzen »erbitten sich immer
wieder die Gratulationen ihrer Untergebenen; aber
ein richtiger Beamter wird sich schönstens hüten
diese Verbote als bare Münze zu nehmen. Man
gerät nicht gern in den Ruf de« Frondeurs, So
erbt sich denn auch dieses Gesetz wie eine ewige
Krankheit fort. Man gratuliert persönlich und
durch die Post. Das ist eigentlich für sinnige
Leute, die ihre Freunde gern überraschen, der
empfehlenswerteste Weg, Wie angenehm ist man
berührt, wenn man el»a zu Mitte Februar eine
Handvoll Karten erhalt und man nun nicht weiß,
was eigentlich los ist. Aber der gute Postillion
hilft cinem au« allen Zweifeln, indem er mi<
seinem freundlichsten Gesicht meldet: Prosit Neu-
jahr! I», su, und man gibt den letzten
Poltinnil hin_.

Obgleich wir im Zena.lt« d_<H mit Hindernissen
verknüpften Verkehrs leben, s o hoffe ich doch, daß
mein Brief noch vor dem Februar in Riga an-
langt und meinen Lesern rechtzeitig den Wunsch
übermittelt:

Ein glückliches Neujahr! _Lvecwtur.

daß sie nicht die Unzufriedenheit der Schüler er-
regen. Wehe ihnen, wenn das geschieht! Ihr
Los ist der Boykott_, der mit llller Herzlosigkeit
inszeniert wird, deren die Jugend fähig ist. Ist
es soweit gekommen, dann ist der Lehrer in der
betreffenden Stadt verloren, denn seine direkte
„Natschalsiwo" wird sich hüten, ihn in Schutz zu
nehmen, sondern man wird ihm seine „Taktlosig-
keit in schmieriger Zeit" vorwerfen und ihn nach
unendlicher Quälerei in eine andere Stadt versetzen,
wohin ihm aber in den meisten Fällen der Boykott
nachfolgt. Ganz abgesehen hiervon kann es gewiß
nicht zum Ansehen des _Lehrerstandes beitragen,
wenn ein Lehrer vor seinen Schülern das Hasen«
panier ergreifen muß. Männer, die auf ihre
Würde halten, werden sich nicht zum Werkzeug
kindischer Launen und _bureaukratischer Ver-
kehrtheit hergeben, sondern sie weiden lieber
den Dienst auittieren nnd den Kampf
mit Verhältnissen aufgeben, die an ein _Tollhaus
erinnern. Die Flucht aus der Schule nimmt immer
mehr zu; dabei sind es gerade die besten und
fähigsten Lehrer, die der Schule den Rücken wen-
den_. Was soll schließlich unter diesen Umständen
aus der _Mittelschule weiden? Das Niveau der
russischen Lehrerschaft ist nie ein sehr hohes ge-
wesen, nun droht es zu einem Stande herabzu-
sinken, der gleichbedeutend mit dem völlige» Ban-
kerott des Schulwesens ist, Rußland ohne Mittel-
schule und Rußland ohne Hochschule, da« ist die
Perspektive, die uns die neueste _bureaukratische Po-
litik eröffnet!

Wir haben es in der Tat herrlich weit ge-
bracht ! 8p.

Inland.
Rlg», den 29, Dezember,

Die Verhandlungen im Kurländifche»
Prouinzmlral.

Ueber die in Mttan gepflogenen Verhandlungen,
die in einem erficulichen Gegensatz zu denen in
Estland stehen, finden wir in der Lib, Ztg. eine
mit _li,— gezeichnete sehr übersichtliche Zusammen-
stcllnng, der mir die wichtigsten Abschnitte ent-
nehmen-

Wir gehen wohl nicht fehl, wenn mir dieMotive
dafür, dliß der kurländischc _Proninzialmt analog
den anderen baltischen Versammlungen das Kurien-
wahlsystem in die Landesverfassung ausgenommen
hat, folgendermaßen formulieren: erstens wird bei
diesem System die Kontinuität mit dem Be-
stehenden bis zu einem gewissen Grade bewahrt.
_Zweitens hat sich durch alle Verhandlungen des
Knrländischcn _Provinzialrats in Sachen derLandes-
verfassung wie ein roter Faden immer die Ansicht
geltend gemacht: mehr Pflichten — mehrRechte, ohne
Pflichten — keine Rechte, d, h, denjenigen, welche
große Lasten zum Besten der Landschaft zu tragen
haben werden, soll auch ein gewisser Einfluß auf
die Gcschäftsleitung gesichert weiden, denn der Be-
sitzende hat dach auch Anspruch auf Schutz,

Weiter, und das ist wohl der _Kardinalpunkt,
muß darauf hingewiesen werden, daß die Kurien
nicht etwa ständische sind. Im Gegenteil, ebenso
wie in der ersten Kurie ein jeder, unabhängig von
Stand, Herkunft und Nationalilät, s eine Slimmc
abgeben kann, sobald er in dem betreffenden Krcis
seinen Grundbesitz von mindestens IN0 Dessjnlincn
im Wert von nicht unter 20,000 Rbl, aufzuweisen
hat, — ebenso ist die zweite Kurie absolut nicht
als Sinelme der Gesinde-Wirte und Gesinde-
wächter anzusehen. Ueber die drille Kurie braucht
man wohl in dieser Beziehung keine Worte zu ver-
lieren.

Das Kurienwahlsystem ist vom _kur -
ländischen _Provinzialrat einstimmig
ohne den geringsten Einspruch von
irgend einerScite akzeptiert mord en_.
Dieser Umstand verlangt doch woh>
auch etwas Berücksichtigung- , man

kannwohl nicht umhin, zuzugeben, daß
dieses System dem augenblicklichen
_Rcchtsbc wußtsein der Bevölkeluno
in Kurland entsprechen muß.

_Uebcrhaupt muß konstatiert werden, daß auf dem
turländiichcn _Proninzialrat bei der Erledigung der
einzelnen Fragen nur allen Dingen der sachliche
Standpunkt betont wurde, daß augenscheinlich alle
seine _Mitglieder ohne Ausnahme von der Ab-
sicht beseelt waren, mit Rat und Tat dabei nützu-
tun, um den schwierigen Verhältnissen in unserem
_Goltcslcmdchen ein Ende zu machen und neue Ver-
hältnisse und Bedingungen zu schaffen, die es allen
ermöglichen sollen, frei nnd ungehindert ihrem Er-
werb und _Lebensberuf nachzugehen Eine prinzi-
piell fcindseliae Stellung der einen oder der
anderen der beiden _Haupipartcicn, zu den anderen
war nicht zu verzeichnen, obgleich sowohl der Groß-
grundbesitz, als auch die Bauernschaft nach Kräften
ihre Interessen zu wahren suchten. Die Vertreter
_Libaus und _Windaus bewahrten im Verlauf aller
Verhandlungen ihre Unparteilichkeit nnd Unab-
hängigkeit, Sie haben es daher wohl weder dem
Großgrundbesitz, noch der Bauernschaft recht ge-
macht_. Hoffentlich beweist die Zukunft, daß ihr
Standpunkt: normaler Fortschritt unterVermeidung
der Vergewaltigung der Minorität durch die Ma-
jorität — unserem kurischen _Heimatlnnde zum
Nutzen gereicht hat.

Radikalere Strömungen machten sich auf dem
_Provinzialrat nnr recht schüchtern bemerkbar, Su
_proponierte ein Vertreter der _Nnuernschast z,B,, mich
den Frauen das Stimmrecht zu gewähren. Die
Versammlung ging jedoch einfach über diesen Antrag
hinweg.

Alle auf dem _Provinzialrat vertretenen Staude
hatten gewandte und überzeugte Redner aufzuweisen,
Die Verhandlungen nahmen daher einen lebhaften
und interessantenVerlauf, ohne jedoch je mExtreme
auszuarten.

Am besten kann der Geist, welcher auf dem
kurländischc» _PraiimMlmt hcn'schte, wohl durch die
_Abschiedsworte dc3 Herrn _Gouvcrnnmnlschtfs charak-
terisiert werden. Er erklärte, daß sein ganze«
Streben darauf gerichtet sei, die einzelnen Nationa-
litäten in Kurland zu einem gedeihlichen Zusammen-
leben zu bringen und bat daher alle Dcputicrlt_»
überall zu verbreiten und zu bestätigen, daß der
_Provinzialrat bei seinen Arbeiten stets diesen Haupt-
zweck im Auge gehabt habe.

Zum Schluß fönnen wir nicht umhin, den Wunsch
auszusprechen, daß die neue turläudische Landesver-
fassung sobald als möglich in unabgeändcrtcr Form
in Kraft treten möge. Weder die Duma, noch
sonst irgend ein andere« Institut, ist im Stande
_besser über die Verhältnisse in unserer Heimat zu
urteilen und zu sagen, was uns not tut, als die
Vertreter der in ihr seßhaften Stände.

Am 21. Dezember wurde, der _Bals_« zufolge
das von der Justiz-Subkommifsion _ai«-
gekrbeitete Projekt einer Beratung unterzogen_.
Dieses Projekt besteht aus zwei Teilen, und zwar
aus einer Halbrcform und einer vollständigen Re-
form, Durch die _Halbreform würde in allernächster
Zeit fast das ganze russische Element aus den
Friedens- und Untersuchungsrichter-Stellungen ver-
drängt werden, denn nach dem Projekte wird von
den Kandidaten für die Friedensrichter-Posten
gründliche Kenntnis der örtlichen Sprache und Ver-
hältnisse verlangt. Ohne Zweifel würden dadurch
für die Deutschen viele Stellen offen werden. sFür
die Letten doch auch. Die Red, d. _Lib. Ztg.)
Hier mies Goldmnnn auf den bitteren Haß hin
der augenblicklich noch zwischen den Letten und
Deutschen bestehe. Solange noch diese Stimmung
vorherrsche und solange noch nicht dessen Quellen,
wie das _Patronat, die Privilegien u. s. w. end-
gültig verschüttet wären, wird man auch nicht solche
Vorreforme», durch welche das Gericht in den
Strudel des Nationalitäten-Kampfe« hineingezogen
würde, zulassen können. Ohne im Prinzip die
Vorteile in Mredc zu stellen, die dadurch ent-
stehen, daß der Richter in den örtlichen Sprachen
sich zu verständigen versteht, würde man trotzdem
_augenblicklich, bis zur gründlichen Reform
»er Gerichte in unserem Lande, bei der
bisherigen Ordnung bleiben müssen, _Rupais und
Oriz an sind der Ansicht, daß augenblicklich
von einem Kandidaten für einen Friedensrichter-
Posten in nicht so strenger Form die Kenntnis der
örtlichen Sprachen und Lebensverhältnisse zu ver-
langen wäre. Wenn die vollständige Reform der
Gerichte durchgeführt werde und die scharfe Reibung
zwischen den beiden Nationalitäten sich verringert
haben wird, dann werde man auch diese Forderung
in so kategorischer Form aufstellen können. Die
Abstimmung ergiebt_, daß 3? Stimmen augenblicklich
bis zur Reform der Gerichte die bisherige Ordnung
bei der Ernennung der _Friedensrichier aufrecht
erhallen wollen. Von den II. Stimmen, die da-
gegen waren, entfällt der größte Teil auf die
Großgrundbesitzer. Damit trotzdem das Uebel, da«
durch die _Sprachenuntenntnis der Friedensrichter
bedingt ist, verringert werde, stellen Goldman« und
Bui'K'wiß die Forderung, daß die Dolmetscher im
!,_irousdicnst stehen und entsprechende Gage erhalten
sollen. Die Frage, betreffend die Oemeindegerichte
wird bis zur Beratung der _Gemeindeselbstverwal«
_tungsfrage zurückgestellt. Darüber aber sind alle
einig, daß, solange nicht die Gemeinde eine all-
ständische Gemeinde ist, die Gemeindegerichte so
wie sie jetzt sind, zu belassen sind. Nn dieser
Sitzung nahm der _Prokureur, ein Glied de« Bezirks-
gerichts und ein Friedensrichter teil.

_3>e Propaganda der Tat und die Propaganda
Tolstois.

Vor Kurzem hat ein Kongreß russischer Terro-
risten inLuzern stattgefunden, auf welchem beschlossen
morden ist, noch vor dem 6,/18, Februar eine lange
Reihe von Attentaten gegen Organe der russischen
Regierung auszuführen, Deni Beschluß ist der
Anfang der Ausführung auf dem Fuße gefolgt:
Die Ermordung des Grafen _Ignatjew, danach die
des Petersburger _Stadthauptmannes von der _Launitz
— uni nur die _seusationcllslen Morde zu erwähnen
— haben die Aktion eingeleitet, und man fürchtet
das Schlimmste für die nächste Zukunft.

An diese Notiz knüpft Prof, _Schiemann in der
KrenzZig, eine längere Betrachtung. Er schreibt:
„_Das _Inlcicsse aller Kultuinalioncn kommt hier in
Frage nnd man sollte wohl annehmen, daß der
bevoistehende Haager Kongreß die Gelegenheit bieten
könnte, _Schichmaßrcgcln gegen die Mordpest zu
ergreifen, die gewiß nicht weniger ansteckend ist als
die Aculenpest, gi-gcn die man sich durch internatio-
nale Vereinbarungen zu sichern verstanden hat. Die
Gefahr liegt haupisächlich darin, daß die Terroristen
in England und in der Schireiz aüczeit eine sichere

Zufluchtsstätte finden, von der aus ste ihre An-
schläge vorbereiten und ihre Emissäre entsenden.
Als am 31./18, Mai das ruchlose Attentat
gegen König _Alfons XII. und seine ihm
eben angetraute Gemahlin, Prinzessin Ena
von _Nattenberg, erfolgte, da stellte sich heraus, daß
die englische _Presse bereits 1-l Tage vorher von
einem bevorstehenden Anschlage mußte und die eng-
lische Polizei die Versammlungen der Londoner
Anarchisten genau beobachtet hatte. Aber sie halte
sich nicht berechtigt gefühlt, die Verbrecher vor voll-
fühiler Tat festzunehmen. Wohl aber sprach damals
die gesamte englische Presse sich dahin aus, daß
das _Asylrecht nicht zu einer Assekuranz für Mörder

werden dürfe. Aber schon nach 4 Wochen war
keine Rede mehr davon, und mir haben auch nicht
gehört, daß gegen die ohne Zweifel vorhandenen
Mitschuldigen des Mörders auch nur eine Unter-
suchung angestellt worden sei. Der Terroristcnkon-
greß zu Luzern war gewiß von einer einigermaßen
wachsamen politischen Polizei aufzuheben und un-
schädlich zu machen. Wer mag vorhersehen, wie
viele Opfer in Rußlaud ihm »och fallen werden
und das alles einer Theorie zuliebe, die in
Widerspruch m anerkannten Völkerrechtlichen

Sätzen steht, Liszt in seinem vortreff-
lichen Völkerrecht formuliert den geltenden
_Rechlssatz folgendermaßen: „Völkerrechtswidrig
ist jeder Angriff auf Bestand und Sicherheit eines
andere» Staates. Jeder Staat hat aber auch
dafür Sorge zu tragen, daß auf dem von ihm
beherrschten Gebiet kein solcher Angriff von seinen
Staatsangehörigen «der v»n _Staatsfremden vor-
bereitet oder unternommen wird," Und am Schlüsse
einer erläuternden Ausführung dieses Satzes sagt
er: „Es fragt sich, ob da« Verhalten Englands
das nicht nur den Verschwörern aller Länder Asyl
gewährt, sondern auch ihrem Treiben nihig zuzu«
_sehin pflegt, den Anforderungen des Völkerrechts
in allen Fällen entsprochen hat." Nun macheu die
Terroristen von Luzern kein Hehl daraus, daß sie
„Bestand und Sicherheit" des russischen Staates
angreifen wollen. Sie proklamieren bei jeder Ge-
legenheit ihr gutes Recht zum politischen Morde,
und jeder Tag zeigt aufs neue, daß sie es nicht
bei der Theorie bewenden lassen. Daß aber diese
„Propaganda der Tat" ansteckend wirkt, zeigt die
_Mordepidemie, die heute durch Rußland geht und
der namentlich die russische Jugend, Mädchen und
ganz junge Männer, fast widerstandslos Verfällt."

Prof, Schumann wendet sich dann gegcn die
anarchistische Propaganda des
Grafen Leo Tolstoi, die zwar nicht
M«id predigt, wohl aber auf systematische Ver-
nichtung aller staatlichen Grundlagen hinarbeitet
deren Folgen in Ruhland die entsetzlichsten Blut-
vrgien mären. Uns liegt — so schreibt er — die
letzte der politischen Broschüren des alten Grafen
vor. Sie führt den Titel „Ueber die Bedeutung
der russischen Revolution" und sucht zu beweisen
daß alle _Staatsformen, die monarchische wie die
konstitutionelle, parlamentarische und republikanische
in gleichem Maße verwerflich seien. Das allgemeine
Wahlrecht aber mache dies Ucbel nur n»ch schlimmer
In einer despotischen Regierung gebe es nur einen
Mittelpunkt alles Nebels, den Hof Jede Be-
schränkung der EinHerrschaft vermehre die Zahl der
Ansteckungsherbe, allgemeines Stimmrecht aber führe
dahin, daß jeder Wähler ein Objekt der Schmei-
chelei und der Bestechung werde, und jeder Abge-
ordnete seinen Eintritt ins Regiment durch Be-
stechung und dadurch erkaufe, daß er die Leute
trunken uud dumm mache, sowie durch Versprechun-
gen, von denen er wisse, daß er sie nicht
halten werde. Wer »bei an der Entstehung
von Gesetzen teilnehme, mache sich schon da-
durch zum Mitschuldigen an Gewaltsamkeiten.
Denn alle Gesetze, deren Beobachtung erzwungen
werde, seien unsittlich, und was man Zivilisation
nenne, sei nichts anderes als Verworfenheit, Um
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Nach 20°jähnger Dienstzeit verschied gestern, am 28, Neeember a. c, unser Beamter

Hm Gustav Noser
der sich durch treue Pflichterfüllung ein ehrendes Andenken gesichert hat

Me _vttettion _aer

_lssjgaer llsaht-snlluzttle

,
.

.

Gestern am 28, _Tecember a, c, um 2V2 Uhr Nachmittags, verschied unser langjähriger College

Gustav Roser.
Gin bleibendes Andenken bewahren ihm

die Beamten der

Ftigacr Zraht-Induline.

Hodesanzeige
Am 25. Tezember d.I. verschied plötzlich zu St, Petersburg der Beamte der _Verficherungs

gesellschaft „Salamander", ehemalige Oofgerichts- und _Ratsadvokat in Niga

Nr.M Gustav v. Boettichcr
geb. 15. März 1849.

Die Beerdigung findet am 31. Tezember d.I.um 2 Nhr nachm. in Riga, von der neuen
Kirchhofskapelle aus statt.

3er Sohn

. >
_» >

. >

Am 28. Tecember 4 Uhr Nachmittags, verschied nach langem, schwerem Leiden, im Alter von
47

Jahren, meine inniggeliebte Frau, unsere teure Mutter, Schwieg,rmutter, Großmutter und Schwester

VerthaIudclowih_, B._IudclMlh
Die Bestattung findet am Sonntag, den 31. Tecember 12 Uhr Mittags vom Trauerhause

ans statt.

3ie _tiejbetrUen Hinterbliebenen

_^

.

Hodcs-Anzeige

2«. Teeember c. entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe Schwester
Schwägerin und Tante

ßmlille Luise Merg, zeh. _Laspali
Die Beerdigung d:r theuren _Takingeschiedenen findet Dienstag den 2 Januar 1907, präcise

3 Nhr Nachmittags von der neuen KiichlMstapelle aus statt,

_Tie Angehörigen

»»»»»«»l > » „>!»,«», « » »»,»» » »l l l
.

_^
Am , >

.
_^
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ReWlUWchlen.
Das Rigaer Stadtamt giebt hiermit bekannt, daß die

am 29, Dezember 1906 als Beilage zur No. 145 der
Livl, Gouvernements-Zeitung erscheinenden L!3!)lel'l!5ten
für die6 _Wahlbezirke der Stadt Riga V0M 3ö.2e2emt>el'19öb
diz zum 1.!_Zanuas 190? un<! Mär mit Nuzn«chme Äes
5onn_» unä f_eieliage täglich von 10 Ichs _Morgenz biz
3 Uhs Nachmittag im _lokale _cle_« 5taätamt5 _lgrosze
Illönigztl. ö) iür clie _Mereszenten _xur _cinzichtnahme
_aulliegen _wesllen. In den gleichen Stunden werden im
Stadtamte etwa gewünschte, auf die Wählerlisten bezügliche
Auskünfte ertheilt werden.

Nie NiMW _ller _Leselkclick
z«r

MzM.Mulii'IMiM
di-mzt Iiieräurek _xui Xenntniz, äaz_« äis tilHßierten
lll»lig_«tll»nen « ie äie _^um 2. ^«_lnu»»» l9N7
tÄIIiFLii _^_llupon« bei äen nllcdzteliElläell LÄlllien
_einZe!ü8t iveiäen.-

3t. _?6t6l-3bu!-gßr lntßl-natinnals ttanllßlz-
kank in 8t. l'ktLszkul'g,

f?igaß_^ 8t_3lltDi8kunta 83n!< in _lligg,
_wsjLVfer _Lllnk in _llurnat _unil
I)ll-6l<tinn _llyr lI68_yll80Nclft in Walk.

_DaZ LulkÄU Ulla äiß liäzz« veräen

_LnnnakLNll, ll. 3ll. llLLßmlißl' e.

UM 12Ulli- _MlttagZ g68_Ctll0886N
Die Direktion.

AMmMtW.
Die Gebührenerhebung aus den

_WtWll khllllßLell,
und _Mlir auf der sllga-_^ngelhardts-
hofscken und der Äiga-Vtilauer Chaus-
see, soll vom Oekonomieamt wieder
l>crpach«t weiden.

Wer die eine oder andre Chaussee

Angebot schriftlich bis zum lv, Januar
l90? _inn 1!! l_^ unchm. im Oekonomie-
antt einzureichen.

_N_,<_,i7, _Oelllnomienamt, d,2I,_3«,I g_»6,
V 4,!5>8,

_^ _^
ci

l_^ U _^
-«» —^ _^ -2 .
« «» - co k

_^
ui, ^>

_^- »
_^

Dg«

vetaii _> eezcbält

. «".. <;ell,8tllilf
_lii_^_a. _^_VuIlstiALss _Kr. 2,

in- _linll imlöliHzüIie _Uelne

Nllxz. liutll- unll _Uekllmne
fsäülüz. Nlisllezilx-Ueine.
_lioxe!- _unll ülieiimeine,
HzlleirZ- _mil fui-tneine,
_slllz. l»!!ßliall zu« _>_7_iH_^
lsänl. _^llgnäll_,„_ä _k _co «um
tclilei' NIIZzüli-Kümme!,

„ _8tl!l:!<m2nnzl!!iles,
fümesglilen, llelü'_nli!»ll2.

_llive_^_e 8_cbn3p86
_Vl_^n äer

Nl!!ilü-L«e»zi!!zl! Wollzckiniä»

Vom

s?iga8rLnl-8LN-Lnmit6
wir«! _Ki_^_riurck l_^e!cl<_nni _^_MHcdr,
^»«« _2iis <^r,i,!,! <!<!< 3 N _6_es ._^üer-
Ii_^cd_^r _dl.'dtutiZ'isll ü_^iutH _«_ikr lii_^_Her
l!Nr3«

_He ülWlie lils _llen _Liirzenlilzil!:!! M
>_zl>? mil _2!I _kbl,. zMe _«_lll «iinln-
Veseinz-8ets 2_^ !_ur i_<2:5e»>e ^!>s mi!

_«_Iiesifz»! 2» _<U
!!N I_^_aufe äeä Xovemdor- u»^

,>_'_-_^ _Zur5en.(?_l>_niiie3 eluxuüalilen i><i.

>.''_!i5_^teil «m (>li_<'ä?r äei' KaufmHull-
^l^!l2l'_r l,_«_ht_>n ß'_ îckxeitiZ' _lilm _«_sHiuc_^n-
üu_ _̂zi_^_rn _^_2drt._5_deidr_2_ss pro 1l»0? _Xli

Iiiß2. 6. 15. _Xavemdsr 1906.
Her MyÄSs- Nol-zen-Oomite.

Samuel Strauchs
_togato.

Auszahlung der Unterftützungs:
quotcn am 2. Januar !!»<»? in der
Woinung des _Adminittrators Nörenack.
Tudleben-Vouleoaro Nc-. 1_^. Qu. ?, von
)^_4 Uhr _Nachmittags
_^

_Tic Administration.

_llr. _Nusilzlsiimz üurimlalt

Narienbaü
_^n _vuddeln.

_vr. llitta-Ilittel.

Eine sehr gut erhaltene sibirische

Filchs-WMe
II.!! ssuchs-Thawl Ulli? _Heidcnbczug
in ichr _preiswenl! ,u verkaufen Pauwcci«
strasie '.'Ir. 5_>, _^.uariier 8.

lm _«_liitcs Piliiliill!
mit lchöncm _^c_>n von Weise in ;u ver-

^chmiedeüraüe ')lr. '2.

5 _Neulieiten in_z_^extes-lllWen-Nsl'ängementzt

l

Tie Hiüung
d«s von _Vrotcichcn _^amiUcn:_Lcssate
finde: slail _Montag, d.8. Jan. >!_X»?.
präc. ? Uhr _Abenvs in der Nc-linui! ._;
des Herrn Administrators, _Kirchcnnr, I,
Die _Auszahlung derbewilligten Untcr-
stüvungsquoten rnriß_: „ui am 2onn-
tag, den «4. Januar l»0?, v. «» Uhr
an, Äirchennr. 3»r. 3. _^.. 4

Nlc'chiem._i zur Zeil Kenntnis, d,v
ii'e_ îm Mangel

an
Mitteln neue _Gellt e

_^_npcr _ron _^amilianie_», nickt berü_?.-

6en_»_erbeverein.

In der Zeil o 22. Dcccmbcr l3VO
t_>5 MM 8. I»NU»I !»<>? wild die
Äiblioltict nur
»ü, ?rcit»<i, _dn, l». _Dccembrr »90«

von z_^_' 9 Udi Adeud«,
„ _Zonnnbcn»,_^ 3«. leccmber l»N«

von 3—5 Uhr !>_,ackimuag<? und
„ _Mittw_»!«, r 3. _Hanullr _>M?

ron 3—3 Uhr _Nackmil_'.ags
gcöstnct sein.

3ic Vibliothclcomminion.

_^nztait l. Ortkopaeüie._Neiigxmnaztjtl
unü _n_»5zase.

H°me!6u°_3r„ _n>^m<! ick l_^,_ic!>
v„^>

4-s m
««°?r

_^ c,!>m>°!7

_(_U_,l««u«u. _Ä!) enlßezen.
_^ _^^^ _^ _^ _LllLblLllllorff.

Von,

_NM6l-8Ül-86N-LoM!t6

l_^_nrclerunz_^n
U3._d_«n _50l!^n. nn

, Nügge_ _̂bet_^iek,
_» N_2_»F«stse>'kSt>_'»ek,

_^ _kxpv»'t>»Äfen,
_„ Vlintel'l»»!««,
_^ 5rk«F>mn«!l>_'_2^«n,

t!_,6 _Vck«_el»»»NH_»c:l»ul«,
äk2 3_«k«»>n,n«l«»l:!l,

l_^_eclinun_^en
1»Hl_^mt>FUcu5t in äer KÄnxlei 6_?5
l_^üi_^en_" _d_<>_milv3 Xüi I_^HniäkVion in
_^_riisriitiren.

«_iz_», _ä, 15, >'»?e«der 190«.
l>«_r _Niy»_er 8«_r«e_^ü»mite



Ztllntcr-Lllhlpllln.
Oiltic, vom 15. Oktober 1«««.

Von Riga _! Nach Riga

ü !
Ulg. N»k, ««ch «°n Alg, An!,

_Nahznge.
1_^,llN l,48 6,4? 8.3«
"5 b,48 ,

8,05 9,«

6,5ll 8,3ll 4,U5 5,5?
12,U? I,l3! 7,28 9,15

Fernzüge.
lN.no! 8,2,, _»_^.,. _?'U_? 8.4U

?,4N IU,N« ««"' I,,M 6,00

12,ac> 2,45! ! ö,45 8,85
6,5N 8,30 _^Tu<l»m. 3,Ü5 5,5?
12,3? 2,55 6.3ll 9,15

Ill,_Nll _8,l5 8,Nll 1,25
5,INia,_N_» 12,40 6,00
«.45 10,51 _^"_"' 5,1_^ «,_3Ö
?.4Ü12,5^^

3,N
8,4N

10,00 12,59 7,03 9,20

ö'° _7_M _Wmd«n. _2'43 8,40

7,4» 10,42 10,20 1,25

6,45 »,Ü5! 300 ß,_00

10,00 ?,0I 10,1? «,00
8,4512,; W°«». 3,N 9.2Ö

?,47> 3,10 12,22 8.40

12,0? ?._H_^°_^"°u, _^,_^ 8,_^

10,00 1,52 8,16 9,20
5,10 »4» 9,18 125
8 45 8,57' «"»""- 155 6,00

7,4011.35 4,41 8,40

4,l5> 9,35 8,22 2,<X>

10.40 ?,ÜÜ _^"_^ 10.45 7.50

10.00 6,50! _^_'_^_"
>

7,8N
9 20

«^« «°_' "_. N°l«, l_", 8 40
_7.4N 3,25 _Psf_^, 1 11.15 6,00

vi_^_Dorpat, !
>)_10,_00 8.15 _^_2v« ! _^_-_^^ 8-40

7,40 8,20 _iWy _M„_, ) 8,00 6,00
_^ _- i./m,Kl, _" _"

!

_!

Ausland,»ige.
Giltig vom 15. Oltoder 1Z06.

_>, 4.15 7.15 »ellin >) 8,28 2,00

_5> 4 15 ??nl Mni_^_Ä _^^ _^^) 4,1» ^^ 2,^!«I>»W»!_2) 8,45 2,00

!'7,30 8,01 „^_N'_ect« >)1I,1« 7.50
_^_' _^ »»<>,>/N,«I. _^
2> 7 30 809 °>«u»««b, '11,1811.00

<) 7,30 10,5° <_,'«''H'_^ 11.°6 11.00

>)_10,40 6,01 _^V °'„"w_^
's 7,31 11,00

_1) 3,29 ?,I5! »«Nn _,_)il,i8 5,5«

_') _s.28 7,26
^^' jn,o« 8.L«

_^10.59 6.NI P°!«>.

W»«I /_IIOI.
_^10.58 8_.UÜ °_^,"_l»°°"

',) 7,3« 7.1_^ „>^»„_, >2.1b ?,5N

730 615 ! _W»i_<chau, 8,10 7,50

_^7°, _„ >.! >_"«»!»'«l°r, >) 9.IN 7.K0
10,40 3,3. D»_m««.»«« 10_^ _^_W

2) 4,1° S,I5
_^ ^^._^ ) L,_H 2,00

_Bei Ni,ch!zei!«n »on 6 Uhr Abends
bi« 5 Uhi 59 Win, Morgens sind die
Minuten _unterslrichen_.

3 scköne _IXeujakr8-(i68_ckenl<e Tu _bauten, 3
<_HlS trükor _2U 4 t_^_ubol _verkauf >vur_^en, 3

_ß j3t2t! _lieuw! G n_^ß
_30_^_voit 6er Vorrat _reicM! MD _^F«»

Dieser preis gibt _Hnen <_lie Möglichkeit, in öiesem Jahre eine _grsssere _ilnnhl von üeschenken 2«
machen, als frühes: üeschenke. <_lie auch We anspruchsvollsten _sreuncle vollztänäig _befrielligen mröen.

von _Lsillantsekmuck MNl'N_*
Veriliullunn _vnu llütlliclllleit. 8cllimneit unil 8_llliilit3t_: _man _Ilsun 8ie _xn allen llelegenüeiten tragen_, mit
äemelken guten _Ü_88l:lim2cll. _Me Xll8tN3rllLiten. lli8 mit _llen teuer8ten ernten 8teinen ne8äet 8inä.

llunäerte von 8lllten klinge. Lu8ennälleln. Lrn8cnen. _Lrzcellettw. N3U8_cn8ttell" uuil llemäell-Xnijnlß.
Lrelllliue8 _u. 8. _v.. lie8ettt mit _lleu 8_cbijneu _lllltteullen ülillaiiteu „Xärn". _llie lrüber _lu 4 W. M

teurer _verllault K_?lirlleu. _^M_>

_llellte _Helles _LePnztan_^ <_2 _Nbl. !

ümesillamillieZ 8_sillilnt!>_zll8j
_ l̂lißl_». _^_Mr. 2l. »«_H_^V_^ßH W. !^Ms. 21.

33 _" 32
De« llbenb_« spät, des morgen« früh, trank einstens man

Cmmbambuli.

Doch wer erst weiß, wie schön ei schmeckt, trinkt jcßo nur noch
Solo-Vekt!

(E, Arno! Söhne,)

Vorzüglich _incichkochend« große

glMeCshzen.
RüftWtt ZülftttliM

_uon 15 Kop. pro Pfund an. 2owie

Linsen
empfiehlt

Julius ElustsW_,
!»t»thh»usftlah, Haus Hamann,

_3clcps><>n 2328.

l_^ausanne-Veve_^ _l_^l"_«ei!)
Die I_^oncl_3nt»(^!i<i<!<il2_lien «iu<! eine 6er

^»^ _^

l_^I»_8S«^SIluiStR»»X

Xllnnälienll, llen 3ll. ll. Nl8., um !2 _Ulir _liittagz

Nig_», ä«_u 24. ve_^eindei- 1906.

NlggLl' 8Ül-86Nll2Nl<,
Nigasi' LllmmL_^_kank,
_Nigaßr 8t3ljtHl3_euntnli2nl<,
Nu88i8eli6 _Lan!< für 2U3_v,ärtigen

_ttanclel, _ssigasr _filials.
_I. _Nigasr _Le8Lll8cli2ft g6_gen3. Ll-Lllit8.

_II. _Nig2Lr LL86_ll8Lli2ft g6gLN8. _Lrßllit8.
_III. _Nlg26r L68Lll8Lli2ft g6gen8. _Lrsclit3.

fs:_»s7 _<_U_^ LMiss
K._»._^i,_tr. < _̂^F _Ztrumpw.

(^lück - Ann - _liugein

bMP^!.'b!t ä._T_^ _kng<«_3e_>H« _>_V>ÄI_2I»N von

!_°^»^^'! _^^^ _IlUni_^
I, _5U«!^, und Ilüui

_^I, _Num, lloOIefü_^ütell

_^R_^lVlb_^ öt _^öliok, _l.8!P_2_ig _sl2Mit_2.
!«t äie e!_ez_^ute«t«, _pr_^_ktizedzte, diUi_^_z

t« llllä im _H,ll«5«Iwll voll _lewztsl

_?ilr _z_^ilüill, Ii>!>8«„il«, _^llüz_^_e,<e!Ieii st«, i«t «!« _gei_^äe_^u _uuellt!_,«!«!!!:!!,
_?ür vü„i^« Kniieken i_>w _«u>°k «lkiütüüli in _Wss_» bei:

8, _4. L!«cl!»,üun _K _8i!Iin«, _^. «u_>_z»t<,ln, I«. _«i-olii!, <!!«>>. _ciwmze,
_^o_!>. cl>_e»_2_le^!<_z_«Ii, _H. I»«_ü»«in»nu, !Nor!t_« r<>i<«I!>«r_», _H. U, IM!,,«,-,
l_^. !l^«_l,n»nn, I_,!«!^!^ blli-le, üüüinnzolin _H «<_r!!!>«>m, _H. _F. Oszi,,_»'»,
_^. X. rutiln» , _ü, _kclmpix,,ll. _8_cI_,»,,_s<!><I, I_^ou!« _^_Iilll, I>. _ü. _>V«_l«u_«n_^
uus >u uüen äured l'Iak_ t̂e gekeüi_ _̂eiclnielon Vei!i»!_ilL«tollmi.

_^eäe» ^^«_cuegtiic!! ir»^
äi« lä_^näelzm_ l̂!« /.»^_-_^ ^«-,

_/_NS)^ « nallcn, I_^eipxiL. _»_i_«äM_^ _rir»^
_N_2ü Kitt« »icb vor I_^ N. l3_liÄ.iiMUI1_^6I1, _volclie m!t
ÄKNiil3_t!6N _Nikenen uiä in _AtiNii<3l_)6I1 _Ver_^_cwnMu,
ß'ru_ _̂Ztkiitkeil_^ unter lldnüelißn I_^_cmdenemnm_^en _^_n_^_oboteii ^«,'iäLu unä

toräere d_«im _I<^ut' .il<^«!ri!^!illoll

LM8M8ckLsonMV_^_MLll.

UM-Verzi_^erung
kür _8eizenäe.

Ve_^ziolie_^ng« Lület« _z«_ze>> Neize-
Unfä_!w ««röen !i> <!«!> _N_^lin-
liülen _vor _^_df»!,_^ <!«>- lll_«°

lmö
m

»>>«>> _^_zontusen lies Vei-«!c!>_er>!i!_zz>



solchen Uebcln zu entgehen, gebe e« für da« russi-
sche Volk nur eine Rettung: „Es soll _wckr sewev
Regierung gehorchen, die an der unglücklichen
Gegenwart die Schuld trügt, noch auch sich nach
dem Vorbilde der abendländischen Nationen orga-
nisieren und eine Volksvertretung Mafien, die noch
viel gewaltsamer ist, _als ein Monarch . . ., wenn
die russischen Bauern aufhöre» , allen obrigkeitlichen
Personen und jeder gewaltsamen Regierung zu
gehorchen, so werden von selbst die _Abgaben, da«
Mililär, die Bedrückungen durch _Tschinomniks, das
Grundeigentum und alles damit verbundene Elend
des Volle« aufhören. All dieses Unheil würde
dann nicht mehr existieren, weil niemand da sein
würde es aufrecht zu erhalten." D«s wird nun
sehr ausführlich den armen Köpfe» der russischen
Bauern plausibel gemacht und als die eigentlich
christliche Lehre dargestellt. 2ie «erlange auch,
daß alle Menschen Bauern werden. Kirche, Wissen-
schaft, Recht, Staat und Zivilisation seien nicht«
ül_« ungeheuerliche _Verirrungen; die Kirche, «eil
sie eine Versammlung von Irrgläubigen und nichl
von _Wllhrhaflglllubiacn sei, die Wissenschaft, weil
sie nicht das wahre Wissen, sondern zufällige Be-
trachtungen müßiger Leute biete, da« Recht, weil ei
eine Sammlung ungerechter Gesetze sei, die

Zivilisation, weil sie die lügnerischen »nd schäd-
lichen, durch Gemalt aufgedrängten _Auichauuuge»
der abendländischen Nationen verkörpere. Alle
Zivilisation sei Trug, von dem uns die Rückkehr
zum Ackerbau befreie, der weder Kunst noch
Maschinen, noch Industrie brauche, die nur den
Reichen zum Ergötzen dienen, sondern sich darauf
beschränken werde, zu schaffen, was dem Acker-
bauer nützlich ist, ohue ihn von dem Nüden laL-
zureißen und ohne seine Freiheit zu mindern. Die
Obrigkeit verlange vom Menschen, daß er die
Gebote Gottes verletze — das sei Sünde, Wer

sich von _^unde freihalten wolle, versage chr daher
den Gehorsam!

Die _Tchrifl, deren wesentlichste Schlagwort_? wir
hier wiedergegeben haben, ist 88 Teilen lang, in

Moskau in der bekannten Buchhandlung Possrednik
erschienen und, für 12 Kopeken verkäuflich, zur
Massenverbreitung bestimmt. Man denke sich
welche« Unheil die scheinbare Logik der Tolstoischeu
Trugbilder unter der russischen _Baucrschafl an»
stifte» muß, zumal jetzt, da Hunger, jahrelange

kommunistische und rcvolulionärc _Ugilalion die
Massen in einen Zustand der Erregung verseht
haben, in der enttäusch« Hoffnungen, Aber»
glauben und Schuldbewußtsein sichzu einer Stimmung
kombinieren, die jedem falschen Prophilcn ein
offenes Ohr sichert. Das günstigste Resultat wäre
noch, wenn die _Tolstoischen _kehren die russischen
_Aaueiii veranlasse» sollten, überhaupt nicht zu
wählen, denn auch das Wählen ist »ach seiner
Doktrin Sünde, Daran aber ist nicht zu denken:
sie werden wähle» , und sicher ist wohl nur das
«in«, daß sie nicht wählen werden wie die Regie-
rung wünscht. Nichl gemäßigte und urteilsfähige
Männer, fondern Erlrcme von rechts oder von
links. Für den wahrscheinlichen Ausgang der
Wahlen kommt dazu noch in Betracht, daß die
Sozialdemokraten und Sozialrevolutionäre, die an
den letzten _Tumawahlc» nicht teilnahmen, dieses
Mal die Parole: Wählen! auügegeden haben.
Nun, am 6. Februar fällt die _Emjchcidimg, und
wenige Tage danach wird das Ergebnis sich über-
schauen lassen. Es _soll uns freuen, wenn mir zu
schwarz gesehen haben, aber auch den günstigst
möglichen Ausgang angenommen, bleiben noch
immer ganz ungeheure Schwierigkeiten zu über-
winde» , wenn auch nur die wesentlichsten Punkte
des Tloli)pi»schen Programms ausgeführt werde»
sollen.

Der bekanntepolnische_Hilloriker Wlll_> 3_zewiki,
der sehr talentvolle Monographien zur Geschichte
Rußland« vom 18. bis 18, Jahrhundert _inll, ge-
schrieben hat, lrilt neuerdings in der Now. Wr.
auch mit recht einsichtigen publizistischen Aussüh
nmgen auf. In dem letzten seiner „Ariefe aus
dem Westen" wirft er die Frage auf, _ma« die geplante
Einführung der allgemeinen Schulpflicht in Ruf;-
_laud kosten werde Er berechnet die Zahl derschnl-
pflichligen Kinder auf 13 Millionen l zwischen ü
und !I Jahren). Setze man je 35 Kinder i» eine
Schule, so gebe da» 371,4_^8 Schulen. In Wirk
_lichkeit existieren heute nach den offiziellen Angaben
für das Jahr 1iw3 aber nur Uü,_u42 Schulen
von denen 84,517 mir einklassig sind. Diese
Schick» werde« von eiwa 40 M. der Schulkinder
besucht «gegen 93,2 pCt, in Japan», aber den
dreijährige» _Lchulkursu» absolvieren nur 10 _pEl.
dieser Kinder, _sodah von _ben 13 Millionen Schul-
kindern kaum 500,00« Lese», Schreibenund Zahlen
lernen!

_Mr die Einführunq der allgemeinen <-chuIpflich
bestimmt das Budget de» nächsten Jahre« ! I Mm.
Rubel, Äim seien aber _280.48N neu« Schulen not,
wendig und dazu die Schulhäuser.

In den Ml bestehenden !>U,942 Schule» u»ler>
richten _20U._3U4 Lehrer, so daß, wenn man bei
demselben _Veiliallnis bleib!, «45,11? neue _^_ehiei
_anzustellen sind. Nun frage man sich zunächst, woher
man diese Lehrer nehmen solle. Für das »_bliche

Iahresgchall w» 150 bis I«« Rubel werde man

sie gewiß nichl bekommen. Berechne man 80,, _Rbl,

auf den Lehrer, so gebe da« für 854.284 Lehret
eine jährliche Ausgabe von 256 Millionen, während
das Budget für den Primcrrmrlerrichi I _^ MiIIw»c„

beirage. Nun seien über für die nolwendi_?

werdenden «45,117 neuen Lehrer _Seminaric»

„ölig, »m sie auszubilden. Solcher Anstauen _gcbl

c_; bisher 181, in welchen 23,00_" ben _KmwB_,_«ä'

_Icciidigcn, sondern nach einem oberflächliche»
Cramen abgehen, während3000 ohne jedes _Zcugnk

ausscheiden. Wolle man nichl halbe oder _direk!

schädliche Alben machen, so seien 3—400 _ncu>

Seminare nilig_, und da« gebe wieder ungezählu
Millionen,

E« irird schwer fallen, diese _ZMenreilien '>_r

widerlegen ', al'._nlichc, rielleiü: ncch _cncßere
reiben >>,_vi ',',,,_? _?,: '><_cfo^! de? '.!si,_":.'cs.'i!i,, _M

Justiz, der Kirche, des gesamten Scmilät«mesen«
u. s, f, erfordern, der Reform der Armee und der
Begründung einer neuen Marine nicht zu gedcn'en!
Was aus alle dem folgt, scheint uns der Schluß
-,u sein, daß eine, überstürzte _Gesamtresorm
des Reiches, wie sie die Idealisten des Reiche» er-
streben, an sich eine Unmöglichkeit ist und daß
jeder Versuch, sie zu erzwingen, zu einer _fmanzitlicn
und wahrscheinlich auch zu einer politischen Kata-
strophe führen muß.

Der Weg zur Gesundung de« Staate« ist weit
und wenn man nicht die Tolstoische Utopie der
Rückkehr zum Naturzustande der allgemeinen Vcr-
bauerung verwirklichen und sich damit in noch
schlimmere Abenteuer stürzen will, wird nichts
übrig bleiben, als sich in Geduld zu fassen —
wenn man sie hat.

««rland. Zum Direktor des K »ir-
ländischen _Lande«gym«_asium« in Miau
wurde Dr. Karl Hunnins, bisher Oberlehrer an
der _Pelrischule in Petersburg, erwählt und er hat
wie der Bali. _Tagesztg, mitgeteilt wird, die Wahl
angenommen,

_Vlitau. Dien st Nachricht. Dem Kurländischen
Vizegouverneur Korostowetz ist, wie un_« mitgeteilt
wird, der _Aimen«den N. Klasse verliehen worden.

— Vollstreckte Todesurteile, In dei
Nähe der außerhalb der _Ziadt telegenen Friedhöfe
wurden, der Ball. Tg. zufolge, gestern früh fünf
Verbrecher _standrechllich erschossen und zwar die
Bauern: Adolf Richter <21 Jahre alt), der
wegen Teilnahme an dem _Ucberfall auf das Gu!
_Paulsgnadc und an der hierbei erfolgten Er-
mordung des Verwalters de« gen. Gu!« Johann
Samse vom _Milaner Kriegsgericht am 12. Dez, c,
zum Tode durch den _Sirang verurteilt worden
war, sowie _Iurris Silling, Jahn Ander-
söhn, Micke! Schiller und Krisch Wich
mann, die vier Glieder des Kürmahlcnschen rcno-
lulionären Erckuiiv-Komilccs, deren Verurteilung
znin Tode durch den Strang seitens des Milan«
Kriegsgerichts am 15, Dezember c, erfolgte_.

— Bei einer vor kurzem in Groü-Scisau statt-
gefundenen Neuwahl de« _Gcmeindevorstandcs sind
den _Lalw, _Aw, zufolge, u, _a. auch zwei frühere
Glieder des Exekutivkomitees gewählt
worden. — Auf der Flucht erschossen ist,
wie die _Balss melde!, das am 23. Dezember ver-
haftete frühere Mitglied de« Alt - _Rahdenschen
_Erekulinkomitee« _Unlinomsky, als er nach feiner
Verhaftung beim Transport nach _Nausk« zu ent-
weichen versuchte.

Abcm, Kontie-Ndmircil _Iretzioi wird
Anfang Januar seinen Posten alsKommandeur des
_Kricgshafcns verlassen. An seine Stelle tritt —
wie nach der Lib, Zlg, verlautet —Kon!re _Adniiral
_Grigorowilsch, KontrcÄdmira! Iretzkoi wird zum
Tireklor der Leuchttürme und Loolsen in der Ost-
see und Kommandeur des _Reualer Hafen« ernannt
werden,

— Zu den Reich «dumawählen. Die
vom _Sladlamle der _Pulizcivcrwalning zur Uebcr-
gäbe an die Reichsdnmnwahlcn überreichten Kou-
veN3 sind, demselben Blatte zufolge, nicht mit
Adressen verseilen. Da die Ermittelung von zirka
13,000 Adressen im „Adreßlisch" einige Wochen in

Anwrnch genommen hätte, und außerdem eine Ver-
wechselung gleichnamiger Personen nicht ausschließt
so nnißle das _Stlldlaml um eine nachträgliche 'An-
gabe der Adressen ersuch! werden, Hierdurch wird das
Änslragcn der _Kouverls an die Wähler um einige
Taae üenöacrt_.

— Von _Ucberfallen meldet die Zeitung
wieder einige Fälle: In der Nacht auf den
25, Dezember wurden zwei Matrosen de« „Cha-
baruivsk" in der Annenstraße von drei Strolchen
angeballen und mil Revolvern bedroh!. Auf die
Hilferufe der Mnüoieu eille eine Mililärpalrouille
herbei und verscheuch« durch ewige Schüsse die
Slrolche, von welchen einer auf der Flucht ver-
bnfiel wurde. Seine Genossen entkamen über einen
Zaun, — Am 2>. _?«cmdcr, nm 8 Uhr abend«
überfielen 4 mil finnische» Messern bewaffnete
Slrolche Ecke Schiffer- und Speicherftraße Frau
Wilhelmine Siegmund, welche i» Begleitung ihres
kleinen _Soimes einen Geschäftsgang machle, bc
fahlen ibr die Hände hoch zu Halle» und ihre Bar-
schaft _herauszussebc», Durch eine» Angnschrei, den
Frau Siegmund ausstieß, wurden die Räuber zur
Flucht veranlaß!. Am Orte de« _Ueberfalles hallen
die Räuber die Siraßen!a!ernen ausgelöscht. Beim
_Fortlanfcn enlrisscn die _Slrolchc dem kleinen Sohn
von Frau Siegmund einen _Slock,

_Estland. Schneidiges Vorgehen eine«
Lanbgendarmen. Am 24, d, M,, um 7 llhr
abends, befand fich, der Rcv. Zlg, zufolg«, dei
Nömmeschc Urjadink P,, im Schlitten sitzend und
iem Pferd selbst lenkend, unweit des _Gule« Fähna
auf dem Heimwege, als er oor sich zwei Rcggi er-
blickte, auf denen einige Männer saßen. Als der
_llljadnit näher hcranacfakien war, _lilieb der zweile
Rena,! sieben und ließ de» _ahnimgsloscn _Urjadni!
l'orl'eipanicrcn. dock plöi_ l̂ich blieb der erste Reggi
ebenfalls stehe» und veiipcrrte so die Durchfahrt_,
_^m _sclbcn Augenblick wrang vom zweiten Regg
der Bauer Wolücmar _Karil, der fich auf de»
_Urjadiiil warf imd ih» am Portepee faßle, doch
P, _liane noch Zeil, seine» Säbel zu _zielien mw
damit dem _Knrik einen _Tcklag zu vencüeu', der
_gkich _^ar_.ittf _ins Gebüsch flüöncle, !'ilcüt
«iiig kiuüiü dem _Ki'ril uo!?! erste,, R_^m
:_wei Pe_>'°_'.'e» -u _>'_>>_'_> , _lic nch eb._nia>..

-I'.icn, _doci, ,

_^i _^_^ _:"ii 'c_^ _̂i S,'l'cl eiü uud ::.:' _ci_,'_^

der Angreifer mit solch einer Wucht, daß der
Betreffende blutüberströmt zu Bode» srürzie, der
andere Angreifer fluchtete _daranf ebenfalls in die
Gebüsche, worauf der _Urjadnik feinen Revolver
zog und den Uebrigen _befahl ihm aufs Gut
Fähna vorauszugehen, wobei er beim ersten Flucht-
versuch von seiner _Wasse Gebrauch zu machen
versprach. Tort angekommen, wurde konstatiert,
daß der Verwundete der Bauer Alexander _Ewart
sei, der auch sofort in« Kollegium der Allgemeinen
Fürsorge nach Re«nl cckaefertiyt wurde. Die
übrigen anwesenden Bauer» wurden, al« nicht
direkt am _Ueberfall beteiligt, sofort in Freiheit
gesetzt. Die Geflüchteten sind die Bauer» _Woldcmar
Karik und Johannes _Kimremces.

_Neual. Russisch-estnische Wahlver-
sammlung, Am 27. d. _Mts. fand im russi-
sche» Klub eine Versammlung russischer Wähler
statt, an der auch Vertreter estnischer Wähler teil-
nahmen,

Petersburg. Polizeireform. Unter dem
Vorsitz des Ministeigehilfen _Makaro« ist eine Kom-
mission zur Durchsicht de« Polizei- und GenKdarme-
riewescn« eingesetzt worden.

— Die Frage der Abschaffung der
Kuratorien für Volksnüch ternheit ist
vom Senator _Tscherwinski in der _Zenlrumsgruppe
des _Reichsraie« angeregt worden.

— Dem Reich «rat meiden, der Str. zufolge,
bei feinem _Wiedeizufummentritt zuerst folgende
Frage» zur Prüfung vorgelegt weiden: Ueber die
sofortige Einführung der Landschaft«- und Städle-
selbstvermaltung in allen Gouvernement« ohne
_Scmstwoverwaliung, des allgemeinen Volksschul-
unlerrichts, der Gcwissenssreiheit, der Gleichberech-
tigung der verschiedenen Völkerschaflen, der Iuden-
frage, von Reforme» der niederen und höheren
Selbstverwaltung nach dem Gesetz vom Jahre 1889.

Petersburg. Die Partei der Fried-
lichen Erneuerung beginnt jetzl auch mehr
an die Oeffcnllichkcit zu treten. So hatte sie
kürzlich unter dem Vorsitz des Grafen Henden ein
Redeturnier der verschiedene» Parteien veranstaltet
das durch ein Referat des Fürsten Iew, Trubcztoi
über die Prinzipien der Partei eingeleitet wurde
die er sodann der k,-t> , Partei und dem „Verbände
vom 17. Oklobcr" gegenüberstellte. Die „Pari
der friedliche» Erncucnmg" habe, führt der Redner
aus, als erste den von links- und rechtsstehenden
Elementen ausgeübten Terror verurteilt, was die
Kadetten als politische Partei zu wn unterlassen
hätten, und sei ste!_s auch als entschiedene Gegnerin
der Todesstrafe aufgetreten. Das friedliche Zu-
sammenleben der Ncvölkerungsklllssen sei nur in
einem Staate möglich, wo die Menschen- und
Nüraerrechte eines jeden _acwahi t werden. Die Partei

«_erfechie die Gleichbcrechngungaller Nationalitäle»
und nehme in der _Iudenfrage den _Slandpnntt der k,-d,
Parlci ein. Die friedliche Erneuerung de«
Lande« sollte sich unler dem wohltuende» Einfluß
demokralischer Reformen, nicht aber unier dem
Gestöhnc in Ketten Geschlagener und unler
Blulströmcn noilzichen. Die Einmischung der
Regierung zugunsten der _Arbeiisklussen und die
Zwangsenleignuug von Land bei gerechter
Enlschädigung seien wirksame Mittel zur Milderung
de« sozialen Kampfes. Der zweite Teil de«
Referat« galt der Frage über die drohende
Erschütterung de« äußern Frieden«, So lange
Wirren und Zwietracht im Lande herrschen und
ein Ministerium, in das da« Volk kein Vertrauen
setzt, die Gewalt ausübe, sei das Volk ben
äußeren Feinden gegenüber machtlos, und ein
Friede könne nur durch Erniedrigung erkauft
werden. An demselben Abend traten noch Verireier
der k,-d, Partei, der fozialdemokraiischen und
sozialrevolutionären Partei, sowie Mitglieder vom
„Verbände vom 17. Oktober" als Redner auf.

Im Anschluß an _dilse« der Moskauer _Teulschen
_Zeilung _cnlnommene Referat bringen wir au« dem
Organ der Friedlichen Erneuerer, dem Most, _Iefh,
»och folgende Ausführungen des Prof, Trubezkoi
über das Programm seiner Partei und deren
_Halluna den anderen Parleicn acaenüber:

„Unsere _Parlei hält es nicht für möglich,
irgendwelche Vereinbarungen mit den
Revolutionäre» von rechts und link«
zu treffen. Tie Beruhigung Rußlands durch
eine feste _Fundamcnlicrung der Konstiluliou und
cnergifchc Durchführung _breilcr Reforme», die das
Dasein der Massen erleichtern — ist dagegen
nnscrer Ansicht »ach die erste und _unauffchiebbarc
Aufgabe der 2, Duma, Unsere Partei ist bereil,
allen die Hand zu reichen, die, so wie si«, dieses
für die michligste Aufgabe halten und nicht in ihren
Ännchlen oder in ihrer _Taklil von diesen! Prinzip
abweichen. Es dürfte wohl keinem Zweifel unler-
liegen, daß e« in den benachbarten Parteien viele
Personen giebl, die ihren UcberzeuaMgen nach
mclir zu «n_« gehören, _al« zu ihrer eigenen _Parlei,
in der sie nur bleiben infolge persönlicher Bc>
_Eichungen oder al« Prulcst gegen die Regierung«-
_reprenalien, denen die mehr linksstehenden Parlcie»
»_nicrmorfen sind,"

Ueber die Kadetten, denen bekanntlich Fürst
Trubczkoi früher leibst angehört hat, fäll! er fol
_^ende« _llrleil:

„Bei den vorigen Wahlen erhielt die _Parici
ü_^_Iir Stimmen, als alle übrigen. Zu den Nable»

_^ die Rcich«dl_,ma schrill sie daher erhobene!,
_Vanpics, umflone» von der Aureole der Poru

, im Bcwlißiicin ihrer Slarke und gelragen
_>, ' ,_^'i rnauen _dcs grönen Tiilc-, der Bivölkerun._',

I _->, iV,_nd stc m _dcr N>,'ichs»uma »och eine dü'.ch

Tsushima und Mulden demoralisierte und belastete
Regierung, Trotzdem wurde aber doch zumSchlüsse
die _Reichsduma aufgelöst.

Nehmen wir jetzt an, daß auch in die zweite
_Rcichsduma eine _kadettische Majorität einziehen
wird. Was würde dann geschehen? Wir
haben genügend die Haltung der jetzigen Regierung
mit ihren Feldgerichten und gesetzgeberischen Nillkür-
lichkeilt_» verurteilt_;dazu ist dann noch die _EpocheGurto«
_Lidval zu rechnen nebst denMillionen Opfern dieses
so unwahrscheinlichen Skandals, Trotzdem hat
dieses selbe Ministerium durch mancherlei Kunstgriffe
_faklisch da« Schlachtfeld behauptet und, was niemand
verneinen kann, eine, wenn auch nur materielle
Kraft und Lebendigkeit gezeigt, die sie selbst wohl
am meisten überrascht hat. Dieser Sieg, das ist
aber wohl selbstverständlich, wird nicht wenig den
Ton der Regierung in der zweiten _Reichsdum» be-
einflussen.

Andererseits werden auch wieder die Kadetten, aber
ohne ihre frühere Aureole erscheinen. Die I.Duma
Wyborg, Hclsingfors sind nicht so sehr Erinnerun-
gen an Siege, als vielmehr an Niederlagen,
Wenn sie daher wieder auf ihre numerische Ucber-
legenheit pochen und ihre Kräfte überschätzen
werden, so wird sie diese« Mal keine Niederlage
sondern schon mehr eine völlige Vernichtung treffen
und bei diesen! Untergänge kann nur zu leichi
auch die Idee der Volksvertretung und der _Freiheit
ihren Tod finden_.

Daher ist c« wichtig, baß m die _Reichsduma,
wenn auch nur eine kleine aber festgefügte Gruppe
hineingelangt, die sich Rechenschaft gibt von den
Schwierigkeiten und der großen Verantwortung, die
auf der Versammlung liegt; schon die Anwesenheit
einer solchen Minderheit würde die Hauptaufgabe
der 2. Rcich«dumn — die Befestigung des Konsti-
tuttonalismus in Rußland — wesentlich erleichtern.
Solch ei» Element soll in der _Ncichsduma die
Partei der Friedlichen Erneuerung bilden. Und
sollten die Kadetten aus der bitteren Lehre der
Auflösung _elma_« gelernt haben, so könnten beide
Parteien Hand in Hand gehen und die Rivalität
vergessen, die solange bestehen wird, als die Kadetten
bei ihrer Überschätzung ihrer eigenen Kräfte und
der ihrer linke» Verbündeten beharren."

Petersburg. Schadenersatzansprüche
an« dem russisch-japanischen Kriege,
Die zur Entscheidung über die _Schadenersatzanspi/_uchc
für inAnlaß des russisch-japanischen Krieges crl'_.ttcnc
_maicrielle Schaden berufene vielgeplagte _desondcrc
_Konferenz arbeitet mit vollerEneraie, ohne es all,',«
genau zu nehmen mit ihre» Anforderungen an die
zwingende Beweiskraft der Motivierung dieser An-
sprüche, sofern e« sich um relative Kleinigkeiten
handelt, und Hai es solchergestalt fertig bekommen
bereits 585 Ersatzansprüche in für die _Anlragstcllcr
mehr oder weniger günstigem Sinne zu entscheiden_.
Sehr viele dieser Ansprüche müssen jedoch, weil
offensichtlich frivol nnd _unmoliviert erhoben, ohne
weiteres abgewiesen werde», wie z, A. der eines
ehemaligen Bewohne« von Port Arthur, der da-
selbst eine Schmiede betrieben, und sich außerdem
mit Frachlfuhrc» und _Gelegenheilshaiidel beschäftigt
Halle, Dieser Mann _bchauplele, bei der Kapitulation
der Festung bewegliches Eigentum im Weile von
nicht weniger als 50,000 Rubel eiugebüßt z»
haben, und zwar: Brillanleü, Gold« und Silber-
gerälschaflcn, große Pfcilcrspiegcl usm. Die Konferenz
entschied, es sei völlig _undeukvar, daß ein Manu
von so einfachem niederen sozialen Kaliber über
eine Einrichtung verfügt habe, die noch über das
_Geiicralsnivea» hinausgehe _sey_^iixi'üiieiMÄiieiH'
oNl/TÄiwui:^), und wie« seine Ansprüche daher
schroff ab.

Petersburg. Zur Ermordung de«
Militär-Oberprokureur« _Parolom
berichlct die _Pet, Ztg, noch folgendes: General
_Pawlow war stets von einer starken _Schntzwachc
von Telcttiu_« umgeben uud pfleglc nur seilen aus-
zilgch«!, wül_<n dic sorgfältigste, ! Maßnahmen zum
Schutz seiner Persönlichlei! getroffen wurden. Um
so unbegreiflicher erscheint es, wie es dem Mörder
gelinge» tonnle, Gelegenheit zu finden, feinem
_Opfer nahe zu komme» und die Bluttat auszu-
führen, — Da« erste Verhör des Mörders, eines
blonde» , etwa 25jährige» junge» Manne« mit
länglichem Gesicht, wurde vom Polizeimeister des
_Kasanschcn Stadtteils vorgenommen, „Sie brauche»
mich nichl z» durchsuchen", erklärte der Mörder ans
dem Polizciaml, „ich werde Ihnen selbst alles her-
geben," — „Ich hege leinen Haß Ihnen gegen-
über", sagte er darauf, sich an die Polizisten
wendend, „ich habe meine Pflicht erfüllt. Mein
Plan ist gelungen," — Der Verbrecher lächelte die
ganze Zeit, Auf die an ihn gestelllen Fragen
cmlworlet er lachend. Seine» Name» will er nicht

nenne».

Gencral-Leulnant Wladimir Petrowitsch _Paw
!om ist im Jahre 1851 geboren. Er hat _hicrauj
verschiede!« Posten im Mililärgerichlsressoit be-
kleidet, war Gehilfe des Militärunterflichungü!
richlcrs und de« Uilttärlirokurcürs und erhielt im
Jahre 1888 den Posten eines Mililärrichter« des
_Pcicrsburgcr Militärbezirks. Im Jahre 1884
wurde W, P. _Pawlow mit dem Range eine_«
Obersten zum Militärprokureur dieses Bezirk« cr-
»aunl. Das Amt eines Ober-Mililärprokureur«
und Chefs des Miliiärgerichlsressort« erhielt er
im Jahre 1805, wobei er zum Oenerlll-Leuiuant
befördert wurde,

P_clcrsburss. Zu den Rcichsduma-
wählen. Nach Informationen, die die Pet. Zlg,
bei der _Sladlverwaliung eingezogen, sind die
Wahlen der _Reichsdumaabgeoronclen auf den 17,
_Februar anberaumt. Nach Mitteilungen aus der-
selben Quelle soll im Ministerium de« Innern die
Absicht vorliegen, diese Wahlen im ganzen Reich
ix» selben Tage _vorzunchine». Da jedoch die
Wählerlisten noch nicht überall _ferliggeftelll sind,
so dürfle es _wahricheinlich nur gelingen, i»
l_>cn meinen Ortschaften dc_5 Reichs die Wcchlen am
17. Februar stattfinde,, zu lassen.

_ka'MäLr O raMawüLl
in _llllcdel _Hn«_v_2k! bei

5_<z», «_aus«_ls. 3, I«,e»!,«n 924.

Hotel äe _Nome.
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— Die erste Versammlung de:
Kadetten. Um 27. Dezember, um 1 Uhl
nachmittags fand_, demselben Blatt zufolge, die erstc
Versammlung der Kadetten statt. Von den Mit
gliedern der Partei traten als Redner auf Milju
_low, Roditschew, Struue, Grödeskul », a, Di«
Sozialdemokratie war durch viele redende Arbeiter
vertreten. Von der Sozialistischen _Volksparle
traten besonders hervor _Mjakutin und Wodowofow
Im Mittelpunkt der Reden stand ganz wie im
Vorjahre der bewaffnete Aufstand, für den viele
Redner eintraten, mährend die Kadetten gegen den
bewaffneten Aufstand sprachen.

Versammlungen der Kadetten werden nach
Meldungen der Residcnzpresse in Mozkau und
den Gouvernementsstädten nicht erlaubt. Nach
Informationen de3 Herold soll beschlossen morden
sein, öffentliche Versammlungen nicht zu gestatten
während _Privatversammlungen und Komitee-
sitzungen keine Hindernisse in den Weg zu legen sind,

Petersburg. Die Mörder Herzensteins
sollen, wie verlautet, am 26. Dezember in
Petersburg entdeckt und verhaftet sein. Sie
wurden lange in Hclsingfor_«, Tula und Moskau
gesucht.

Helftngfors. Geplante Meuterei. Im
Hclsingforser Blatte _Framtid findet sich ein Ncrichi
über eine geplante Meuterei: In den ersten Tagen
der _vormrgangenen Woche rerbreilcte sich untel
den Offizieren des „Ad _miral Kornilom"
ein Gerücht, dem zufolge die Besatzung bereit wäre
zu meutern. Von wo das Gerücht herrührte, ist
nicht bekannt. In der Nacht auf den Freitag
sollte der Ausbruch erfolgen. Um Donnerstag
Abend wurden die Kojen eines Teils der Mann-
schaft Von den Offizieren durchsucht. Auf das
Deck wurden ca. 30 Gewehre hinaufgetragen und
eine Kugclspritze wurde zum Kampfe in Ordnung
gebracht. Während der Nacht hielten sich die Offi-
ziere in den Kajüten auf, waren aber jeden Augen-
blick zum Einschreiten bereit. Die Matrosen
welche nichts von diesen Maßregeln begriffen, ver-
blieben ruhig. — In der Nacht auf den Eonutag
der Vergangenen Woche erzählten die Ncfchls-
habcnden des „Knjä 3 _Posharsk i" den Ma-
trosen, die Finnländer beabsichtigen in der Nacht
einen _Ueberfall auf das Schiff. Es wurde der
Mannschaft «erboten, sich schlafen zu legen, und sie
wurde die ganze Nacht in Spannung gehalten.
Das zitierte Blatt glaubt, daß hier ein mißlungener
Versuch zur Provokation vorliege.

Pale«. Es scheint in Regierungskreisen doch
die Absicht zu bestehen, die Kreise Siedlec unt
Ljublin vom _Zarlum Polen zu lösen und als _altet
russisches Land mit Wolhynien zu verbinden, Ei
ist das sogenannte Cholmsche Rußland, ein Gebiet
dessen Bauern Kleinrussen und zum großen Hei!
liniert sind. In Polen hat der Plan große Auf-
regung hervorgerufen und auf einem Kongreß, du
in _Ziedlec stattfand, ist der Beschluß gefaßt morden
mit allen Mitteln loyaler Verteidigung der Ver-
wirklichung des Planes entgegen zu arbeiten. Es
ist nicht _unmahrfcheinlich, daß diese Frage in der
künftigen Duma zu lebhaften Gegensätzen führen
wird.

_Oouvern. Kasan, Kindernertauf. Das
von der Kaiserlichen Freien ökonomischen Ge-
sellschaft zur Unterstützung Notleidender niedergesetzte
Komitee hat an seine Abteilung in Kasan die An-
frage gerichtet, ob die Icitungsmeldungen, wonach
Mohammedaner, durch Hunger gezwungen, ihre
Töchter verkaufen, den Tatsachen entsprechen.
Darauf hin hat, wie mir der Relsch entnehmen
die _Kasansche Abteilung gemeldet, daß diese Mel-
dungen wirklich auf Tatsachen beruhen. So sind
au« den Dörfern Kljaschem«, Bolschaja-Turma und
der Stadt Tetjusch im ganzen _N Mädchen ver-
kauft worden. Aus Bolschaja-Turma ist ein
12jährige« Madchen nach Baku und ein IZjähriges

nach Omsk verkauft worden.

Ausland
Nig«, den 2«. Dez, . lil Januar,)

ßine _tulonialpolitische Kundgebung.
Vor einigen Tagen haben wir aus Berlin

eine kurze Meldung über die unmittelbar bevor-
stehende Gründung eines kolonial-
politischen Aktionskomitees gebracht.
Diese Gründung hat am Dienstag dieser Woche
stattgefunden, und zwar durch eine Versamm-
lung, welche unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung im großen Saal der königlichen
Hochschule für Musik in Berlin abgehalten
wurde und aus Vertretern aller Kreise bestand
die mit Wissenschaft, Kunst und Literatur in
Berührung stehen. In die weitesten Kreise des
deutschen Voltes Aufklärung über die Kolonial-
politik zu bringen und "dadurch eine richtige
Haltung des Volkes zu dieser Politik herbei-
zuführen, ist der Zweck dieses Unternehmens.

Gegen acht Uhr abends wurde die Versammlung
durch den Vorsitzenden, Gebeimrat Professor
Schmoller mit folgenden Worten eröffnet:

„Im Namen des provisorischen _Kolonialpolilifche_»
Aktionskomitees, das aus den Kreisen von
Vertretern der Kunst, Wissenschaft und
Literatur hervorgegangen ist, liabe ich den
Tank für das außerordentlich zahlreiche
Erscheinen zu sagen; dann habe ich uns zu
rechtfertigen, daß wir es neben den politischen
Parteien unternommen babcn, zu einer Aktion ein,
_zuladen, bei der ich Sie bitte, uns zu helfen in
diesem großen denkwürdigen Kampfe, in welchem
hinter der Regienmg neben einer kleinen Majorität
des Reichstags all« politischen Parteien mit Aus
uabme des Zentrums _unl der Sozialdemokratie
stehen. Ich bin der Ucbcrzeuaung, daß gerade
oicse Kreise der Kunst, Wissenschaft und Literatur
in erster Linie berufen feien, an der Aufklärung
unseres Volkes mitzuarbeiten. Wenn Sie mir
lllü Naliunlllökonomen und Statistiker, ein Vor!
mit Zahlen erlauben wollen, so ist das ein

_Zahlencrempcl, durch das ich Ihnen die _gutl
Hoffnung, die mir haben, beweisen möchte,
Deutschland hatte bei den letzten Wahlen
12Millionen Wähler, die zwei oppositionellen
Parteien — Zentrum uud Sozialdemokratie —
verfügen über nicht mehr als 4.8 Millionen Wahl-
stimmen, bleiben also 7.7 Millionen gegen die
beiden genannten Parteien! Warum sind diese im
Reichstage nicht vertreten? — Weil weit über
drei Millionen Wähler nicht gewählt haben_.
Bringen wir es dahin, daß diese drei Millionen
ihre Schuldigkeit tun, so werden sich die Mandate
im Reichstage wesentlich anders gestalten," (Leb-
hafter, andauernder Beifall.)

Nachdem hierauf Prof. Schmoller zum defi-
nitiven Vorsitzenden des Uttions-Komitss gewählt
morden und alsdann dieser die weitere Bildung des
Komitee« vollzogen hatte, erhält das Wort der
_Kolonialrat

Wirll. _Geh.-Rat Dernbnrg,
der von langem, überaus lebhaftem und allgemeinem
Beifall begrüßt wird. Der Redner beginnt mit
der Bemerkung, daß die Frage der deutschen
Kolonien, ihre Behandlung und ihre Zukunft seines
Erachten« ganz unabhängig von der Stellung sei
welche man im deutschen politischen Leben als
Partcipoütiker einnimmt, unabhängig von der Kon-
fession, nnabhängig von der sozialen Stufe, auf
welcher sich der Beurteilende befindet. Es stehe
jetzt zur Frage, ob sich die Nation innerlich kräftia
und stolz genug fühle, weitere Ausgaben zu machen
die nicht unmittelbar rentieren, oder ob sie sich in
Kleinmut, unter allerhand _Aengstlichkcltcn und gedeckt
durch den Dampf, den die Kanoniere der
Kolonial _standale ' erzeugen, zurückziehen
wolle. Kolonisation heiße die Nutzbarmachung des
Bodens, s einer Schätze, der Flora, der Fauna und
vor allem der Menschen zugunsten der _Wirlschafl
der _tolonisierendcn Nation, und diese fei dafür zu
der Gegengabe ihrer höheren _Knltur, ihrer sittlichen
Begriffe, ihrer besseren Methoden verpflichtet.
Diesen Gedanken fi,' te der _Kolonialdirettor weiter
aus. Der wichtigste Gegenstand der Kolonisation
sei der Eingeborene, von dem man nicht
erwarten dürfe, daß er feine seit Jahrtausenden
festgewurzelten Anschauungen und Gewohnheiten
in wenigen Jahrzehnten ablegen werde_.

In Bezug hierauf heißt e« in der Rede Dern-
burgs wörtlich weiter: Daß dieses eines der
schwersten Probleme ist, die es überhaupt
zu lösen gibt, zeigt Ihnen die Geschichte der
Vereinigten Staaten. Dort haben Sie
seit I00 Jahren und mehr eine meistens von der
afrikanischen Westküste bezogene schwarze Bevöl-
kerung, also aus den Gegenden, wo unsere Kolonien
Togo und Kamerun liegen. Seit dem Jahre 18«4
hat man diesen Negern die vollen Bürgerrechte
eines republikanischen Gemeinwesens verliehen, mehr
all, 40 Jahre üben sie _diese aus. Aber wenn
man heute fragt, wo kann eine Gefahr für den

wie das deutsche, sich nicht dauernd auf Binnen-
poli'it beschränken kann, sondern neben den anderen
großen Nationen an der Kolonial- und _Weltpolitil
teilnehmen muß;
In Erwägung, daß die späte Bildung de«
deulschcn Reiche« als Nationalstaat unser Volt erst
in »llerjüngstcr Zeit an diese Aufgabe hat heran-
treten lassen und infolgedessen weiten Kreisen die
un§ auferlegte weltgeschichtliche Pflicht noch nicht
zum Ncwlißlfeii! gekommen ist;

In Erwägung, daß die Mehrheit des Reichs-
tags, welche die Forderungen für Südwestllfrika
ablehnte, nicht bloß unsere weltpolitisch e Stellung,
so,idern auch das Gebot der nationalen Ehre veo
tonnt hat;

„In Erwägung, daß bei den bevorstehenden
Neuwahlen diese Frage von der höchsten Bedeutung
sein wird, und Deutschland eines Reichstags be-
darf, der nicht kleinmütig und zögernd, nicht nach
den Bedürfnissen der _Fraktionstaktik, sondern mit
der Entschlossenheit, die das Bewußtsein eines
hohen Zieles gibt und verlangt, an diese Fragen
herantritt — beschließt die Versammlung, ein

Komitee einzusetzen mit dem Auftrage, ohne un-
mittelbares Eingreifen in das Parteigetriebe das
Verständnis für die Kolonial- und _Wellpolitil in
den Kreisen der Wählerschaft zu erweitern und zu
vertiefen,"

Deutsches Reich.
Zum Wahlkampf

bringt vorgestern die oifiziösc Nordd, All gem.
Z tg. einen Aufruf, der mit der seltsame», aber
nur zu berechtigten _Ueberichrift „Die Partei
der NichtWähler" versehen ist; er lautet:

„In immer weitere Kreise dringt die Einsicht
welche große Bedeutung für den Ausgang der
Wahlen die Partei der Nichtwählcr hat. Auf allen
Seilen wird der Appell an das Pflichtgefühl der
3 Millionen Staatsbürger wiederholt
die bei den letzten Wahlen den Urnen fernge-
blieben sind. Mit Genugtuung verzeichnen wir
die Nachrichten, nach denen die Durchsicht der
Wählerlisten diesmal viel reger gewesen ist, als je
zuvor. Man darf darin ein Anzeichen dafür sehen,
daß sich eine eifrige Wahlbeteiligung vorbereite!,
E_« bangt in der Tat sehr viel daoon ab, daß die
politische Energie jetzt endlich die bisherigen Nicht-
wihler ergreift. Will man von ihren 3 M llionen
selbst eine Million als durch Krankheit, Reisen
besondere Umstände entschuldigt gellen lassen, so
hat der Rest von 2 Millionen bei den Wahlen
noch immer ein solches Gewicht, daß man sagen
darf: Wie das Zentrum bwher die ausschlaggebende
Partei im Reiche war, so ist die Partei der
Nichtwähler die ausschlaggebende
Partei bei den W »l,len.

Verschiedene Nachrichten.
*— Die offiziöse Nmdd. Allg. Ztg. schreibt zu

dem Tode des Schahs von Persien: Der ver-
storbene Schah war ein Freund Deutschlands.
Sein nach langem, schwerem Leiden erfolgtes Ab-
leben wird bei uns aufrichtig beklagt werden. Wir
hoffe», daß die guten Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reiche und Persien auch unter der Re-
gierung seine« Nachfolger« fortbestehen werden in
demselben Geiste wie bisher, da« will sagen, nicht
zur Durchführung der gelegentlichen, in ausländi-
schen Blättern erfundenen politischen Pläne, sondern
im Interesse der Entwicklung unseres Handels mit
Persien uud der Förderung friedlicher Kultur-
bcstrcbungen.

^— Aus Berlin wird von vorgestern mitge-
teilt: Da« Militärwochenblalt meldet die Ernen-
nung des Prinzen Friedrich Leopold
zum G _eneralinjpettor der ersten Armee-
in_speltion mit dem Standort Berlin. —
Prinz Friedrich Leopold übernimmt damit die
Nachfolge der militärischen Stellung des ver-
storbenen Prinzen Albiccht von Preußen; der
ersten Nrmceinspektion sind unterstellt da«
I,, 2, 8., 10. und 17. Armeekorps. Prinz
_iiriedrich Leopold, der einzige Sühn des Prinzen
Friedrich Karl, ist am 24. November 186,3 in
Berlin geboren nnd seit dem 6. März 1802 Ge-
neral der Kavallerie.

'— Eine Berliner Meldung »an vorgestern
«sagt: Die persischen Räuber, welche
den Anschlag auf den Freiherr« v. Richthofen
und Dr. Schulz ausgeübt haben, sind nach einem
Telegramm der deutschen Kabeltelcgramm-Gesell-
chaft ergriffen wurden. Sie werden hin-
gerichtet werde».

Bestand der _nordamerikanischen Rc-
publik und ihrer politischen Verhältnisse liegen
so wird ausnahmslos hingedeutet auf jene _Massl
von 8Millionen viertel-uud halbgcbildclerNeger .
die ihre ererbten Eigenschaften nicht verloren, voi
der Kultur nur diejenigen angenommen baben, dil

ihre Rechte vermehren, und deren Selbstbewußtsein _ii
den meisten Fällen in einem umgctehncn Verhältnis
zn ihrer Intelligenz und ihrer Leistung steht, unl
das sind ausnahmslos christliche Neger in dn
dritten und vierten Generation, freie _Amcritanci
in der zweiten. Hier liegt das kulturell!
Problem, das ethische Problem, welches wohl
wert ist, daß man seine besten Kräfte einsetze." —
Redner führt dann weiter ans: Wenn man übci
manche üblen und grausamen Gewohnheiten nich
unter Umständen hinwegsehen könne, so komme
man natürlich in den Zustand de« beständigen
Konfliktes, Hier belfe nur langsame, verständige
überlegte Tätigkeit besonders befähigter und
vorgebildeter Leute, deren _Bewegungssahig
kcit nicht zu stark eingeschränkt
verdcn dürfe. Nicht zu viel Vorschriften, keine

_Bureautratie, sondern Männer mit gesundem
Menschenverstand, freier Anschauung, die
nicht zu viele Ziele zugleich im Auge haben und
len Druck der neuen Regierung nur da ausüben
wo es eben zur Erfüllung jener beschränkten Auf
gaben absolut notwendig ist. Habe mau früh«
nit Zerstörnngsmitteln kolonisiert, so könne nian
Mte mit Erhaltungtznütteln kolonisieren, und dazu
gehören ebenso der Missionar wie der Arzt, dic
_Eisenbahn wie dic Maschine, also die fortgeschrittene
lieoretischc und augewandle Wissenschaft auf allen

Gebieten.
Der _Kolonialdireklor schüoerie dann im ein-

zelnen die bisherigen Fort _chritte, die durch dic
Mittel von Technik und Wissenschaft schon erzielt
wurden, sowie die großen Aufgaben, die hier noch
,u erfüllen feien, prüfte die wissenschaftliche Lei-

tungsfaliigkeit der Nation und erwähnte als Be-
weis für die Fruchtbarkeit von Südwcstafrika, daß
eine vor mehreren Jahren verloren gegangene 5l,stc
getrockneter Datteln, die auf den Weg gefallen
_var, dem erstaunten Wanderer jetzt 3 Meter hohe
Tntlelbämne zeige, die schon _anfingen, Früchte zu
ragen. Er persönlich _hal_'e Südwestafrika, d»2
preche er mit voller Neber_^_ugung nach langer
lcberleglmg an«, für die _sichre sämtlicher Ko-
onien in materieller und _klimatischer Nezichuna,

die wir Deutschen besitzen. In der Nation schlum-
ncrtcn viele und starke _Kiaftc, die bereit seien, sich
n den T,enst einer großen nationalen Aufgabe Zu
leüen, Die anwesenden Venretcr der Kunst und
_Wissenschaft sollten helfen, diese Kräfte zu lösen, —
Der Rede des _Kolonialdircktor« folgle lang lmlü.1
cuder Beifall.

_'— Die Nordd. Allg. Ztg. teilt vorgestern mit:
Durch ein heute nacht eingegangenes Telegramm aus
_Winohuk wird ausdrücklich _fcsUesellt, daß das von
Oberst v. Demling am 24. Dezember 1806 ge-
neidete _Unierwerfungsabkommen von
«in Oberstleutnant _v. _Estorff mit Johanne«
_Christian, dem Kapitän der Nondc _lfwarts
erst am 23. _Dezember 1808 in Mamas nbge-
chlosscn morden ist. Die vom Vorwärts verbrei-
etc Nachricht, dic Unterwerfung der _Hottentotcn
ei bereits am 2. Dezember 1308 in Windhuk
>ekannt gewesen, erwe,st sich somit als völlig un-
wahr.

Frankreich.
Wiedereröffnung des Parlaments.

Wie aus Paris gemeldet wird, veröffentlichte
am Diensing das Amtsblatt eine Verordnung,
>mch die das 20 FrnncLstück statt der bis-
herigen Randschrift „Kien _pmte_^e I»
-'_runce_^ die rcvubliianische Formel „Freiheit
Gleichheit, Brüderlichkeit" als Rundschrift erhält.

Bei der au demselben Tage stattgehabten Wieder-
eröffnung der Tcputiertcnkllmmer erhob der
Ältcrsprässdent Louis Paff« skons_._) in seiner
Ciöffnungörede in sehr lebhaftem Tone Ein.
pr uch gegen die Abschaffung der _Randumschrift

auf den französischen Münzen: Die» _protze _Ia
_"rnuc_?. Die Wahl des Vorsitzenden wurde auf
Donnerstag verschoben. — Im Senat leitete
F_ayard als Alterspräsident die Sitzung und

hielt eine Eröffnungsrede. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Agitation, welche durch das
Trennungsgesetz im Lande hervorgerufen worden
sei, nicht von langer Dauer sein werde. Redner
richtete an die Mitglieder der _Mehrheitsparleien
da« Ersuchen, den klerikalen Forderungen
keine Folge zu leisten. — Die Wahl des
Bureaus wurde gleichfalls auf Donnerstag ver-
schoben.

Erschütterung der militärischen Disziplin.
Die Pariser Humanit - meldete am _Sonntag

dieser Woche, daß sich am _Neujahrstage die erste
und zweite Eskadron der republikanischen Garde
aufgelehnt habe. Die Nachricht bestätigt sich
und man erfährt folgende Details: Am Neujahrs-
lage wurden die Gardisten zum _Schneeschaufeln im

Kasernenhofe kommandiert. Sie weigerten sich
jedoch, diese Arbeit zu leisten, indem sie die Inter-
nationale anstimmten. Erst auf das Zureden eines
Hauptmannes beruhigten sie sich später und äußerten
dabei eine Anzahl von Wünschen, welche deutlich
zeigen, wie sehr sogar in, dieser _Elitetruppe die
Disziplin erschüttert ist. U. a. verlangen sie
bessere Bezahlung und strenge Einhaltung der Sonn-
tagsruhe. Die republikanische Garde rekrutiert sich
ausschließlich aus ehemaligen Unteroffizieren mit
tadelloser Führung, und ihre Besoldung betragt
pro Tag drei Franc«, wovon ihnen für Logis und
Verpflegung 1,20 Francs abgezogen «erden. Sie
unterstchen dem Kriegsminister und werden in
Friedenszeitcn vorwiegend zur Reserve im Sicher-
heitsdienste verwendet.

Ein Ansuchen an Deutschland.
Aus Paris wird von _vorgMern gemeldet

Der französische Minister des Auswärtigen hat nach
Berlin das Ersuchen gerichtet, dem deutschen,
Kommissar in Kamerun, _Garana, den
Auftrag zu erteile», daß da« über 5000 Seelen
zählende, drei Kilometer südlich vom 10. Parallel-
kreise liegende, von den intelligenten Negern des
_Peuhlstamme« bewohnte Dorf Nide »der den
Franzosen zu überlas fen. Die Grenz-
tommission soll nämlich festgestellt haben, daß da«
Gebiet nur infolge der ungenauen _geoglaphischen
Bestimmungen bisher zum deutschen Besitze gerechnet
wurde. Für die Franzosen ist das Dorf zum
Zwecke der Verpflegung im _Tschadseegebiete sehr
wichtig. Der deutsche Kommissar soll sich auf
seinen Befehl berufen haben, den Posten nicht zu
verlassen,

f> e r s i e n.
Ter Schal, von _Peifien -f.

Wie bereits durch _telcgraphischc Meldung be-
kannt geworden, ist der Schah Muz äffer ed
Di» gestorben. Sein Ende war schon lange
uorau«gcsthen. Die kräftige Natur des Schahs
hatte bisher zum Staunen der _Aerzte den Sieg
über den Tod davongetragen, nun ist er im 54,
Jahre seines Lebens dem Tode erlegen. An die
Regierung kam der Verstorbene am 1. Mai 1888,
Die Befürchtungen, daß der Tod des Herrschers
ernste Unruhen für Persien zur Folge haben würde
scheinen sich nicht zu verwirklichen. Die Thron-
f olge wird sich ohne Störung vollziehen. Die
Herrschaft des nunmehr bekanntlich parlamentarisch
regierten Landes geht auf den ältestcn Sohn Mu>
z_affcr cd Tii's, den Kronprinzen _Muhammed
AI i _Mirza über, der am 21. Juni 1872 ge-
boren wurde, also 34 Jahre alt ist, und bisher
den Titel „Waliahd"_, mutmaßlicher Thronfolger
trug. Da jeder morgmländische Herrscherin seinem
Nachfolger feinen natürlichen Rivalen erblickt, ist
Muhammcd Ali _Mirza während der Regierung
feines Vaters wenig hervorgetreten. Dic Erziehung,
die er erhielt, war eine sorgfältige. Eigene europäi-
sche Lehrer unterrichteten ihn in den Sprachen und
er beherrscht da« _Rufsische und da« Französische
ziemlich geläufig. Mit der Literatur seines Vater-
landes hat der Prinz sich eingehend beschäftigt und
er gilt für einen ihrer bestell Kenner. Thron-
folger ist nach _Muhammed Ali _Mirzas Regie-
rungsantritt sein gegenwärtig Iijähriger Sohn
Hussein Ali Mirza.

Amerika.
Gin deutsch-aulelikanische« Vlindnis?

Wie au« New york von vorgestern gemeldet
wirb, erregt dort große Sensation ein Leitartikel
des Snn, der ein Nündni« mit Deutsch-
land als Gegengewicht gegen die anglo-
japanische Allianz erörtert. Das Blatt kow
_statiert, infolge der langjährigen Aufmerksamkeit
lies deutschen Kaisers gegenüber der Union be-
stünden die besten Beziehungen zwifchcn den beiden
Ländern und _zuar auf durchaus soliden Funda-
menten. Der deutsche Kaiser soll jedoch nach dem
Projekt des Sun erklären, daß er keinen Versuch
England« und Japans dulden wolle, das Sternen-
banner vom Ozean zu vertreiben. Deutschland
würde durch ein Nündni« mit Amerika eine starke
finanzielle Unterstützung finden. Solange die jetzige
britische Regierung am Nuder sei, sei ja allerdings
eine anglo-japanische Aggression nicht zu befürchten

Nach weiteren Ansprachen der _Professom
Delbrück, Scring, Sä äfcr. Immer, Kahl, Brunncr

_^
enk u_>_w de« _AfritaforscheiL Schillings wind

»Igende
Resolution

_wstimmig nnaenommen:
„In Erwäqunn, daß ein großes Kulturvolk

Aunst und Wissenschaft.
— Gerhart Hauptmanns „_Friedeusfest"

in NuhlanÄ. Nur wenig dm'fte bekannt sein,
daß das genannte Hauptmann che Drama zum
ständigen Spielplan de« _russifchen Theater« gehört,
und zwar nicht nur der privaten Bühnen, sondern
auch der kaiserlichen Kunstinstitute. Bald nach der
ersten Aufführung des Stückes an der Nrahmschen
Nühne zu Berlin unternahm es der russische
Dramaturg und Herausgeber der _Pelersb. Gasela
O. K. Noto witsch, die russische Bühne für da«
,,Friedcnsfest" zu erobern. In einem Kreise von
Freunden, in dem der damalige „Durchfall" des
„_Frirdcnsfestci," in Berlin besprochen wurde, stellte
Herr Notowitsch die Behauptung auf, daß es keine
Dichtung erstklassiger Autoren gäbe, die nicht zu
einem bübnenfähigen und erfolgversprechenden Stück
_inngcarbcitet werden könne. Diese technische Arbeit



könne jedoch der Dichter selbst nicht leisten; eine
solche gewaltsame Operation an seinem geistigen
Erzeugnisse sei für dm Autor eine Unmöglichkeit,
Tie anwesenden _Literaturfreimde bezweifelten die
Behauptung _Notomitschs, worauf dieser an dei
Bearbeitung des „Friedensfestes" seine Behauptung
beweisen wallte.

Nach einiger Zeit erschien in nissischer Sprache
das _Hauplmannsche Drama unter dem Titel
„Kranke Leute", und zwar in zwei Aufzügen
in der Übersetzung und Bearbeitung vonNotorvitsch.
Das Drama machte in dieser Fassung einenSiegcs-

zug durch ganz Rußland und gehört, wie gesagt
noch jetzt zum ständigen Repertoire der offiziellen
und privaten Bühne. Für die Popularität des

Dramas zeugt am besten der Umstand, daß sein
russischer Titel „Kranke Leute" zum geflügelten
Wort in Rußland geworden ist. Fragt sich nur
ob der Dichter auf seinen Nachdichte! gut zu
sprechen ist.

Lokales.
V«« Herrn _Palizeimcister Nieländer geht

uns folgende Bekanntmachung zu:
Montag, den 1. Januar 1807, als am Neu-

jahrstage, wird in der _Rigaschen Kathedrale von
Seiner Hohen Eminenz, dem Erzbischof von Riga
und Mitau, Agathangel, ein liturgischer Gottes-

dienst und nach seinem Schluß ein feierliches Dant-
aebet abgehalten meiden.

Beginn der Liturgie um _^2_^0
Uhr

vormittags_.

Zu de» _Reichsdumawahlen. Vom Minister
des Innern ist kürzlich die Vorschrift ergangen
die Wählerlisten für Riga noch im Laufe des
Dezember zu publizieren, wobei alle noch erforder-

lichen Ergänzungen und Zurcchtstellungen der Listen
der Gouvernements - Wahlkommission überlassen
werden müßten. Infolge dieser Unordnung hat
wie mir erfahren, das Rigaer Stadtamt die von

ihm zusammengestellten Wählerlisten bereits am
23. Dezember, d. i, vor Ablauf der für die
Meldung von _Wohnungsinhabern festgesetzten drei-
wöchentlichen Frist, der Gouvernements-Typographie
zum Druck übergebe» müssen und ist deshalb nichl
in der Lage gewesen, Personen, deren Anmeldungen
vom Nachmittage des 23, Dezember an bis zum
Schluß der Anmeldefrist eingelaufen sind, in die
Listen auszunehmen_.

Diese Anmeldungen werden nunmehr vom

_Stadtamt der Gouvernements - _Wahltvinmissior
behufs nachträglicher Aufnahme der Pelentcn in
die Wählerliste übergeben werden.

Das _Stadtamt macht im heutigen Inseratenteile
bekannt, daß die Wählerlisten für die 6 Wahl-
bezirke der Stadt Riga von morgen ab bis
zum 12. Januar 1807, mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage, täglich von 10 Uhr morgens bis
3 Uhr nachmittag« im Lokale des _Stadtamt«
_^roße Kanigstraße Nr. 5) für die Interessenten
z»r Einsichtnahme auÄienen werden. In den
gleichen Stunden werden im _Stadtamt etwa ge-
wünschte auf die Wählerlisten bezügliche AuÄimst«
erteilt werden.

Die Gesamtzahl der bisher eingetragenen Wähle
beträgt 25,134.

Der <5hcf der _Wilnafchen fliegenden 3tr»f°
erFcditi«», (_scncralmasor Orlow twf gestern
aus Krcuzburg in Riga ein und begab sich weiter
nach _Boldcraa.

Im Prozesse der Tuckumer Revolution vcr-
hörte gestern das temporäre Kriegsgericht von ach
zum Verhör vorgeladenen Zeugen nur zwei, wobei
da« Verhör von 11 Uhr vormittag« bis 8 Uhr
abends dauerte, Tie »„verhörten 8 Zeugen wurden
bis zum 8, Januar 1W7 nach Haus« entlasse«,
_seilte wird eine andere Gruppe von Zeugen ver-
nommen_. Vor den Verteidigern der Angeklagten

ist der Rechtsanwalt Wollenstem erkrankt und nahm
gestern an dem Zeugenverhör feinen Anteil,

I. Ermittelte Mörder zweier Prüder. Im
Dezember vorigen Jahres waren in _Thoreniierg
in der Nähe des Maricnmühlcnlciche« die Leichen
der beiden NnidcrChidaskewitsch mit zerschmetterten
Schädeln gefunden worden. Durch die Unter-
snchung wurde festgestellt, daß sie v»_n Unbekannten
in der Nacht aus ihrer Wohnung geholt, an den
bezeichneten Ort geschleppt und dort ermordet

wurden waren. Vor kurzem erst gelang es, 10

Teilhaber an diesem Verbrechen zu verhaften, die
zugaben, zur Arbeiter Patrouille zugehörcu und de

Brüder _Chidaskewilsch wegen ihrer „politischen

Unzuveilassigteit" getötet zu haben. Tic _^_ache ist
dem Bezirksgericht übergeben worden, das aber
wiederum, wie wir erfahren, sie dem örtlichen
_Kriegsgericht überweisen wird, _,

»_onftslation. Auf der Station Riga I konns

zierte mm, dl« russischen Zeitungen Towari,cht!ch
Nr, _IZO unb _Somremennaja _Mnslj Nr, 74,

Gestern wurde die Nr. I der ncuerschicnenen letti-

schen _Ztiiung Sadsihwc _»_Gescllschaftliches Leben)
konfisziert.

_^. Mißlungen. Gestern gegen 5 Uhr abend«

überfiel ein Kerl in der _Retirade bei der _Suworow

brücke den Komm!« Fr. und wollte ihm die _^aichcn-

uhr rauben. Fr. vern»chtc aber seinen Revolver

aus der Tasche zu reißen, worauf derBandit lang«

dem Sladlkanal forteilte und verschwand.

MltllU. Zur Verhandlung de« temporären

Kriegsgerichts gelangt am 3. Januar 1807 der

Prozeß der Neuenburgschcn, Irmlau,chen und

Slrulcnschcn Revolution im November und _^.e

_vinber 1905. Die Zahl der Angeklagten in 2>!.

Während dieser Rcuoluüon wurden von den

Revolutionären die _Baroncne _Drachens und

Fürst Licvcn in Gefangenschaft genommen, P.

_^
?ie«cnl>«f

«S tation der _Riga_^_reler Ei_,e_'._-„

bahn!. Vom Zuge überfahren. Der Wächter

der Station Treppenhof I°_« Krumin, machte

Äiitwoch. den 27. Dezember, um etwa 3 Uhr

nachmittag, einen Versuch, den im Gange bcnnd

lichcn Güterzug 3lr. 21, _M besteigen, um aus

_Licvcnhof, wohin er zlun Vcsuch _gclommmcn war

nach Hause zu fahren, glitt aber dabei so unglücklich
aus, daß er unter die Räder des Zuges geriet, die
ihm beide Beine oberhalb der Knie zersplitterten_.
Der Schwerverwundele, an dessen Aufkommen ge-
zweifelt weiden muß, wurde mit einem gleich
darauf folgenden Zuge nach Dünaburg ins
Krankenhaus abgefertigt_.

Im Interesse der zahlreichen Reserveoffiziere
und Beamten desMilitärrefsorts sei
daran erinnert, daß sie verpflichtet sind, alljährlich
zum 1, Januar, auch wenn sie den Wohnort nicht
verändert haben, beim örtlichen Kreis-Militärchej
schriftlich ihre Adresse aufzugeben_.

Herr _Aeltester F. U. Helmftng. dim, deutscher
Generalkonsul und Seniorchcf der hiesigen Groû
rcederei Helmsing u, Grimm, begeht morgen seinen
70, Geburtstag, Indem wir diese weitere Kreise
der Gesellschaft und der Rigaschcn _Handelswelt
interessierende Tatsache zur Kenntnis bringen, ge-
statten wir uns gleichzeitig, an dieser Stelle unsere
besten Glückwünsche auszusprechen_.

Das Dezember-Heft unserer Illustrierten
Beilage liegt der morgigen Nummer der Man-
schen Rundschau bei, und zwar ausnahmsweise der
ganzen Aussage, nicht allein den abonnierten Erem-
plaren. —

Das Titelbild ist ein _Portrait des jungst von
ruchloser Vorderhand gefallenen _Past«rs Wil-
helm Taurit-Dahlen.

Aus dem ferneren Inhalt des Heftes sei der
reichillustrierte Artikel „Wie eine Zeitung
entsteht," technische Skizze aus einem modernen
Zeitungsbetriebe r>on Dr. Alfred Ruetz, hervorge-
hoben_. Der Artikel wird, wie wir hoffen, allen
denen, die einen Einblick in das Zeitungswesen
und namentlich in denen technische Seite gewinnen
mollen, nicht unerwünscht sein_.

In der Reformierten Kirche findet Sonn-
tag, den 3l. Dezember, um 5 Uhr nachmittags,
ein Sylvester-Gottesdienst statt, worauf
wir hinzuweisen ersucht meiden.

Im Polytechnikum ist ein Konkurrenzaus-
schrciben für folgende Fächer ausaehänzt: Zum
1. September 180? sind die Lehrstühle für Wasser-

bantcchnik und für Geodäsie neuzubcsctzcn. Die
Meldungen sind nicht später als am 15, März,
resp, 15, Februar einzureichen. Der Anmeldung
muß eine Biographie, eine Aufzählung der aus-
geführten Arbeiten und Projekte und der wissen-
schaftlichen Arbeiten beiacfüat sein.

Iüdiiche Mittelschule. Auf der gestern abend
stattgehabten Generalversammlung der Gesell-
schaft zur Verbreitung der Nildung
unter den Juden in Rußland, wurde über
die Frage der Gründung einer jüdischen mittleren
_Lclnanstalt verhandelt. Die Versammlung bevoll-
mächtigte schließlich da« Komilee, die nötigen
Schrille zur Erlangung der Konzession zu tun_.
Die Frage der Herabsetzung des Mitgliedsbeitrages
Von 10 auf 5 Rbl. jährlich wurde einer
Kommission zur näheren Prüfung überwiesen_.

Der Bvielplan des _Ttadttheaters ist für
die Zeit vom 30. Dezember bis zum 6. Januar
unter Vorbehalt von Aendcrungen folgendermaßen
entworfen: Tonnabend: 7>/2 Uhr, Kleine Preise,
Die lustigen Weiber von Wind so r,
Frau _Fluth — Hedwig Schröder _a, _G, Sonntag
Nachm. 1'/2 Uhr, Kleine Preise, Die siebe»
Raben. Abends 8 Uhr. Kleine Preise. Ni«
früh um fünf e, Montag: _Nachm, 2 Uhr,
Kleine Preise, Die sieben Raben. Abend«
7_> /2 Uhr, Große Preise. Tie Fledermaus,
Eisenstein — Fritz Rcmond, Dienstag: 7_^2 Uhr,
Mittel-Preise. Abonnement _H 27, Unsere Käte.
_Slavische Brautwerbung, Mittwoch
7_> » Uhr. Große Preise, Abonnement L 2«.
Tann Haus er, Donnerstag: ?>'» Uhr, Er-
maß gle Preise. Abonnement H 28, RichardII
Freitag: 7',_^

Uhr. Mittel Preise. Abonnement L 2»,
Unsere Kätc, _SlauischeV ran »Werbung,
Sonnabend: Nachm. 2 UI_,r. Kleine Preise. Die
siebe» Raben, Abends 7>/» Uhr. Große
Preise. Die luftiae Witwe,

Wegen plötzlicher Erkrankung de« Herrn _Nudolj
Werner muß die für heute angesetzte _Premiere
„Unsere Käte" <m«fallen und gelangt dafür
„Ais früh um fünfe" zur Ausführung, Den
Beschluß der Vorstellung macht die bereits ange-
kündigte _Balletnculieit „_Slauische Braut-
wcrbung."
II, 5, Konzert. Wie schon im vorigen
Winter, stclllc auch in dieser Saison Madame
Elisabeth _Dctanowa ihre schöne Gesan-
gesknnst in den Dienst einer guten Sache, indem
sie am gestrigen Abend im Soul« der Schwarz
bauptcr unter _Miimirkung des Herrn Oscar

Spring feld eine Soiree zum Besten der
_Hunnerlcidendcn in den inneren Gouvernement«
veranstaltete, Oleichfalls Heuer setzte sich ihr Pro
_gramm sowohl ans dramatischen wie _lyrischen Be-

standteilen zusammen, die cimm reichen, vier

Sprache» beberrichcnden Repertoire mil seiner Wahl

entnommen waren. Ein besonderes Interesse bcan-
svruchtcn darunter die zum ersten Mal gebrachten
seile» geborten Persischen Lieder von
Rubinstcin, sowie die auf Wunsch wiederholten

hoch originellen K _indcrlicder von Mus-
sorgst«, die beide eine _Wiedergabe fanden, die
sowobl dem Gesanglichen, _alc_> dem _Cbaratierimschen

und Geistigen der Aufgaben roll gerecht wurde, —

Herr Springfcld, der je eine Lhopin-
und eineLisz l- Nummer beisteuerte, brachte beide

Komponisten zu angemessenster poetischer und vir-

tuoser Gellung. — Für das zahlreich erschienen«

elegante Publikum halte die übliche SchluR-Noü
der Kon_;cr!_zcitcl diesmal dahin erweitert sein

müssen: „Wahrend tcr Vorllöne bleiben die _Saa!

türcn und Plandermündcr geschlossen," Es _machic

aus den Darbietungen zum Teil eine Unterhaltung«

musil, die cbcnsomobl Verständnis für die Kunst

als Achtung vor demKünstler bedauerlich _vermiim_,

ließ.

In der Taubstummen-Anstalt fand gestern

Nachmittag, um 5 Uhr, die übliche Weihnachtsfeier

statt, zu der außer den 72 Zöglingen (44 Knaben
und 28 Mädchen), deren Angehörige, sowie frühere

Zöglinge und die Administration der Anstalt unter
dem im festlichen _Lichterglanz strahlenden Weih-
nachtsbaum versammelt waren, Herr Pastor Pra-
torius hielt eine eindrucksvolle , schlichte Rede, in
der er sich sichtlich dem Verständnis der Taub-

stummen anpaßte, die ihm mit gespannter Auf-
merksamkeit folgten. Die von den Zöglingen der

verschiedenen Klassen und Altersstufen vorgetragenen
_Weihnachtslicdcr wurden mit lauter, vernehmlicher
Stimme gesprochen, Tie einzelnen Klassen wurden

von dem Direktor der Anstalt, Herrn Insclberg,

vorgeführt. Daran schloß sich die Bescherung. —

Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß die Zahl der

Freunde und Gönner der Anstalt in steter Zunahme
begriffen ist. Die Spenden waren in diesem Jahre

so reichlich eingeflossen, daß trotz der sehr reichen
Bescherung noch eine Summe zu einem Frühlings-

ausssug nachgeblieben ist, ein Vergnügen, auf das

die Lehrer ganz besonderenWert legen, denn gerade
Wald und Feld bieten den Kindern große An-
regung, die im Unterricht eingehend bearbeitet
werden kann.

_Danl. Allen freundlichen Gönnern und Wohl-
tätern _Bethabaras dankt herzlichst für die

reichen _Weihnachtsgabenan Geld, Lebensmitteln

und verschiedenen anderen Gegenständen
derVorstand.

Der Chef de« Rigaschen Zentral-Tele-
graphen-K«ntors ersucht alle, die es angeht, für

die rechtzeitige Entrichtung der festgesetzten Zahlung

für das Recht zum Empfange von Telegrammen
auf eine vereinbarte Adresse im Jahre 1807 —

_Sorac zu tränen_.

Die erste ßisiachtwettsahrt nach den neuen

Vergütungsbestimmungen der _Segelsportsettion de«

Sportverein „Kaiserwald" soll bei günstigem
Wetter Sonntag stattfinden. Meldeschluß

Sonnabend, 2, Meldestelle bei Herrn H, Hemvel,
Wallstr, 7, Am Sonnlag soll gleichfalls, wenn
nicht Windstille oder Schneefall wieder ein Veto

einlegen, ein Wcttsegeln für _Schlittschuhsegler statt-

finden_.
Wir wünschen den Unternehmungen der

beiden Sektionen den nötigen Frost und gute

Windverhältnisse.
Im _Sportvarl des Vereins „_Kaisermald"

wird Sonntag von 2—5 eine _Musiitapclle spielen_.
Die Eisberge sind in gutem _Zulande. L'iÄäufcrn
bietet das streckcnmeis spiegelglatte Eis des Sees
eine ideale Bahn, Wir verweisen auf das Inserat
in unserer heutigen Nummer.

<_f!«ber<chle. INilgeleül lwn der 2ch!_ittfchuh°2e»,el-2ei!i«n
des _ZuortvcremZ „Kaiscrwald"). Tüna: _Oberhalb der
Brücken gut fahrbar_: _unlerhulb _dei Nrüiten »sie», -_—
_Kurlindische Aa: _fohrbcir: _NullewTurchlruch offen,
Mühlgraben: offen, — Rote Düna: offen, —
Vlin!-2ee: _gnt fahrbar, <Uebmizübal_,n in Trcie<_Igform

I Km, in Mem Zustande,) — Iäa, eljIuß: offen, —
D üna_' _Aa - K »nal: offen, —_I ä _i,e I > S e e : Nord»
östliche Ufer gut fahrbar; bei der Mamifaltur und Brücke
offen. — Weiße Scen 1 _ssiit fahrbar.

Neu_>a!>rs«<Hlückwu»schlartcn sind in großer
Äuswabl und in hübsche,! Dessins in der Schreib-
warenhandlung von S, Aren stamm vorrätig_.
Besonders dürfen sich zur Versendung empfehlen
die Karten mit Ansichten der Haurlplätzc unserer
Stadt im Winterkleid? und solche, auf denen sich
die eiste Seile hiesiger Zeilunacn befindet.

(_smil Richard-Abend. Auf die beiden _^c_,!-
_Faniilienvorstcllungcn am _Snlveslci abend, im
Kaiserlichen Garten, und am _Ncujalirslage im
_Hagensbcrger Park, die beide mit aronem Orchester
gegeben werden, sei nochmals hingewiesen. Der
humoristische _Vortragsm.ister ivird eine große Aus-
wahl neuer Ridcamus-Satiiren bringen und
u. A, auch sein, unverwüstliches „_Tllnte Malaien"
mit neue» Mitteilungen über die _Kaiserparade in
Königsberg, Diese wird _>,uch den Ncujahrsgruß
darbringen. Am Dienstag, den 2, Januar, be-
schließt Herr Richard hier seinen diesjährigen
Vortrags,Lucius im Hagcnsbcrgcr Park,

!>I,ll, Wanderung über den Dünamarll.
Vorgestern, al« am sog». Z, _Feiertage, halte» nur
2 bis 3 _Prozent der _Markthaudlcr ihre Stände
geöffnet und auch das _Pnlliium fehlte, da es
wohl noch dic Reste dessen verzehren mußte, was
für die Feiertage angeschafft war. Auch gestern

hielt sich noch der Verkehr auf dem Markt in

recht bescheidenen Grenzen. Die Zufuhr von Fleisch
ist sehr mäßig und die wenigen vorliandcncn
Schweine hiesiger Zufuhr kosteten 3 Ml, 20 _Kov,
bis 3 _Rbl, 40 _Kop. pro Licspfund, während

Schweine au« dem Innern des Reiches mit 5 _Rlil

bis U Rbl, 20 Kop. pro Pud bezahlt wurden_.

_V«Mdcr2 ssering mär ü_« _ZuiMr an _Kammern
dic etwa 13 bis 14 Kop, pro Pfund kostete»_.
Die Engrospreise für Rindfleisch stellten sich aus
Il)'/2 bis 14>/2 Kop, und für Kälber im _^_cll
auf 13 bis 17 Kop._^ pro Pfund. — Auf
dem _Wildmarkt, der reich garnic« war, kosteten
ein Paar Haselhühner 80 Kop, bis 1 Rbl., cin
Paar _Virkhiihner 1 Rubel 20 _Kopeken bi_«
1 Rubel 10 Kopeken, Hasen im Fell _«0 Kopeken
bis 1 Rbl, und _abac;ogcn 40 _«_io _,',_«, Kopeken.
Hirschfleisch wird für _Bralen mit 15 biü 2_« Kop,
und für Rücken mit 20 bis 2» Kop, pro Pfund
bezahlt. Hier kommen auch Gä»>'c zu ^> Kop. pro
Pfund vor, ferner Moskauer Hühner _« I Rbl,
30 Kop, pro Paar und Kapaunen zu ! _Ndl,
50 Kop, bis I Rbl. 70 Kop. pro Stück. — Von
feinerem Gemüse sind Kerbclrübcn ganz ver
_schwundcn, Spargel für die Suppe er_hielt 30 bis
5,0 Kop,, :uni Swwcu _N0 bis _^0 Kop, und uu
nnturel 80 Kop, bis I Rbl. 20 Kop, Blumcn-
Io!ü konct 20 bis 30 Kop., _Rollch! 10 bis >'> _>_x,
pro Kopf, Grün- und Braunkohl 5 bis 5, _Kop, für
die Staude. _iMrocknelc _ganze Bölnichen iFisolen»
to»e» 25 Kop, pro Pfund, _^iir Spinat wird
40 Kop, pro Pfund, für Karoüc» 20 _Kop, pro
Pfund und für _Endivicnw!_" 25 K»p, für dic
^!_lm>;e _gciolilt, Tomaten _l>" cu N> _bio _55 Xu:,
pro Stück, — Auf dem ^»_HMiiiti überwiegt _ic:_?

Ware die lebende. Lebende Karpfen gab es zu
40 Kop. pro Pfnnd, _Sandart erzielte den gleichen
Preis, Lebende Schleie und Hechte !_varen zu
25 Kop. pro Pfund zu haben. In toter Ware

tosten Karpfen 30 _Kop,, _Sandart und Brach«
25Kop,, Hecht 18Kop. pro Pfd. Es fanden sich auch
einige Taimchen und Sstg, die ja eigentlich nicht
mehr zulässig sind, und von denen erstere etwa
80 Kop,, letztere 30 _Kop. pro Pfund erzielten.
Amerikanischer Lachs hielt sich auf dem Preise von
50 Kop,, geschnitten_»on 50 bis 70 Kop,, und

geräuchert von 80 bis 80 _Kop. pro Pfund, —
Auf dem Geflügelmarkt kosteten Hühner 85 bis
70 Kop,, Gänse 1 Rbl. 80 Kop. bis 2 Rbl.
25 K°p„ Enten 1 Rbl. bis 1 Rbl. 20 Kop. und
Kalkuhnen 1 Rbl. 70- _Kop. bis 4 Rbl, —

Hühnereier vom Lande sind etwas billiger ge-
worden. Sie losten 1Rbl. 80 Kop. und
Kalkeier 1 Rbl. 50 Kop. pro Schock. — An
den Gärtnermagen etabliert sich bei der milden
Witterung ein künstlicher Frühling in blühenden
Hyazinthen und Maiglöckchen und als Nachhall des

_Weihnachtsfestes lassen sich Tannenbäumchen in

Töpfe» auffassen, die zu 50 bis 80 _Kop. pro

Stück viel Käufer finde». — Zum Schluß möchten
mir die Aufmerksamkeit der Hausfrauen auf cin von
der hiesigen chemischenFabrik „G l0 ue 1"hergestelltes
Reinigungsmittel unter der Marke
„Glover-Fein-Soda" lenken. Diese Soda
ist blendend weiß und fein puloerfiert, so daß sie
sich auch in kaltem Wasser sofort auflöst. Da sie
frei von ätzenden Bestandteilen ist, greift sie weder
die Hände, noch die Wäsche an und ist deshalb

nicht nur als Reinigungsmittel, sondern auch als
Zusatz zum _Blldemasser zu empfehlen, „Olovcr-
Fein-Soda" ist nicht teurer als _Knistallsoda, und

überall erhältlich.
Rezept zu S in ue ste r-Ge tranken, G l uh-

mcin, 1 Flasche Rotwein, 4 Kräutnclken, V«
Stange _Kanecl, 1 Zitrone, V2 M- Zucker. Der
Notmein wird mit den von den Köpfen befreiten
Kräutneltcn, dem _Kaneel, Zucker und der dünn

abgeschnittenen Schale 1 Zitrone bis zum Kochen
gebracht, dann sofort vom Feuer genommen, durch
ein Mulllävvchen gegossen und in Gläsern heiß
aufgetragen. _Negus. 1 Flasche roter Portwein

_' 4 Pfd, Zucker, V2 Zitrone. Man kocht V2 _Stof
Wasser mit dem Zucker und der dünn abge-
schnittenen _Iitroncnschale auf, gießt den Portwein
dazu, bringt alles bis zum Kochen, entfernt die
Zitronenschale und serviert da«, Getränk heiß in
Gläsern,

(Aus Maria Korth: Praktische« Kochbuch).
Iugverspätung. Infolge eines _Kolbenbruchs

an der Zugmaschine erlitt der am 27. Dezember
uni 4 Uhr 15 Minuten nachmittags aus Riga ab-

gelassene Personenzug Nr. 2 auf der Strecke

zwischen den Stationen _Iargrad und Lievenhof dei

Riga-!)relei Eisenbahn einen unfreiwilligen Aufent-

halt von nahezu 3 Stunden, bis eine _anden
Lokomotive, die aus Dünaburg requiriert wurde
zur Stelle eintraf und den Zug weiter bringen

konnte_.
In Dünllbura. soll dieser Zug, wie mir erfahren

mit einer Gcsamlverspätung von 3 Stunden IN
_Minuieu ciiigetroffe» sei». Natürlich haben _dic

Passagiere, die ins Ausland reisen, den Anschluß

zu den Schnellzügen der Petersburg-Warschau«

Eisenbahn verpaßt und weiden, gewöhnliche _Pasw
gicrzügc benutzend, wohl in Berlin mindestens 15
_Slunden später, als vo>ausgesetzt, eintreffen.

_befundene Leiche. Gestern, um 4 Uhr nach-

mittag« , wurde in der großen Lärmstraße Nr, 21

im Müllkasten dic Leiche eines etwa 45 Jahre
alten, offenbar der Arbeiterklasse gehörigen Mannes

gesunde,!, dessenPersönlichkeit bisher nicht festgestellt
werden tonnte. Der Leichnam wurde derSektions-
kllinmer übergeben,

Diebstähle. Der i» der großen Moskauer

Straße Nr, 88 wohnende _Tisnasche Bauer Kon-

stantin _Tfidorow zeigte an, daß am 2«, Dezember
uni 7 Uhr abends, aus seiner durch Aufbrechen der

Türschlösser geöffneten Wohnung Kleidungsstücke,

sowie Gold- und _Silbersachen im Gesamtwerte «on

331 _Rbl, gestohlen worden seien_.
Au« der an der Tampfbootstraßc Nr. 4 belegenen

chemische» Fabrik de« Kaufmanns _Wjetscheslam

Icflanowilsch sind in der Zeit zwischen dem24. u.

_25. Dezember zwei große _Kupfeischalcn im Werte
von 300 Rbl, gestohlen worden_.

Au« _Volderaa gelangte folgende« Telegramm

an die Börse:
Tie See und da« Fahrwasser der Düna von

Riga bis zur Mündung sind eisfrei. Flauer

NNW,-Wind, Temperatur auf 0.

Praudschädcn, In einem zur Lagerung von
Nohaummi dienenden _Erdlcller auf dem Grunde
der _Gummiwaren Fabrik „Russia" der Herren
Gebrüder _Fieunngcr, an der Schlockschen Straße
?!r, 24, war gestern Abend um 8'/« Uhr durch
die Unvorsichtigkeit eines Angestellten Feuer ent-
standen. Der Brand konnte, rechtzeitig bemerkt,

»och vor Ankunft der Feuerwehr von den Fabrik-

arbeitern unterdrückt werden, so daß nur ein ganz

_minimer Schaden verursacht wurde, der zu Lasten
der _Fabrikbesitzer fällt.

Eine zweite _Alarmierung der _Lolchmannichaften

fand um »'. _2 Uhr Abends für den ersten Brand-

bczirt statt. Auch dieses Mal brauchte die Feuer-
wehr nicht in Tätigkeit zu trelcn, da der in dem
Lampen-Magazin der Firma Carl Hartmann, vor-

mals Th, Pfasirodt, an der großen Königstraße
Nr, N entstandene Brandschaden im Entstehen

unterdrückt worden war. Ein Schaden an den bei
der I_«27cr°K«_mpagnie versicherten Waren ist nicht
:» _vmeichne», —?,

Unbestellte Telegramme vom W. Dezember. lZentral-
Tcle_^ ravbcnlonwr_^ . _Loa,oir,,nslr,, Kiew. — _Brosowsli
_^_nrjew, _^ _Verloiritz, _Vorowsk. — Gn'chtewitsch, Moskau.

_^ i?derrwa._Nackin'ckcwan Don. — Keftcr, Petersburg.

»»lendeinoli,. _Zonnabend, den 2l>, Dezember, —
Dnuid. — _^onnen-Aufffang 5 Uhr 5>I Min., -Untergang
4 tlhr _<_i Min., Tageslängc 7 Stunden 9 Min.



Q u i t t u n a_.

Für den blinden Arbeiter lsiche Nr,291)^gm_<ze_»
cm von: N. N. 1N!>l, Zusammen mit dem
Früheren 40 Rbl. 50 Kop,

Weitere Gaben nimmt entgegen
die_Ervcdition,

Handel, Verkehr und Industrie.
Vom russisch-deutschen Handel.

Die Berliner H _andc _lLkcimmer hat
uns soeben den 1, Teil ihres Jahresbericht» für
1806 übeisandt_. Der Bericht ist wie immer ein
Wtlk nicht nur von praktischem, sondern auch von
ernstem _wisscnschastlichcn Wert. Die Lektüre des
Buches wird _jedem (Vroßkaufmann viel Anregung
_lnclen. Wir beschränken uns zunächst auf eine
Wiedergabe des hochinteressanten Ucberblicks der
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Nuë
_lcmd, die der Bericht enthält. Ls heißt dort:

„Von den einzelnen Ländern, mit denen wir im
Warenaustausch stehen, _beansftrucht in diesem Jahre
weitaus das arösitc In!cresse unser östlicher Nach«

bar, mü Rucksicht auf die Wirkungen, welche d«
Im Gefolge der Niederlage im Kriege von 1804/5
nu2gel>«chcnen revolutionären Wirren «on 1205,_L
auf seine Volkswirtschaft ausgeübt haben.

_> „Hatten im Jahre 1805 rwr allem die schweren
Verkehrsstockungen, welche durch die Streiks der
Angestellten der Verkchrsinstitute und durch die
Verwendung des rollenden Materials für Truppen-
transporte verursacht waren, nnscreu Warenaus-
tausch mit Rußland beeinträchtigt, so erlitt er in
1908 mannigfache Einbuße durch die Vcrgewal-
tignng der jüdischen Veuölkerung in den westlichen
und südlichen Teilen des Reiches, Durch die Hände
dieser Bevölkcrungskreise geht von jeher ein graßcr
Teil des deutsch-russischen Handels, und sie sind
mich die Träger des dabei _nnuermeidlichen _Krcdite3,
Sie erhalten diesen sowohl für die Fabrikate, die
sie zum _Weiterverkauf von uns beziehen, als auch
in Form vonVorschüssen für den _tommissionsmeisen
Linkauf unserer Importartikel. In den von Juden-
verfolgungen betroffenen oder bedrohten Orten und
beren Umgegend stockte der Handel und Wandel

Fabriken, der durch die Unsicherheit von Leben und
Eigentum gcgcnd- und zeitweise erzwungen wurde
entstand namentlich für Gegenstände deL
Massenverbrauchs ein außerordentlicher Be-
darf, und die Bevölkerung zeigte noch genügende
Kaufkraft, um ihn durch Bezug aus dem Äuslandc
unter _Tragung der hohen russischen _Eingaugszolli
zu befriedigen. Im Verhältnis zur Bcvöltcrungs-
dichtigtcit noch größer war die Ausfuhr nach der
_»stsibirischeu Freizone über Wladiwostok, von wo
dann auch die innere Mandschurei aufgesucht und
versorgt wurde. Die in diesen Gegenden noch
stehenden Teile der russischen Armee sowie auch die
seßhafte Bevölkerung zeigten Bedarf an Gebrauchs-
gegenständen der verschiedensten Art, vom Kleidungs-
und Schmuckstück und der _Galanteriemaie l>i2 zum
Werkzeug und zum Musikinstrument, und dank der
Zollfrcihcit konnten diese Waren zu verhältnismäßig
billigen Preisen geliefert werden,

„Ucbrigens wurden nicht nur Fertig-
fabritate für den Konsum, sondern auch
Halbfabrikate und Hilföstofse, wie
Garne und Farben, ferner auch _Arbeitsmaschincn
im die russische Industrie geliefert, deren weiterver-

die kreditierten Beträge gingen teils verloren, teils
mußten sie gestundet werden, ohne sichere Aussicht
auf ihren späteren 'Eingang; ebenso erschienen die
geleisteten Vorschüsse stark gefährdet. Die Haupt-
sache aber war, daß diese russisch-jüdischen Handels-
kreise durch die Unsicherheit ihrer Lage vielfach sich
gcnöügt sahen, ihre Tätigkeit einzustellen oder
ivenigstens äußerst zu beschranken. Au« den ver-
schiedensten Zweigen des hiesigen Handels gingen
uns infolgedessen Klagen über die hieraus er-
wachsenden Schädigungen und Unbequemlichkeiten
zu. Infolgedessen nahmen wir im Laufe des
_TommcrsVeranlassung, die deutsche _Reichsregiernng
unter Ucbcrmittelung des Materials über die Ge-
fährdung »nserer Interessen zu unterrichten und
um deren Schutz durch geeignete Vorstellungen bei
der russischen Regierung zu ersuchen. Die Reichs-
regicrung hat unserer Bitte bereitwillig entsprochen_.
In der zweiten Jahreshälfte haben die Verfolgungen
nachgelassen, und nachdem den elementaren Forde-
rungen der persönlichen Sicherheit genügt war
haben auch die Geschäfte wieder _annahernd normalen
Gang genommen_.

arbeitende Zweige diese Materialien und Hilfsmittel
häufig nicht von den sonst benutzten heimischen
Bezugsquellen erhalten konnten.

„Die Ausfuhr Deutschlands richtete sich im all-
gemeinen mehr nach den mittleren und östlichen
Teilen des _Landes (außerdem, wie erwähnt, nach
dem fernen Osten), während der sonst bevorzugte
Weste», Polen und die baltischen Provinzen, sowie
ocr Süden infolge der erwähnten Wirren mehr
zurücktraten. Auch bediente man sich mehr als sonst
»es Zwischenhandels in den großen Städten, dessen
ziapilalkraft dem deutschen Exporteur die nötige
Sicherheit bot, und dessen genaueres Urteil über
die Kreditwürdigkeit der kleineren Käufer die Ein-
gehung gefährlicher Geschäftsverbindungen vermeiden
ließ. Den vorsichtigen Dispositionen der deutschen
Exporteure ist der gute Eingang der
Zahlungen, der vielfach über«
raschle, jedenfalls mit zu danken. Von solchen
Gcschäflsofferten, bei denen Kredit vom russischen
Käufer nach früherer Gewohnheit verlangt, vom
oeutschen Verkäufer aber aus Vorsicht _garnicht oder
nur in Beschränkung gewährt wurde, sind viele
aicht zustande gekommen_.

zolle sowie durch den _Frachtuorspnmg so. leicht
gemacht ist.

„Unser Import aus Rußland scheint schon
eher in seine normalen Bahnen zurückgekehrt zu
sein. Insbesondere ist auch die Holz zufuhr, wegen
deren man Besorgnisse gehegt hatte, eine reichliche
gewesen, uulcrsti'cht durch günstige Wasserstände in
den Nebenflüssen -der Weichsel, sowie auch durch
da« Nestreben russischer _Waldbesißer, Geldmittel
flüssig zu machen und die hohen Preise auszunußen.
Die Kosten des Einschlag« und der Bearbeitung
im Walde waren freilich, bei ungenügendem Arbeits-
peisonal, hoch. Därme und Talg waren weniger
als sonst au« Rußland zu beziehen, weil die Vieh-
bestände zurückgegangen sind und Personal zur Be-
arbeitung der Ware mangelt.

„Die großen deutschen Kapitalien, die in indu-
striellen und _VerkehiLuniernehmungen
in Rußland angelegt sind, haben die Mindererträge
dieser Unternehmungen zu spüren gehabt, uud Neu-
anlagen, die projektiert waren, mußten verschoben
werden."

— «_libnteiwohnunnen. Der Verband der montan»
industriellen und kommerziellen Unternehmungen _Rußlands
plant, dem her, zufolge, an die Regicrung d»§ Gesuch zu
richten, die Gelder der F»brit-2»»lli>ssin für den Ankauf
von Landund Errichtung von Arueiicrwohnungen zu vn-
nienden, T» es niünscheußwei! ist, dich die Arbeitel in der
Rahe von _Fabrilen wohnen, so soll für die diesbezüglichen
_Lauderiverdungen das Recht der ZwangZenteignung norgc'
sehen meiden,

— Di« Lodz«! _Nanle«. Auf Veranlassung der Lodzer
Behörden sollte am 8, Januar n. St, der militärische _Lchutz
für die Privatbanken aufhören, Die Nanfhäufcr beschlossen
_daraufhm, ihre Geschäfte völlig zu schließen. Am
vorigen Sonnabend wurde am hellen lichten Tage eine
Sparkasse inmitten der Stadt ausgeplündert. Die Van!>
_hiwsei richteten _infolzedeffen an den _PremierMiM«
_StolWin ein _lelegraphischcZ Gesuch, den Schuh weiter lc-
stehen ,,u lassen. Das Gesuch Hot Berücksichtigunggefunden_.
Der militärische Schul; wird den Banken belassen_.

— «esuu-Werle in «_iba». Die Meldung üler
d!e angebliche Schließung der _Vesu»-
Werke ist, wie wir in der Lib, Itg, lesen, unrichtig.
Die der _LIdminiftration auferlegte Etrafzahlung im Ve-
trage «on 3<M Ml, wurde »_llerdingz nicht im Lause dn
vorgeschriebenen3 Tage bezahlt und wurde nach Ablauf
der Frist von der Polizei nicht mehr angenommen; da
ober die Schließung der _Werle viele unschuldige Arbeite,
brotlos gemacht hätte, _fo wurde in dieser Angelegenheit »_oi,
der Polizei dem Gencralgonucrueur Bericht erstattet, _au_^
welchen bis jetzt noch keine Rcfolution erfolgt ist.

— _Prei«e_»höh«nK auf _»_atnopuloer und 2choko
laden. Aus deutschen Fabrikantcükreiseli gellt der Aömg_5b,
Hai!, Ztg, die Nachricht zu, daß infolge der anhallenden
außergewöhnlichen Preissteigerungen auf dem _Rohla_!,«_-
markte (um e!w» 60 bis _NO uZt,) die Preise sür Schoko-
laden, insbesondere aber sür _kakaopuloer eine erheblich
Preiserhöhung erfahren mußten.

— Vom _deutschen _sloheisenmarlt» Nach der Köl-
nischen -üolkzzeiüiug ist das Düsseldorfer _Roheisensrmditat
für das erste Halbjahr 18»? _ausveitauft und hat desHall
de» Verkauf von Roheisen eingestellt,

lFortsetznna auf Seite 9,°)

„Sicht man von den durch die _Iudenmetzcleicn
betroffenen Gebieten ab, so ist das Bild der russisch-
dcutschen_HllndclLbczichunzen ein weit freundlicheres
und man kann feststellen, daß die in so weitem
Umfange gehegten Befürchtungen sich nur
zum kleinen Teil verwirklicht haben_.
Nicht nur, daß man von belangreichen Verlusten
an gemährten Krediten verschont blieb, es liefen
auch große Neubestellungen auf Waren der ver-
schiedensten Art ein unter sorgfältiger _Sicherstcllung
der Barzahlung, die häufig sogar im voraus ge-
leistet wurde. Bei dem Stillstand _rnmscbei

„Man wird sich nicht verhehlen dürfen, daß in
Rußland im abgelaufenen Jahre ein Ausnahmezu-
stand herrschte, daß der russische Käufer nicht immer
Veranlassung haben wird, dem deutschen Verkäufer
so weit entgegenzukommen, sondern daß die russische
_Industrie einmal ihre Arbeit in vollem Umfange
wieder aufnehmen und bei der Versorgung des
russischen Bedarfes wieder in vollen Wettbewerb
treten wird, der ihr sa durch die enormen Sclmtz-

eitert Äus znclöeeberichte.
— _Hn oer _l_^itiee «^ et ch . _miro

berichtet! _Ter nach dem Wettersturz eingetretene !ch,r,ere
Wcstslurm hat im Oslsccgcbiet den _Totalverlust zweier
Hllndelüschiffe herbeigeführt. An der Kattcgattüste scheiterte
das Vollschiff „Elin" und an der Eüdsvihe _OclandZ die
_Galcosse „G u d m u d", Tie _Eegler sind aufgebrochen
und völlig mit Wasser gefüllt. Schiff und Ladung sind
verloren, die BesaMina aber acrettet.

_T o t e n I i st e.
Elisabeth _Nalthel, geb. Tcmme, 4»I,, 2«,/XII., Lemenen,
Mathilde _Sarnni«, 72I,, _25./XII,, _Mo_?tau,
Friedrich D,drichloh,!'2!abon,itsch,_Ä,/Xll„ _Lilau,
llnnst- und Handelspartner Edmund Büni_>i, _26./XII.,

Petersburg,
Dorothea N»M»urm, _28,/XII,, _Petersburg,

«»_citoin»»,,, vom 23, IDe,,lli, Jan,) 3 Uhr Morgen« -_^
_Gr, U Barometer _7_Z2 mm. Wind - N, Heiter,
_V_^ Uhr _Nachm, -t_^ 1 Gr,I! Barometer ?Nl ruiu

Vinoi _?>, SoiüN'üschcin.

Frequenz nm 2_^j, Dczcmlicr.
Im _Stadtthcalcr am Abend _^Iherlok

Holmes) W4 Personen,
„II.StadllMter am Tage , , . . «50 „
„ „ an» Äliend ....5!)U „
„ Zirkus an» Tage — „
_„ „ am Abend 78l. „
„ Varietö Olympia 133 „
„ _«_Ileazar 21!1

Quittung.
Für den armen Mann _(Slrasdenhüfschcn Zog-

ling lsiche M, !_l2?8) gingen ein von R, R.
1 Rbl, Zusammen 17 Rbl,

Weitere Gaben nimmt cn!a,en,enM
die Expedition,

! _5
»H Nach Gottes »_nerforschlichem Ratschluß ist mein _inniggcliebtcr Mann, unser unver«
W_^ geßlicher Vater, Schwiegervater und Großvater

! Kims NckenmMiM
Dienstag, den 28, _a. c. um 1 Uhr Mittags, nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen.

Die Bestattung des lieben Entschlafenen findet am Sonntag, den 31. a. c. 2 Uhr
Nachmittags, vom _Traucrhause _«Wendcnsche Str. 21) auf dem Dom-Kirchhofe statt.

Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
_W D

!
K

l

_emptieiild 80M9

Ilalsnäsrau_^_HlZen, _»

„ „ _MilllksM >, ver«_elien w!^

„ „ nlemem „ «über««! «t°,
_^_l«»i!_,^«^ll ll_»_k»««?»^ _^ ü«m°rIllli!_°Ln, _lluk <3llW.
l_^_vlI_2lliU_^_lV»I^»_IVNll«?» _vieelnem_Lez_^U,

8e_!ir pi'_^ti
_«k,

Iuzammenlesbare llaienüer.
läiei-llaienäer in Wzzen u. Kiemen formalen.
Uaienäer in _Vucktorm, _i8

_DiNliSQ u. _66L0bättLtaS6bÜ0liSI'.
_?_6lN6r:

NuollllÄlenlle_,_» M _IMes, Ml!', s_>_M _imil ?, LMüll.
Wäßr L2N8lr2Ußuk2lßnüLi_'. lUMl _ilmWaeb.

V!» Hau« mit ca, 5UUN Ml, Anznh>
_lung zu tauf. ges. Off, mit _Preisang.
u, näh. Beding, _empj. d, Gxp, d. ülig
ütunM,»» L»l> _n, u, W3U,

lm _llstLeebilll _Lrani ist

_oino Villa
m. 4 _Al0_LZ. I_^üNiiiei!^.

uu_6
2 KI.

twZu ßrdsg. scdün. 6_s,iten _lu vel'li
/5ni- _^N_22_bl. 3lnä 8—1000 _^l. _^^foi"
ÄvrÜeli. Oö_ _̂ltsn vn_^ul 1_^. _L. 576t
_a. 6. Hnnun<:ßn-Nxpt?ä. von Ruäolt

WePlßsllijllllemHchflitttt
nnd ein wcitzcs Tüchtleil!
lind ,» ucrlllusenl '«,^!«»»»'_, 4, l>.2,

Polyphon
sofort billig ,» »erkaufe« _Wolmarsche
3tr, IN, i„ der _Nicrbude,

Täglich frischen _fauien _Schmand
55 _Kop, Vt„ _ielir guten _Knfferschm»«»
^» «op, Sl„ Pr. Vollmilch !> ii, Lt,

Täglich frisch: Dclicalesi-Iafcllnilch
12 _Kov, Pfd,, lehr schönen 2tl!ctbecr-
Laft ^» . _«,op, P!o, empfiehlt

das Uollcrci-Pred.chcslliilft
_gioftc _Nchmicdcftr. Nr. 3.

>>L, Wicdcrverkäuiern Nabnt.

Volksküche, Riesingstraße.
2o»!!<_ibc_?,>, den 30. _Dccclnbcr:

_« >^^N',_^_r,_', _^._i,_^_i?r «lops nnl
üar-

toiieln, ^>rü_«e mit _Lfeck oder Butter
_«au>,Ti>e° _Nlilch.

l Niolin«,l «cllo und 1 «e»>-
ichülerroct ,u »eitaufe», kleine 2»nd>
_itrasic >>lr , 3, Q», 5,

Altes E"llo
lTiroler) mit weichem,angenehmemTon.
Uinftändehalbei sür 8U0 _«l>l. zu ucr-
loujen. ?tit»_laistr. 11, _fartnre. Täzl.
von «—? Uhr,

Kanarienvögel
(_Vdelrollci, 2_>a,n_>n _Hcifei«, _somie
_Zuchlwcibchen_, soeben _lingetiossen und
_eniusiehlt zu _itlligstcn Preisen die N»l>
ti'che _Voqelhandlnng,_qr, _Landstr, 2ü,

1 gebrauchtes esch. Vufset und ein
zerlegbare« Kleiderschrank _nnd gebrauchte
_Polstern_^öbel sind billig zu verknusen.
Gr, Vandstr, Nr, 23, 1 Treppe hoch,

MeisehM
meiden billig «»kauf»l lomplett'
»_ibliolhel des allgemeinen praktischen
Wissens undl «_lqu»li»m mit erotischen
_Fi!chen, _Ursenalftrafie Ni, 3, Qu, 8,
von 1_^3 Uhr Nachm.

Maskenkostüme uncl
Dominos

werbenbilligst »»mietet u,»_ngefertiz
»ei >l. _k!»«!»«, ,,r , _Iaculittr, _Nr, 2«,

Lin fnft nem ßctreiliiclz
Känguruh) ist zn verkaufen im Herren-
garderobegeschäft _gr. Köingsstraße 18,

Ecke der Theaterstraße.

<Ne?l/'i _Koei/e/'e/'

«», O r _Riein nirä _u _s2s««^n be«»g«n «»«
!!, »_isll» ^«!> _> »I_,«!_- UM 2 _Nlll. bill'IV«' _M

in _2olllüUuU_3,

inläncllsclis >_Veins,
I_.I_^u6ur8, llliaMliagnef . LnssNÄ_«:. Null. _Hl3c Ulla

äl_?8l'88 8rllll2I!88 empüM,.

_^
!! _3_^^_VN _N 8t,-. Lclle _fir. 8 16.

!

Älöbl. «Zinnner
mit oder c_^_ne Nc>_5'':iflung billig zu ver-
mieten _^,,ni_<M!tr. 17, _Q. 10.

LöWMsM_^I_^
nnct!?_fvci _>.',-_'. ,_^i_!?i'Nr. _'_^r. 11. _?t_.'_ibcrcci

! tlt!lZtZ Vn!>k!llgciZ?
>s! _uoin l. Innnlir billig zu uermict.
(Ar. _._Zandslra_^e '.'_ic. '2<^.

Vi,n einer jungen ?«ne, die in Mg»
?!e _^_lusilschnle _Iiesuchl, wird in einer
l_>,Mn»igen Familie ein

modlkttez _Zimmer
in der _3iadl oder in nächster Nähe mit
voller _Pension _nnv _^aniilicnanschluß
!^'.!,_".,_'. _^n,-ncn mit _^rcis>_cinqa!>e 'u!,
,.!!. !!. l_!,',.'I4" cini'f_^^a_: !)ic (. _'_rrco_^ion

Allen _Verwandten, _freunden u. Be-
kannten, nah und fern, die uns zum gol-
denen Hochzeilsfeste in liebevoller Weise

innigsten Dank.
Exil _Dalilberg

u. Frau» geb. Aßmus.
_Wolmar, 2«, _Lecember l«ll6_.

Riß.KllllfmiiN.Verein.
_»re<tag„ den l». _Dczcmb« n.e>>

präzise 8>/2 Uhr »_bendL:

Außerordentliche

_Ocnttlll - _Pelslllmlling.
Tagesordnung:

1) Aenderung der _Twwten.
2) Etwaige Anträge u. Diverses.

XL. Anträge müssen mindestens zwei
Tage vor der Versammlungbeim Präfes
schriftlich eingereicht werden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Im Januar 19_^7 eröffne ich in
Riga eine

_?-tl. _AemclltMllle
für _hclriiischc Kinkl.

Bereitet zu den mittleren Lehran-
stalten vor.

AnnahmevonSchülerinnenn.Schülern
tätlich von 10_^1'_^ Uhr Morgens und
von 4—7 Unr Nachmittags Mosk. Vorst.
Elicisstr. Nr. 7, neben der Apotheke.

v. I_,_ewin.
H2Nll2rdeitz_»5chule

Vlaricnstr. Nr. 1, Q. 9.
Beginn des Unterrichts am 13. I«m.

Anmeldnnyen von 12. Januar, _^on
_N,-2 U!_,r,

_H. liluseu_>5kv.
_Eclmlvornebenn.

Eine Verkäuferin
die schon in einer Vä_ ĉrei Ihäti_^ lvar,
lann sich sofort uicldrn K_^_:_^_stliihe _5,
Andreas,

3_lntsche_>'_zebillieter _Hen,
der l? _^ahre in Kurland _lauter ver-
maltet h»t, wünscht einenV rtrauens- >
Posten oder Ncrwaltcrstcllc. l_^^sl.
c_^ff, _»_ud n, _?, n,_',32 an d, _Lrped, dlr
_^_tigaschen ülundslmu,

Pin »nstündiacs rusfiseb. Vtälcheu,
welchen zu nähen versieh'.,_bniei nm _^l!'Nc
für die Ttul'c, Adresse _Rit!er^!r,!>!e
Nr. N, Q, _'._'!,

Meister
'Ur Beaufsichtigung einer Holivappefakrik
im _Viiebsk. (^loui'. wird gesucht. 3as
_Montircn der Maschinenerforderlich, _^ff.
5U_>_1 u. .1. -_>_2 6535 emofängt die Rig.
Nund'cli a'._i.

«-0_^. ^'_er̂ '. in <!. _^loäe_^v.- u. Herren-

Können _^icu l^^!<!. _lv._i!!<>i!'. _^_°_< 1_"_'i

Ils. _LljMznll.°^"
!«!»>«<>. _Vun ?—! uiä 3 —ll 1_,'Iir.

Penfionair
!_p_^?inß _^_UK8^)

aus
gebildeten Kreisen

gesucht. Gute Lage, _Offerten _snd
N, », _Nr, _Ld33 empfängt die „Ri,,,
N„,_wschan",

l!llNV8s82tjllN.
_^I-Ue _Nnnn«»_Ä> _H_^ilüt snco_^

qusi-
^_u«?> _deli_rc_^ _Udr_,' .? <^iro äc5 le_^_cns
_^l_^1,_?uneii_8_tr. 3'_^ 14. 1c>?. :5.

Nöchtt Ztlllikiliillic Lmcr-
fttll!!!s!t!!lll!tll «_chlNkll.

_ilncrlcn _Zul_>li, 1_^. _ti5_Z1 cmpfägi dien
s,_n.d« Ma. Rundschau. _>

>'_^önc. _^'onniae Ziminer. zinamnicn-_»
längend oder _einigln mietfrei.

M-llcs TlcMlliln-Rllhül'_^_>
Eli_!adnl_,slr _^1.Q. 1.Haus _TieiciUia._^',..-.'

Eine al._leinnrhendc WiNw? wünscht_!
eine gcbüdcic Dame ans guter _^aniili,,'
c_>ls _Miteinwohncrill. ein cigen_>.'L Turii_,
_qangsumm_^r. Zu besehen von 1^— ,_^ U,
Äacl_,!i',iu:_^_5 ^'.-' _cnalstr. Nr. 3, Qu. _^.
3 _Tvcpvcn bock.

I_^inu _pm_^Iiilii-te

vnilztän'li_^
m_^^_li_^_rl, i>t, vuiu I, ._^^-!

_,!>,_?._r 1!U? m!?!t>l_>ei, >',<> „m,1,,!,r!
I!!i>U K>>!, _^_6«'>>l-: ^>,,_^ .
», I?, vi_^i!-,i_^ _<!,,'.!, 't. _^_i_'._^_a_^./,,
_X_^nereä doim _HHUH_^i?!^_en.



— »_on »er Pe»ei«»_i»ger Fondsbörse am Mittwoch
27, Dezember, berichtet die Pet, Ztg, - Der _lekonn!
gewordene neue Mardanschlag, sowie die unbefriedigenden

»_uZlandischen Notierungen für russische Weile ließen er»
warten, daß der heulige Verkehr einen unfreundlichen
Verlauf nehmen würde, indessen war dies nicht der Fall,
Nach ruhiger Eröffnung, die noch den _Feiertaqsanstrich
_truz, entwickelt« sich später recht »_iel Leben in verschiedenen
Dioidendenpapieren und eine vorzügliche Stimmung, die in
einigen besonders _faoorisierien Aktien eine Hausse nach sich
-og. Zu diesen Favoriten geborten von metallurgischen
Werten — _Ssormowo, Tonez-Iurjewsche und Nikopol, und
von Banken — Internationale, Russische Industrie-, sowie
_Diskontbank.

— »_illelts!«!«. Nach dem Herold verlautet, «ah die
Steuer von den _Eisenbahnbillelten, die zugunsten der
Institutionen der Kaiserin Maria erhoben werden, mit
Januar 190? für weite Strecken erhöht »erden soll,

— «iehh»ndel. Das Gesuch des Komitees der Peters»
burger Vieh» und Fleischbörse um Auszahlung von Ent-
schädigung für die von der Peterinärvenvaltung vernichteten
Schweine, in denen Finnen entdeckt wurden, ist vom
Ministerium des Innern abschlägig beschieden worden.

— »i« «etie>defi»ch»fto<_lu»g«n auf den Eisenbahnen
haben gegenwärtig — ?8,NUU _Naggonlaounaen erreicht_.

Neueste Post.
Petersburg. Die neu gebildete jüdische

Organisation „Die jüdische Volksgruppe" ist mit
einem Aufruf an die Oeffentlichtcit getreten, in
dem eH heiht, daß der jetzige Zeilpunkt weniger als
je geeignet ist zum Zusammenschluß der Juden zu
einer besonderen politischen Partei. Dessen unge-

achtet ist von der Partei der Zionisten doch ein
Aufruf erschienen und sogar zur Losung der Wahl-
kampagne gemacht morden. Als Gegengewicht
gegen die zwar kleine, aller gut organisierte Zio-
nistenpartei ist die neue jüdische _Voltspartei ent-
standen. Sie wird in den Reihen der allgemeinen
russischen VefreiungLicwegung kämpfen und wird
danach streben, daß die nächste _Rcichzduma in den
gewählten jüdischen Deputierten tüchtige Vorkämpfer
für die bürgerlichen und nationalen Rechte der
Juden, gleich wie für die bessere Zukunft der ge-
meinsamen Heimat erhält Von der Tribüne der
_Reichsduma — schließt der Aufruf — darf nicht
die Stimme eines Juden erschallen, der die Juden
zu „Ausländern" unter den Völkern Rußlands
stempelt.

Petersburg. General Ssubbotitsch, der
von der Regierung wegen seiner zu nachsichtigen
Haltung gegen die Revolutionäre von dem Posten
eines _Durkcstanschcn _Gcneralgouverneurs abberufen
wurde, hat dem _Towarischtsch zufolge, eine Kandi-
datur der fortschrittlichen Parteien (Kadetten
Demokratische Reformer und Friedliche Erneuerer)

angenommen,

Petersburg. Pensionscntziehung. Dem
früheren Direktor de« Polizei-Departements Wirkl,
Staatsrat Lopuchin ist, der Tirana zufolge
seine Pension entzogen. Wie erinnerlich, ver-
öffentlichte Lopuchin nach seiner Verabschiedung
einen Aericht. der die schweren Anklagen des
Deputierten Fürsten Urussom über die Organi-
sation der Pogroms durch das Petersburger
Polizeidepartement vollauf bestätigte.

Vloslau. Die monarchischen Parteien

haben die Absicht, ebenso «ic in Petersburg eine
öffentliche Fahnenweihe vorzunehmen. Der Plan
soll vom Priester _Ioann von Kronstadt _ausqchen_.

Telegramme.
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Rigaer _Fweigbureau.

Petersburg, 22. Dezember. Ernannt: der
Kommandeur des dritten Sibirischen _Armcekorp«
Generalleutnant _Renncnkamvff zum Kommandeur

des _Armeekorps,
Der Kongreß de« Zentrum« des _Reichsrats ist

auf den 12. Februar anberaumt.

Kasan, 2«. Dezember. In der Sitzung des
Kaiserlichen Volksvereins regte _Marimow die Frage
einer gegenseitigen Versicherung der

Glieder der monarchischenPartei an_.

Er erklärte, der Zweck der Beraubung der _Unincr,

si_llllKtassc fei die Ermordung des Vorsikcndcn der

„Rußkoje Ssobianij" Ssolowjew gewesen. Gleich-

zeilig hätten Attentate auf hervorragende Glieder

der' Partei in anderen Städten stattgefunden. Tel

Redner schlug _oor, bei jeder Ermordimg eine« der
Parieiglieder je l Kos, einzuzahlen, was bei einer

Anzahl von 4 Milli°,icn Mitglieder ein _Kapila!

von 4(!,0<M Rbl. ergeben würde. Der Antrag

wurde angenommen,

Petersburg, 29. Dezember. In einem vom

Perweser des Kriegsministeriums _Poliwanow an

die Witwe deg Gencml-MiütärprokureurL _Pllwlow

gerichteten Schreiben heißt es: „Seine Majestät

der Kaiser hat auf meinen allcruntertänigsten

Rapport über die frevelhafte Ermordung Ihre«

unvergeßlichen Mannes Höchsteigenhändig zu be-

merken geruht: „Ein schwer zu ersetzender Verlust

eines redlichen und standhaften Manne«."

Am 28. Dezember wurde in der Petersburger

Femmg der Mörder de« Ocncral-Mililärpwwrcm

Panüom «°m Kneahseldaericht zum _5°oe _uci.-

üücil!,
Petersburg, 2ft. Dezember. Am 27. _Dezembei

ist der _Residcnzpolizei ein Äcfchl des Siadlbaupl
_manns inbelrcsf der vorbereitenden Wahlvmamm-

lungen zugegangen. An den
Versammlung«,,

nehmen mir die Wähler de« betreffenden Stadtteile

iei>_. Die Versammlungen finden nur i» ge

_schlosienen Mäumüchscüen statt. _Uebcr die M mil-

den 5_>t der Versammlung setzen die Wähler _dil

Polizei nicht später als 24 Stunden variier »

.'>e_,i»i>ü«, unter Hiuzufügung der Namen der Ver_.

ammllcr. Die Kanzlei des Stadthauptmanu-

wird die _Pristam« in Kcnntni» setzen. Di«

_Pristaws müssen bei jeder Versammlung ,»_gege„

sein. Die Versammlungen können gc'clilm'_"

werden, wenn von dem durch den _Gegennanl

gegebenen Thema abgewiesen wird. Ucimmgel

laut werde», die zum Hasse eine« 3ei!s d>>

Pcrölterung gegen den anderen »ufrciicn, m,t

_Perso,_ien _aiweirosien werden, die keinen _Zmriit '»>

verletzt ist, durch aufrührerische Aufruft, Verherr-
lichung von Verbrechen, Aufreizung zu Gewalt-
tätigkeit und Ungehorsam gegen die Obrigkeit durch
Verbreitung von verbrecherischen Aufrufen, infolge
dessen die Versammlung einen die öffentliche Ruhe
bedrohenden Charakter angenommen hat. Der
Polizei wird die Kontrolle der technischen Nedin-
llMgen der Räumlichkeiten übertragen, zum Schütze
der Sicherheit der Versammelten.

Pittsburg. 10. Januar (28. Dez.) In den
Stahlwerkstätten von Lawgling fand eine _Erplmion
des Schmelzofens statt. Drei Personen sind an
ihren Brandwunden gestorben, ? sind Ichmcr ver-
wundet, das Schicksal von 25 ist unbekannt. Man

befürchtet, daß letztere im geschmolzenen Metall
umgekommen sind,

Petersburg, 28. Dezember. Am 27. Dezember
fand mit Genehmigung der Polizei eine Wahlagita-
tions-Versammlung statt, die von den progressiven
Wählern einberufen morden war. Sie wurde von
dem Vertreter der Polizei, der in der Rede eine«
sozialdemokratischen Redners eine Aufheyimg eines
Teil« der Neuölkcnmg gegen den anderen sah,
geschlossen,

Petersburg, 2g. Dezember. (Amtlich). Der
Minister des Innern hat den Generalgou-
verneuren, _Stadthauptleuten und dem Warschauer
Oberpolizeimeistcr folgendes Zirkular zugehen
lassen:

Durch das Zirkular Nr. 7«ß vom 28. _Oktober
habe ich Ew. Erzcllenz empfohlen, die Freiheit der

vorbereitenden Wahlversammlungen
sicherzustellen und die Versammlungen registricncr
Parteien nicht zu beengen, ja sogar Versamm-
lungen einzelner Personen zuzulassen, die zu Parteien
gehören, denen die Legalisierung verweigert worden

ist, falls sie als Privatpersonen und »icht im
Namen einer Partei handeln.

Eine solche Versammlungsfreiheit darf jedoch
nur streng im Rahmen des Gesetzes «erwirklicht
werden _lTcmp. Regeln vom 4. März I90Y>, Fall«
eine Versammlung einen für die öffentliche Ruhe

und Sicherheit bedrohlichen Charakter annimmt

mim sie von der die Aufsicht führendenAmtsperson
unter Beobachtung der im Art. 12 AbschnittIII

der genannten Regeln festgesetzten Bedingungen
ii!wcr_;üglich geschlossen werden, wobei zu dc» Ur-
sachen, die eine derartige Maßnahme nachsich ziehe»

auch die Verherrlichung oder Verteidigung eines
Verbrechens gehören.

Nichtsdestoweniger haben sichdieRedner auf einigen
der letzten Versammlungen der radikalen Parteien
erlaubt, bei der Ermahnung terroristischer Attentate
und Mord? diese nicht nur mit der _Hmrichtuna

der Verbrecher zu vergleichen, die auf richterliches

Urteil auf Grund der bestehenden Gesetze ersolgt
ist, sondern sogar zn beweisen, daß solche Verbrechen
gesetzmäßig und rechtmäßig seien_.

Eine derartige das Verbrechen sanktionierende

und zweifellos zu neuen Schandtaten anregende
Propaganda, muß falls sie vom Vorsitzengen der
Versammlung zugelassen wird, die sosoi'tigc
Schließung der Versammlung durch den Vertreter
der Administration zur Folge haben.

Ich bitte in dieser Hinsicht keine Schwäche zuzu-
>anen _.

In letzter Zeit, wo die revolutionären Parteien
für sich in der Beruhigung der Massen Gefahr
sehen, haben sie sich da« Ziel gesteckt, die Durch-
führung der am 17. Oktober I3N5 von der H5I_>e
des Thrones verheißenen Reformen z» hindern und

die größten Anstrengungen zu machen, um die
Bevölkerung durch Raub und Mord in Unruhe _zi
versetzen_.

Die Bevölkerung darf durch die _Zulassung eine«
offenbaren Förderung frecher Verbrechen »ich! ver-

wirrt werden, denn da« Gesetz schützt die Bevölke-
rung vor derartigem Anstoß, und es ist die Pflichl
der Wächter des Gesetzes, unverzüglich, ohne Zaw
dcrn diesem Mißbrauch der Veriammlungüsreiheit
der die öffentliche Ruhe bedroht, ein Ziel _zr
setzen.

Hierbei erachte ich c« für nötig, hinznzufiigen
daß auf genauer Grundlage der am 24, Dezember
Allerhöchst bestätigten Verfügung des Ministerrat«

die Verherrlichung eines Veibrechen« oder einer
össentlicl, _aeha',tenen Rede a!« _Kriminalverbrechc»

erscheint' , darum Nnd die Polizeichargcn verpslickict,
unabhängig von der Schließung einer Versammlung,
über jeden Fall einer derartigen _UebcrtrcwnZ ein
Protokoll ans_;unc!imcn, damit die _schuldigen in

fcstgcseßlcr Ordnung zu _gerichilicher Veranlworlung
gezogen werden können.

Petersburg, 29, Dezember, In der Nacht auf
den 28. Dezember fand in einem Hause am
Tchlüsselburgcr Prospekt eine Erplosion statt. Die

eintreffenden Oerichwaütoritaten entdeckten eine
Höllenmaschine in einer 5 Psund schweren Blech,
büchse mit einem Ilhrwcikmcchanismus und einer
elektrischen _Vatlerie, Die _Hausiuchuiigen ergaben
keine Resultate.

Zn derselben Nacht entgleiste ein _Passa
_gierzug der Baltischen Bahnbei der
Slaiioü _Gatschina, Zwei _Lolomoliven mil 4
Waggon« sprangen aus dem _Geleiie', >', Personen

vom Zugpersonal sind verletzt worden,

Warschau, 2«, Dezember. Es sind fünfzi-
Glieder der sozi _a lde mo tr _a t i ich e g
HllMpfpartei, haupisächlich au« der Arbeitern
klasse, verhaftet worden_.

_?ol>z, 25. _Dczemocr, lim 10 _llbr morgen«

wurde der ältere Gehilfe de« Chefs der Gcndar

_mcricverwallung des Lodzer und Laskcr «reise«
Rittmeister _Shadjto An dreien,, au!

der Ecke der _Poludnewasa und _Wschodnaja aus

Revolvern erschossen,

_Undrejcm war in Begleitung dreier Soldaten

aus dem Wege zur _Kanzlei der Gendarmerie,Vcr

_waltung. _^n der "Nabe seiner 'löolmun_^ wurden

!_>' von _>ü Mann «1« Prowni,_!,?« t>e_>ilw''en,

Ändrescw wurde aus dem Fleck _^_ö!^, 2 _S

,V,',_? <,1_w"> _", ? .!">._!' in Ie_>,1_ !̂_x_^ _^^ ,

vorüberziehende Kosaken beschossen die flüchtenden
Verbrecher und verwundeten 2 von ihnen schwer
die im Krankenhaus«: untergebracht wurden. Eine
Frau starb vor Schreck auf der Straße an
einer Ruptur de« Herzens,

Paris, 10. Januar (28. Dezember), Zum
Präsidenten des Senats ist wiedenim Düb oft
mit 221 «on 233 Stimmen gewählt morden; zum
Präsidenten der _Depulierteukammer wurde Nrisson
mit 338 von 421 Stimmen gewählt_.

Im Ministerräte teilte der _Iustizminister Gunot
_Dtssaigne mit, daß gegen den Vorsitzenden des
Gerichtshofes Lambert in _Troyes eine Diszipünar-

untersuchuug eingeleitet worden sei, weil er das

Urteil de« Gerichts mit den Worten motiviert
habe: „Indem mir die eigenmächtige Besitzergreifung
de« Eigentum« der Geistlichkeit durch den Staat in
Betracht ziehen,"

London, IN, Jan, (28. Dez,) Die Times

schreiben iu einem dem neuen _^_chah geweihten
Leitartikel seine friedliche Thronbesteigung dem

englisch-russischenEinvernehmen zu, das als Rcsulla
der ausgezeichneten Beziehungen zwischen beide»
Mächten erscheine. Der dem Schah van seiten
Englands und Rußlands erwiesene Beistand !egl
ihnen die Verantwortung in Sachen des Arrange-

II.

ment« einer äußeren Anleihe für Pcrsicn auf.
Weiter schreiben die Times: „Der neue Schah
kann von beidenMächtenHilfe erwarten. Die jetzigen
cnglisch-russischenBcziehungcn lasse»
einen günstigen Ausgang der Unterhandlungen
bezüglich der sinanzicllcn Unterstützung Persiens
ooraussagcn. Die Entwicklung der nationalen

Bewegung in Pcrsien und die intensive Tätigkeit
Deutschland« müssen von Rußland und England

sorgfältig überwacht werden."
Den „Times" wird au« Tokio telegraphier!, daß

die Unterhandlungen inbctreff de« russisch-jovanischen
Handelsverträge« ihrem Ende zugehe. Bald werde

man an die Durchsicht der Frage über die, Eröff-
nung einer Eisenbahnstation in Tschcmtschun gehen.
Die japanischen Erpertcn, die diese Gegend erforscht
haben, reisen nach Rußland ab,

London, 10, Januar, Die Daily Mail teilt
aus Tanger mit, daß _Raisuli sich beim Stamme

Omarra, andcrlhalb Tagereisen von _Totuani ent-

fernt, aufhält, Dic Anhänger Raisuli_« raten ihm
Truppen zu sammeln und Tanger zu stürmen_.

Auf dem Negc von Tanger nach Fez wurde

ei» britischer Postbeamter von der Nande _Naisuli_«

angehalten und erschlagen. Die Postverbindungen
sind iiiitl'_,lnol'lieii.

h>iri!tianm. 10. Januar. Um 2 Uhr nachts

war hier ein starker ßr»st»!!, von donnerähn-

lichem Ge,äse begleitet, zu verspüren.

Toll«, 10. Januar <_2_«. Dezember.) Es wirb

eine philippinisch - japanische Assoziation gegründet
um die freundschaftliche,! Beziehungen zu festigen
de» Handel zu entwickeln, den _Dampfcrverkehr zu
heben und auf den Philippinen japanische Banken

und _Venicherimgsgescllschnftcn zu begründe». Die

leitende Nollc bezüglich der Entwicklung der Ac-
ziclmngü_» zu Asien Hai die oppositionelle progressive
Partei übernommen. An der Spitze der indo-
jovanischeii Assoziation steht Graf Okuma, an der
Spitze der philippinische» Oissi und _Nukai, sowie
die Führer der _Vroarenistcn,

_letzte _Tokalnachrichten.
I, Verhaftung eines Tchülers. Im Mitauci

Stadtteil wurde gesten_» ein Schüler verhaftet, der

im Perdacht ficht, an mehrere» Politischen Ver-
brechen beteiligt zu sei», Er wurde heute früh in
_^egleilmiss MitnilscherRenierausseher, die hier feine

_I_leihastung veranlaßt hatten, per Bahn nach
Kliiail gebracht,

I. Verwundung cinc« Schutzmannes. Am
Abend de« 2,'>, Dez, wurde der Gemeine de«
)_oborsktsche» 177. Infautcrielegimcnts _Tokmaschoiv
an der Ecke der _Gei_^rnd- und Suworowsiraße von

zwei Kerlen überfallen, von denen ihn einer durch
einen Messerstich in den Arm verwundete. Der
verwundete wurde ins _Kricg«h«spitnl geschafft, wo
seine Verletzung als lebensgefährlich bezeichnet

wurde, Dic Schuldigen sind leider nicht vcr-
liafiet _worden_.

Wechselkurse der _Rigaer Värse vom
_^ ,!.Dezember _INNN.

London 3 U, 'I, !»', IN Pf. S,.- W,»a B, 93,40 n,
_VerNn » M, _il. rr, I»>_N.,Mk._' 45,,«',>> ,V, 45,»?>/2_G,
_T,!i>.' ,_! «, _^, pr, I'»,,N'a„cs: _^7,_^?'_^, »7,17^«,
London !_5t,ei!« 95.W V. »4,?N O.
_Vciini „ 4i!,4'< N, 4«,'.'U «,
Plliis „ 3?,_7s, N, 37,5» G.

St. Petersburger Vörse.
(Privat. Ohne ziuilrechtliche Verantwortung.)

!Pe«el«i»i«, zretta«_, «», »«,«»>»«.
1Uhr IN Min,

_Wechselkurs London 3 M _85._M —
Neilin 3 _N 46,45 —
Pari« 3 M 37.75 —

4siroz. _StaatZrente 73^/_j —
Prämienanleihe 375 —

, 26« -
_Adelilose 227 —
Russische _BanI für aus,». Handel . . .362 —
2l, _Peiersi, Intern, Handel«« 422 _^
_Kolomna Maschinenfabrik 476 _^
RüssischHalüIche _Wllaoonfablik.... 405 -_^
Waggonfabrik „Droigatel" — —
Tonez-Iurjeroka 124. —

Tendenz: Schluß schwächer.
L ch l u h! u r _se,

_Gem
inne«Prämienanleihe 375

„ „ 269
_Adelilose 22?

2t. Petersburger Telegrapheu-Ugentur.
ütiaaer _/_tweiabureau.

Bei Beginn de« Druckes war das heutige Kurs-
Nulleün der Pe<. Tel, Ug, noch nicht eingetroffen.

Pe»«öh_»i«, 23, Dezember.
Ner!, Gem.

Wechsel-Kurz », London 3 M — !>4,tU
4 proz. _Siaatsrente — 73_^/2
5 „ iüeichslchayicheine r,o» 1904 ...93 —
4_>,2,, 2_>aat«»nleil,er,°n 1305 , . . . — 92'_^
ü „ innere Anleihe 1»N5 92 —
5 „ Neue russische Anleihe 18N6 , , . — 86V2
4 „ Pfandbriefe der Adels-Ugraibant , 71 —
n „ I, innere Prämieanleihc «on 1864 378 374'
3 „II, „ „ 18«6 273 269«
5 „ Priimienpsandirieje d. Adels'Agraib, 231 22?»
3_>.'»„ Pfandbriefe der »,eI«'Agiarb,I—IV. — 8?2,»'°
3_°/i»„ rblig, d,russ. _gcgins._Nodenkr. (Nel_.) 73 —
4 „ russ. kons. üiicudahn'Änleilien . . — —
4>,_2„ Rjäs»n°_Ur»!«!er_Liwibllhn_^blig»!, . _^ _^
4>/2„ Moskau-Kalanei'Lisenbahn-Ollig»!,, _^ _^

4>/2 „ 2!, _Peleril. 2t»dt,chyp,,V,Pstlr, , — 78»»
4>/2„ Moskauer „ „ . _^ 76>,2"
4l/_z„ _Wilnaer _2lZr»l_>Nan!-Pf»ndbi, . . — 73',3
4>/2„ Moskauer „ „ . . — -_^
4^/2,, Charkow« „ „ . . — —
4_^5„ Poltawaer „ „ . . — —
_Akiien: Mo§kau-W!nd»uMybinzier°2ilenb, . _^ -_^

„ 2üt>°!7st>N°hne,> — »2_^
„ I, Zusuhlt,,°Ges, in Rußland . . — _^
„ Wo!g»'«»,_naH<»n„!ci,b<!,!t , , . — _^
„ Nuss, Bank für aus,«, Handel . . _^ 362_"
„ N,Hand,-»,Indus!r>_el,inPeter«b,. — _^
„ 2l. Peierüb, Inlern, üandelsb, . — 422
„ „ Diötonlobllnk , . . — 453>..2
„ „ Privat-Konimcrzb.. . — —
„ Nigaer Kommerzbank — _^
„ BrsänVker Schienen-Fabrik ... — —
_„ Etalilgnß- u. Äiasch,'<f. „Tsormowa" — —
„ _Kolomn» Äüalchinen'_^ _abrik, ...— —
„ _Nesellich. der 2>>»Ize,«'Nerke. , . — —

_«_ciellich. der _Punlowschei, _Fairi! . — —
„ Nuss.-Äalt. Wnggon-_âbrik ... — _^_-
„ WaggunFabrit „Pliönir".... — 297''
„ _" ,, „Dwigatel" ... — —
„ Ni!of»l'M»iiupol 70_; _3onez>_Iurjewk» 120".

Twigülcl —.
Ten 0 enZ: _Di«idcndenwer!e nacheinem ziemlich feste»

Beginn, _znm Lchluß schwächer_^ Fonds wenig tälig, doch
ziemlich behauptet, _^'ose schwächer.

Berlin, 10, Jan, <2», Dez.) T«g§
_^Schlußkurse.) vorher.

Äuss. Kred.-Bill. IM «_bl. pr. Kassa . . 213 _«ö 2Iss 25
4°> !°n!°I ._Anliche I»»» 78 25
4°» Russische Rente °. 1894 73 80 73 «»
4'/2°/» _russ. Anleihe ». 1905 . , , . 91 3_U 9160

Wetterprognose für den 30. _Dezember
<12. Januar).

(Vom _Vhvsikclliichcn_vaupl_^_bsernawrium in 2t.Petersburg)
Warm, windi», Niederschläae.

_iv 0 n » « - III! l> A t t i c!! « K u r se.
_lilhne _^_uilrcclnlillic _Vcrainirortuna,.'

Riga, 2!'. Tezember 1906,
Geld. »rief.
Ml. Rbl.
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I. _._^cvicmdcr. t. Te_>cmd»_' 73 ?4

5,pio,,Innere Anleihe von I!,»n 91 92
4°, _?ic> _'>iu''. ^!ü>Uöanlcihe non ,905' !'- !<_3
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Hypothekarische Werte:
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Vermischtes.
— W»s Kaiser Wilhelm auf Reisen liest

Kaiser W,_lhelm begnügt sich nicht mit der Aus'
schnitt-Zeitung, die ihm sein Hof-Preßbureau täg-
lich zusammenstellt, namentlich nicht auf Reisen, wo
ihm besonders viel daran gelegen ist, die Stimmung
der betreffenden Provinzen, in denen er sich gerade
aufhält, kennen zu lernen. Zu diesem Zwecke müssen
auf dem Nachttische, der neben dem eisernen Feld-
bette im Schlafwagen des kaiserlichen Zuges steht
an jedem Abend verschiedene führende Zeitungen
der betreffenden Provinz liegen, die der Monarch
dann kurz, vor dem Schlafengehen noch eifrig
studiert. Es handelt sich aber dabei für _Kaisel
Wilhelm nicht etwa um eine Unterhaltung oder
Zerstreuung, sondern es ist ihm um seine Lektüre
eine sehr ernste Sache. Das geht aus dem Um-
stände Hern«, daß ihm stets neben den für ihn
bereit liegenden Zeitungen ein Bleistift und ein
großer Schreibblock zur Verfügung steht, auf dem
der Kaiser alle«, was ihm auffällt, notiert, um sich
darüber am nächsten Tage einen eingehenden Be-
richt erstatten zu lassen. Man sieht also auch dar-
aus, daß der Kaiser keineswegs, wie man meint
von der Oeffentlichkcit abgeschlossen, sondern genau
orientiert ist und großen Anteil an der Außenwelt
nimmt. Natürlich gibt es auch Blätter, die der

Kaiser nicht ,,kennt", d. h. nicht kennen will, weil
ihm die Tendenz der betreffenden Organe nicht
gefällt. Das ist aber sein gutes Recht, da« sich
auch ein Privatmann nicht nehmen lassen würde.
Aber auch hierin bewahrt er völlige Unparteilichkeit
uno Sachlichkeit. So war erst jüngst _baoon die
Rede, daß der Kaiser sich dem „Simplizissimus"
zezenüber ablehnend zu verhalten pflege. Da«
hinderte ihn jedoch nicht, der Berufung Bruno
Pauls, eines der tüchtigsten Mitarbeiter dieses die
tzoftreise nicht gerade schonenden Witzblattes, i» eine
leitende künstlerische Stellung in Berlin seine Zu-
stimmung zu geben.

— 8m Wahnfinniger in einer _Vank. Die
Drahtnachricht, daß ein Russe in einer Bank in
Philadelphia ein _Vombenattentat verübt hat, scheint
nicht zutreffend zu sein. Wenigstens finden mir in
deutschen Blättern folgende Darstellung des Falles:

Ein durch unglücklichen Geschäftsgang irrsinnig ge-
wordener Kaufmann aus Hancock Eounty, _namen«
Robert Steele, betrat Sonnabend Mittags da«
Gebäude der Ersten _Nationalbank in _Philadelphio
und verlangte zuerst eine Anleihe von 5000 Doll
Als ihm dies vom Kassierer mangels genügende
Sicherheit verweigert wurde, warf er eine Bombe
gegen diesen. Die Bombe platzte mit fürchterlicher
Gemalt und tötete, wie bereits kurz gemeldet, den
Kassierer augenblicklich. Auch Eteele wurde ver-
wundet, überdies wurde noch ein _Bankdiener derart
schwer verletzt, daß er wenige Stunden später eben-
falls verschied. Gleichzeitig wurden in den glas-
gedeckten Räumen derBank alleFensterscheiben und
Türen zerrissen und noch zwanzig Personen
verletzt. Im weiten Umkreise um das Gebäude
glaubte jeder, daß Philadelphia von einem Erd-
beben betroffen morden sei. Ueber Steele ist nichts
näheres bekannt, als daß er zweifelloswahnsinnig war_.
Doch noch unerforscht ist es, wie er sich die Bombe
verschaffte, Steele versuchte vorher auch, den Leiter
der Bank zu einer Anleihe zu bewegen - , dieser sah
aber sofort, daß er es mit einem Wahnsinnigen
zu tun habe, und ließ ihn durch den _Bantdiener
liebenswürdigst hinauskomplimentieren. Das Ziel
lies Bombenwcrfers mar augenscheinlich der 50
Millionen in Wertpapieren und Bargeld enthaltende
_Stahltresor, der indessen mcnig beschädigt wurde.
Die Bombe enthielt ein Drittelpfund Dynamit,
Attentäter Steele war früher Polizist in Chicago.
_2ein LebenLgang soll sehr _unstat gewesen sein.

sie fast lautlos die Tür aufNinkte und das Zimmer
betrat, glaubte sie ihren Augen nicht trauen zu
sollen. Helles Lachen und lautes Stimmengewirr
tönten ihr entgegen. Am Tische saß frisch
und gefund der „Tote", noch mit der bläu-
lichen Gesichtsfarbe, die, wie man beim hellen
Schein derLampe erkennen konnte, durchSchminke»
hergestellt nar. Vor sich hatte er mehrere Flaschen
Weië und Rotwein stehen, ein saftiger Braten
dampfte auf dem Tische, daneben standen große
Mengen feines _Dosentampott und jedes Kind hatte
ein Weinglas «or sich. Die Dame verlangte ent-
rüstet ihr Geld zurück, das ihr der über den neuen
Besuch ganz verstörte „Tote" zum größten Teil
noch aushändigen konnte,

— Verschiedene Mitteilungen. Allenstein in
_Osipr., ?. Jan. Verhaftung eines an-
geblichen russischen Generals. Aus
dem hiesigen Bahnhofe traf mit dem Berliner
_Nachtschnellzuge ein Russe ein, der im Wartesaal
Platz nahm. Hier trug er ein so auffällige« Be-
nehmen zur Schau, daß sich der _Stalionsbeamte
veranlaßt sah, die Polizei auf den Fremden auf-
merksam zu machen. _Ucbcr seine Personalien befragt
erklärte er, ein russischer General zu sein und aus
Berlin zu kommen, wo er von dem „Ersten Prä-
sidenten" in Audienz empfangen morden sei. Als
man weiter in ihn drang, verbat er sich energisch
jede Belästigung, da er sonst sofort seine Gendar-
men, von denen draußen eine ganze Kompagnie
stehe, herbeirufen und das gesamte _Aahnhofspersonal
verhaften lassen würde. Nach' heftigem Widerstände
wurde der Russe, der offenbar geistesgestört ist, zur
Polizeiwache _sistiert. Bei seiner Leibesvisitation
fand man u. a. einen _Narbetrag von etwa 5 Mark
und eine Schissükarte der Hamburg-Ämerika-Linie
vor, die auf den Namen Michael Kouckom lautet_.
Der Fremde wurde in _Sicherheilshaft genommen.
— Hamburg, 8. Januar, Ungeheure He-
ringsschmärme traf der am Montag
im Hamburger Hafen angekommene englische
Dampfer „Diadem" etwa vier Seemeilen vom
Nortum-Feueischiff an. Die einzelnen Züge waren
so dicht, daß die bei dem auffrischenden Winde
über das Schiff _hinmegschlagenden _Spritzseen —
als willkommene Beute für die Mannschaft —

— Der schmausende Tote. Hamburg, 8,
Januar. In Eimsbüttel bei Hamburg kam zu eine:
als wohltätig bekannten Dame eine ärmlich ge-
kleidete Frau, die unter Tränen den Tod ihres
Mannes und die Not ihrer Familie schilderte. Die
Dame versprach Hilfe und begab sich mit einer
_Freundir in die bezeichnete Wohnung. Dort _laa
in einer _Holzkistc der Tote mit blauem Gesicht "
Vier Kinder standen verschüchtert daneben. Die
Frau erhielt 150 M, für die Beerdigung, weitere
50 M, für die Familie und das Versprechen, daß
fernerhin für sie gesorgt werden solle. Zwei
Stunden spater vermißte die eine Dame ihre Hand-
tasche, die sie in der ärmlichen Wohnung zurück-
gelassen hatte. Sie begab sich dorthin zurück. Als

Heringe in großer Zahl an Deck geworfen hatten,

— 64, 000 Mark für einen Unfall, Der
Kaufmann Birkhold aus Straßfurt erlitt vor einigen

Jahren beim Überschreiten eines Eisenbahngleises
in _Leopoldshall dadurch einen Unfall, daß er von
der absperrenden Schranke derart auf den Kopf
getroffen wurde, daß er eine erhebliche Schädigung
seiner Gesundheit _bavontrrg, die auch durch ärztliche
Behandlung nicht völlig beseitigt werden konnte.
B, machte deshalb Entschädigungsansprüche an die
_Eisenbahnvermaltung geltend. Nach langen Unter-
handlungen wurde ihm als Entschädigung 64,000 M.
zuerkannt. Er hatte 75,000 M. verlangt.

— I« Uuta chl«r«_f«r«iert. Einem eigen-
artigen Verbrechen ist ein Fabrikant aus _Roubaiz
bei einem Besuche in Paris zum Opscr gefallen
An dem Taxameter-Halteplätze am Lyoner Bahn-
hof nahm er ein Automobil und fuhr zu einem
Freunde in der Rue Montmartre. Dort ließ ei
den Wagen warten. Als er herunter kam, fand
er zu seinem Erstaunen ein junge« hübsches
Mädchen in dem Wagen sitzen. Sie bat ihn, sie
doch eine Strecke mitzunehmen, da sie noch nie in
einem Automobil gefahren sei. Lachend nahm sie
der Fabrikant mit. _Wa_« mit ihm weiter geschehen
ist, weiß er nicht. Der Chauffeur erklärt, daß das
junge Mädchen in der Rue de _SKvre« ausgestiegen

fei und ihn nach dem Pasteur-Institut weiterfahren
ließ. Dort fand er den Fabrikanten bewußtlos im
Wagen liegen. Das Mädchen hatte ihr Opfer
chloroformiert und sich die Brieftasche, die 2000
Franken enthielt, sowie die goldene Uhr und Kette
des Fabrikanten angeeignet.

— Ueber den Plan zu einer neuen Berg-
bahn im Stile der bekannten _Iungfraubahn wird
au« Nein telegraphiert: Die Ingenieure _Golliez
und Imfeld haben beim Bundesrat ein Gesuch für
die Konzession einer Eisenbahn von Zermatt auf
den _Matterhorngipfel (4475 Meter) eingereicht_.
Die Kosten meiden auf _zehnDMillionenFranken an-
gesetzt. Die Bauzeit wird eine Dauer von vier
Jahren beanspruchen. Die Kosten des Retour-
billett« Zermatt—Matterhorn sollen 5N Franken be-
tragen.

Sa «erden die schönstenBerge ruiniert.

Roman _Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Und zürne nicht!
Weihnachts-Erzählung von Teu von Tarn.

(Nachdruck verboten)
IV.

„So ist's recht — leg' Dich auf die andere
Seite — aber halt aus, mein _Nuckechen! Wenn
Du stirbst, dann Hab' ich nichts mehr von allem
rooH ich gehabt habe!" Dann hat er geschluchzt
Herr _Stabcrow, das; es mir heiß und kalt geworden
ist. Und da bin ich 'runtergelaufen, was mich die
Beine tragen wollten,"

Jochen Staberow hatte sich _abgemanbt und in
sein Sacktuch geschneuzt,

„Da müssen Sie sich nichts bei denken, Sophia
das sind alles die Polypen."

„Achott, das ist mir zu unheimlich, Herr Sta-
berow, Nu sitzt er, seit der _Iustizrat Abel _auZ
_Neubrandenburg dagewsen ist, wieder oben. Und
das sind schon Stunden!"

„Der _Iustizrat war da?"
„Jawohl, und es muß _wa« Wichtiges gewesen

sein. Der olle Baron hat getobt wie ein wütender
Waldesel und ist dann '_raufgestampft; der _Iustizrat
aber hat noch lange mit der Baroncß gesprochen_.
Die arme Naroneß hat hinterher schrecklich geweint,
wo ihr doch ja schon die Augen wehtun von dem
vielen Sticken und Häkeln für _Leysern sein Weih-
nachtsausuerkauf!"

„Das hätten Sie mir man gleich sagen sollen
Fielen, und nicht erst so'n dummen Schnack machen
von wegen Schweine und Gespenster«."

Jochen _Stabcio« verließ die Küche und ging
schräg über die Diele zur Wohnstube. Ehe er aber
die Tür öffnete, wischte er mit beiden Zeigefingern
in den Augenwinkel» herum und legte sich unter
_verschicdentlichcn Grimassen ein Gesicht zurecht —
ein möglichst harmloses und unbewußtes _sozusagen.

'Tag kleine Baroneß! Immer noch im Betrieb?
Und bei dem schlechten Licht? O, und «_as'n feinen
Longshawl!"

„Das wird ein Tischläufer, Onkel Staberow"
erwiderte _Iosefa von _Knieper mit müdem Lächeln
ohne das Gesicht von der Stickerei zu erheben.

„Ti der Flir! So was gibt's auch? Aber fein
ist da« , pükfein. Der Leyser hat gesagt, daß ihm
so eine schöne Arbeit, wie Du sie machst, über-
haupt noch _garnicht vorgekommen wäre. Jede«
Stück geht ab wie warme Semmel. Du sollst
gesund bleiben, hat er gesagt, und er würd' Dir
zulegen. Ja. Was ich noch sagen wollte
Baroneßchen — oder wolltest Du was sagen?"

Ein leise« Kopfichütteln.
„Eigentlich wollt' ich auch nicht« sagen. Das

heißt, die Geschichte mit dem Ferkel hat Fielen _nu
doch bald _spizz. Sie hat schon was gerochen davon
und auch schon was gehört. Es kann nicht mehr
lange dauern, dann wird sie was sehen —"

„Und das wäre wohl das beste, Onkel Staberom,
Da« Versteckenspicl — verzeih! — düutt mich
Eurer nicht ganz würdig. Außerdem ist Papa
geradezu _beunnchiaeiid in der letzten Zeit, seit das
Tier trank ist. Er ist völlig zerfahren und unzu-
gänglich. Selbst nacht« höre ich ihn im Neben-
zimmer von dem Ferkel sprechen."

„Da« tut er am _,l.llgc auch, wie ich vorhin ge-
hört habe. Aber Du hast ganz recht, es ist im
Grunde eine Schande für so ein paar alte
flnöppe, sich vor Fiele» untern Dachfirst zu ver-
kriechen. Schließlich bin ich doch Herr im Hause
Donnerlichting! Und wenn ich mir i» meiner

guten Stube eine ganze Zucht von _Dorkshire an-
legen wollte, dann hält' mir auch keiner wa« rein-

z ureden. Oleich werde ich das nachher in Ordnung
bringen, wenn Fielen erst in etwas besserer Stim-
mung ist. Solch ein Ferkel ist doch leine Fleder-
mau_« , die unter den Dachsparren auskommt. D»
muß e_« sich ja verkühlen und krank werden. Ich
werd' es auch lieber gleich besorgen —"

„Nein, bleib' , Onkel _Staberom, einen Augen-
blick."

Die Baroneß ließ die Arbeit sinken und legte
die Rechte für einen Moment ü!)er die schmer-
zenden Augen. Als sie dann aufblickte, _erschrack
Jochen _Staberow ordentlich über da« blasse Lci-
densgesicht,

„Es wird so nicht gehen," sagte sie einfach,
„Ich habe eine Stelle angeboten bekommen, die ich
annehmen werde."

„Eine — Stelle? Du bist wohl, mit Verlaub
ein bischen rappelig?"

„Ich kann nicht anders, Onkel _Staberow,
Abgesehen davon, daß ich Dir trotz aller Mähe
immer noch auf der Tasche liegen muß mit
Papa, —"

„Baroneßchen, der Hochmut ist das schlimmste
wa« Du kriegen kannst!"

„Nein, nein, e« gelit so nicht mehr, auch we»n
ich Deine _Opferwilligkeit weiter mißbrauchen wollte
E« ist übergenug, wenn Du Dich noch Papas an-
nimmst, bis ich allein für ih» sorge» kann. So
lange will ich fort, weit fort!"

„Aber weshalb dünn, Kindchen?"
„Weil ich mich sammeln und etwa« in mir

klaren muß, Onkel Ztabcrow. Weil ich sonst irre
werde! Ich fühle es!"

Das klang wie der Aufschrei eines gepeinigten
Herzens. Sie schlug beide Hände vor das Gesicht,
Dann reckte sie die Arme über den Tisch und er-
griff die rauhe Hand de« väterlichen Freundes in
krampfhaftem Druck.

„Kannst Du ihm nicht sagen, daß er mir meinen
Frieden lasse» soll!" rief sie verzweifelt, „Den
Frieden, welchen ich brauche in all dieser Angst
und diesem Elend!"

„Ich! Wem! Belästigt Dich etwa jemand,
Naroneß? Den _fritassiert der Teufel bei leben-
diacm Leibe!"

Wie sich Jochen _Staberow anstellte, das nahm
sich allerdings verwunderlich aus. Er hüpfte in der
Stube umher wie ein wahnsinnig gewordener
Schuhplattler, Erst nach völliger Erschöpfung ließ
er sich in den Stuhl fallen und fragte außer Atem

„Also deshalb Schwindler und Gauner?"
„Vater vertrat den Standpunkt, daß Herr von

Meck das Geld uns bisher unrechtmäßig vorent-
halten habe und daß er jetzt nur deshalb etwa«
herausgebe, um uns wieder die Abhängigkeit von
ihm fühlen zu lassen,"

Jochen Staberom wurde «_rnst. Feierlich ernst
Vielleicht klang es nur deshalb so hart, weil er noch
etwas knapp an Luft war, als er sagte:

„Das ist der gräulichste Unsinn, den ein kranke«
Hirn je ausgebrütet hat, mei» Kind, und zugleich
auch die blutigste Ungerechtigkeit! Wenn ich da
weiter schweige» wollte, würde ich eine Hunds-
fötterei begehen an einem Mensch,'», der unter
Glas und Rahmen gesetzt und mit der Unterschrift
„Eine Seele von Kerl" öffentlich ausgestellt
werde» müßte. Naroncß! Ich, Joachim Johannes
_Staberow, sage Dir folgendes, und wenn auch
nur eine Silbe davon nicht stimmt, dann will ich
mein Lebelang keine» Portwein mehr, sondern bloß
noch verdünnte Schwefelsäure mit Glasscherben
trinken: Als _Pardubitz unter Sequester kam, war
das Gut dermaßen verschulüct, daß Vätern nicht
mehr ein Ziegel, nicht ein Strohhalm gehörte. Wer
das Gut mit den Schulden übernimmt, wie da«
Herr von Meck getan hat, sitzt mit mindesten!!
dreißigtauseud Mark in den Nesseln. Mädchen«
_halien ja im allgemeinen keinen _Rechenvcrstaud
aber wenn Du Dir nu das Exempel nicht selbst
z usammenklllmüscrst —"

„Barmherziger Gott! Dann hat er —"
„Natürlich hat er!"

„Aber weshalb?" schrie sie auf. „Ich beschwöre
Dich, weshalb?"

Jochen _Stabcrow machte runde Augen und hob
die Schultern fast bis zu den Ohren,

„Ja, weshalb! Wenn Du zu Vätern nach oben
gehst, der bei seinem kraulen Nucke zu Visite ist
der wird die Augen rollen und sagen - Dieser ver-
pfluchtige Triddelfitz, zuerst hat er uns _chikanicrt
und uns um unser Geld gebracht und jetzt
will er uns noch durch sogenannte Wohltätigkeiten
beschämen! Wenn Du mich fragst, dann sage ich_^
Es gibt gibt dumme Luders, deren anständige Ge
sinnung weder durch eine lanoneiimäfzig schlechtc
Behandlung, noch durch gröbliche Verkenn» »g, noch
durch sonst wa« unterzukriegen ist! Abe, ich mein'
Varontßchen, daß wir da nicht maßgebend sind
Frag' mal _wa_« anderes — Dein Herz beispiels-
weise würde ich mal fragen. Und wenn Dir da«
keinen Bescheid geben kann, so wirst Du allerdings
hinter den kuriosen Zusammenhang dieser ganzen
Geschichte nie kommen."

„Mein Herz!" jubelte und weinte sie in einem
Atemzuge, indem sie die Hände gegen die glühende»
Wangen brückte. Das war aber nur ein jähes
Aufflammen, Fast in demselben Moment sielen
die Arme schlaff herunter. Der beseligte Schimmer
in den blauen Augen erlosch, und die Lippen
preßte» sich wie im Schmerz aufeinander.

_Iosefa von Kniepcr schüttelte de» Kopf und sah
zu Boden. „Ich werde nicht fragen, Onkel
_Staberow," sagt« sie leise, aber bestimmt _^ „men
Herz würde hier nicht mitsprechen dürfen, auch
wen» es nicht schon längst gestorbc» märe. Und
Du darfst es nicht zu wecken suchen, Onkel Tta-
berow. Gib ihm seine Ruh' _^- ich bitte Dich!
_Wa« Tu mir da angedeutet, ist schrecklicher nl«
alles andere. Ich mag _eK nicht _ausdenken. Ich
kann e» nickt!"

„WeilDu ein eigensinniges Mädel bist, _Baroneß I
Von dem echten bockbeinigen Knieperschen Schlage!
Lieber zehnmal unter einem Unrecht zu Grunde
gehen, als es einsehen und wieder gut machen.
_Oha, ma« für ein Schlag Menschen!"

,,E« ist nicht« mehr gut zu machen. Dazu ist
e_« zu spät. Auch wenn ich mein bischen Stolz
beugen und gedemütigt vor ihn _hintreten wollte
um alles abzubitten, _wa_« ich in den anderthalb
Jahren gesagt und getan — wa2 näre damit
erreicht? Meinst Du, daß dann alle Bitterkeit be-
seitigt märe und vor allem der Haß des diäter«?"

Wie ein Frösteln überlief e_« die schlanke Gestalt
des jungen Mädchen« . Jochen _Staberom tonnte
nicht anders, er legte den Arm um ihre Schulter
und strich begütigend über ihren Scheitel. Sie
schaute zu ihm auf mit dem Blicke eine« zu Tode
gehetzten Wildes, Nur ein einziges Mal in seinem
Leben hatte Jochen _Staberom einen solchen angst-
vollen, verzweifelten und _todestraurigen Blick ge-
sehen. Das war vor Jahren gewesen, auf seiner
_letzten Jagd, als er ein junge« Reh angeschweißt
hatte. Es war im Feuer zusammengebrochen —
unk so hatte es ihn angesehen, als er sich ge-
»ähert. Dann war da« arme Tier mit seiner letzten
Kraft hochgegangen, geflüchtet und — irgendwo
verendet im stillen Walde. Und dieses arme, wunde
Menschenkind flüchtete auch, — —

„Ich gehe fort, Onkel _Staberow," hauchte es
bebend, „Das ist die Lösung. Die einzige! Halte
mich nicht. Es ist wie von Gott, daß ich den
Brief erhielt heute morgen. Eine Frau von
_H_lottmcll auf Neuwieschenhof im _Schlcsmigschen
oben bietet mir alles, was ich noch _wmischen kann.
Wie die Dame auf mich gekommen ist und woher
sie meine Ndresse hat, das weiß ich nicht. Ist ja
«ich Mchgiltig. Ich nehme es als das, _ma« es
ist: als ein Geschenk vom Himmel, für das ich
mich nicht dankbar genug erweisen kann. Wenn ich
mich dann erst unabhängig gemacht habe und nicht
mehr so namenlos leide unter dem Gefühl, daß
jener Mann, der — — —"

Ein gellendesRufen von der Treppe her unter-
brach sie. Auch Jochen Staberow machte er-
schrockene Augen und eilte zur Tür. Ehe er dies«
noch öffnen konnte, wurde sie von draußen auf-
gcri»en und Fielen stürzte herein. Beide Hände
auf de» wogenden Busen gepreßt, rang sie nach
Luft und Atem. Eins ihrer grauen Zöpfchen, die
sie sonst sauber und sorgfältig zu einem _Storchnejt
aiiM'steckt trug, halte sich gelöst und baumelte ihr
trostlos im Nacken.

„Herr _Staberow !" keuchte sie. „Herr Ttaberow I"
„Na, was gibt es denn schon wieder, zum

Tonncrlichting! rief dieser unwillig, „Haben
Sie was gerochen oder hat e_« wieder gepiept?
Tann ist es aber ganz gewiß lei Ihnen gewesen.
So eine _Unvermmftigkcit!"

„Es hat nicht gepiept, Herr _Staberow — dafür
aber Hab' ich gesehen — ich war oben — unterm
Dach I Achottchen, _achottchen, Herr _Staberow!
Der — der Herr Baron — hat ein tote» Ferkel
im Arm! Er sitzt ganz muckstill — und die Nase
ist garnicht mehr rot — und er macht so friedliche
Augen, wie er noch nie gemacht hat ".

(Schluß folgt).

„Herr von Meck belästigt mich nicht. So nicht!
Er ist öfter« in der Stadt, und dann sehe ich ihn
wohl gelegentlich. Er ist persönlich so zurück-
haltend, wie ich e_« nur wünschen kann. Aber sonst!
Ich weiß, daß alle Arbeiten, die ich abliefere, v»n
ihm gekauft werden. Ich weiß —"

„Stop mal! Weshalb soll der Mann nicht auch
_Longshamls kaufen?"

„Gewiß. Dabei ist an sich nicht«. Auch weiß
ich, daß ich widcr seine» ausdrücklichen Willen da-
von erfahren habe. Aber verstehst Du denn nicht?
Ich kann und mag auch nicht indirekt für diesen
Mann arbeiten, den mein Vater haßt, wie er nie
zuvor einen Menschen gehaßt hat! Der, wenn
Vater im Recht warhcute, uns belogen und be-
stohlen hat! Der —"

„Tu mußt nicht so sir aufzählen, Baroneß, Ich
kann nicht folge». Handelt es sich um _Pardubitz?"

„Ja."
„Tann ist Vater nicht im Recht. Erzähl' weiter."
„Iumzrat Abel war hier und teilte uns im

Auftrage de« Herrn von Meck mit, daß un_« aus
der Verrechnung »och ein Kapital von zehntausend
Mark zustehen würde -—"

„Was hct er gesagt?"
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Nana", _Trumll in 5 Akttn, nach dem
omll_» ünn E, Zulu, üierj, «on L. N,°
lüi, _Vlginn _> ,2- _llhr,
Abends, »olle'Wiederholung des Ne_>

cfi,«_s des Herrn «. N. Neslobin.
Die Macht des Goldes", _^inct in

Allen von _^. Mirbeau, nnZ dem
ranz, von _Sicmenow. II. Wroßcs Di-
crtiffement und lebende _Nildcr.
cginn l/28, EndeII Uhr,

_H _5_anntas, _sen 3l. _vec., von l—8 _Vbr seöilnet.
_^

W<»n«i' Lliin««Iäl K _ü».,_^ _^ ff ^^W ^^x«l

_^eM«n 36?, _?ele,lwn368.
DünainüncleLelie 8tr. 49. 8 I <_ü _^. kl. I_^_euzti_'. 5.

_ll8Ntl2l'Ll8!'V8!_'82Ilä, _i.8_llllßULIll!8I'_?, _H_U, I_<Iui!_25_iiH»ze 13,_?ele«!i<m 229«. _Ill_^iien- u, ?^u.w>',ci«ti. _+I«, lelexll. 202«, W

GOO«OGOG«_OGOV»OOOO«O«OG«GOG_«G«OOO

Liingttlrcis.
l_^_a«^^^ ^)^_8_x _Sonnabend.

_M_^U_^^_ss
d.30. December.

_"_Hl_^ _̂^ im_Vereinslocale
(_3_l2_^^ (Gewerbeoerein)

_MeihNchtskN
mt Umtausch «. _Oeschenlcn.

Der Vorstand.

«. V. r. r. _^_v.
5slmt2g, äen 31. llecembes 190b: in äen Wumüchlielten

äez _Waer schüllenveleins lächütlengärten)

6»-0886 lV_>_23l_(Sl-alls,
_ä_^lvester- I_^_e_^_oute.

2 ll_^inensti'Si»« un«l < »«>>>_'«>>!»_'«!» lU>> «li«
»ol>«l>>«<e «!«»!««.

_I'eztücli äckorirter unä _iltllwinirter 8_^1, 8!rei(_ckmu«ik, _^_uz_^sfllblt
von

6er
lii_^_a_^r _I'_eußr_^_velirkkpelle unter _Leitung äs-! _KapsUmeister_«Herrn_Vntti.

I>em«L!<!runz! um 1 U!»' _mss_^sn« (nio!it «!>!!_z2t»r!«i!>,>. /^_nfanz 3
Uns

»>>, —
^^<!_e 5 Ul,_r _motzen«, _Xersen fr2o>< »lies Le_«e!!«<)!mN«_lMlug »_lles »!»«!<«.

llameü Laükosüim _oiler «»«><e, ^«^_l_^_linz »düz_^^_ig«!,,
kn»»»«« (iücl, _Vodltd,-Steuer) _^ Herren! Rbl- _Lll Kux,, _velmon

! A_«, «> !v»p,
V»>>»«^!t_»ul _6«>> _»_lll««« dei U«rrn ÜÜLin_^ , Vüllztr, 19,

_H. LIecd8tßin, ßcdmisäeZtr. <i, _^.. _^I_^ikäpar, _^^I<3tl., _2_^.u8 _^Ulsi",
8_^^'elje_^_', _H!ex_2i,i!er8_tr, 17, Vrünn, ._^,_IeiHii<!»r«tr. 109, _ttruu_^älä, Kioowi-
Ltr. 17, k'IeiZLbinkN!!. _L222r _VerF, _8<!düt2Su_^_2_rt6!i am _Lu<let.

ü_<_2z!<en, ps_ _̂slioken, sl>!«o>>« 8«^te »«!_"><«>> «m _^_l»«»«!öes Vei'HNltültl»!»
!m Foliittlenz_ î-ten vom üiüziers_^ êi,_^

X3>>8
_vesimeOiet,

llie Ve>«gnügu>_Hg»«nn»>»»!»»iVN>

im unts_^n 8a_»l _ller _^olianm'3 LiläL.
_Lur_^_cNs unä ?_ki1j8_ter üer _alma _matsr

_Sportverein „Ilaizer_^valä"
8nnnt2g . ll31. llecembe_,' _19UL,

Lei _^iimtiger _^_Vitteru»^
»_on 2 ki« 2 !il>_n N««-I,n,l««_n»

- _FK»««»It _^^^
llzde_^_e, — _ri«/»°!,i _»e«f2>>_st u, »«tt«_eze,_n füs8°>>>i«l«°!!l!!!«°l,!«!-.

ziit_^Iie<!«Il»rt«i! _«iiiä _?_oriu_»ei«en, _Nllzto d^«_n ein _^remäen_^eli von
22 s'_up, _?_u _enrrionten,

Stadt. Umistimlsrum.
ülunstverein.

Permanente

Ausstellung
und

Verkauf von Tierken
_eindeim. Künstler.

Tässlich °on >N—4 Uhr,
ft-ntr_^ e IN _K«p.

_«_itw°°!>, _llen 10, I«_"!!»!- _13ll?, >
_H,I>ei!6« 8 Udr-

Xi_^visrabsnä
von

N8c2l 8l,rlll8l8lü.
_«Iir _H»ssü!»11!!_3 sselüNë! IM!-
Lun>i»i»!tiu!>en lü' i 2 ül»_flele.

I, N!,e!<!l>e>_'9_e>_', ,_^on_^t« tlli Nr_^el
<ü«-m»I!>, !_', 2 _Ü!ll_?, de»rb, vc»,
_^_6_^r ,_^i«!i_»n,

-') Lsglim_«, Väriaticinen üder ein
_1_'_noma v. 15. _^_ckumknll s_^irea-
ner_^.

«) V_^eingzi'tne!_', vio 6«Me äer
_H_^Ii_^_on. ._^vinplwn. _l)icüt.un_^.

4_> _^_s«nz>lv, 8u!te «?, 15,

'! l.!8it, '_^2550. _ß._vmpll. _DiendunF
ll> 8!ni!!_nz, VÄria'innen ez-inoll,

Loüoei'Nliize! i L»«In»»»> _H
3»!,» u,,H _N«<:!l«>', »uz Hei

!>ieHer!»_sse vonl'.»«_Illne!»,

_^
«arten -N 2,W, 2IU, I,8N, l,,Nwi_^

_«W» _?. _«elclnß!-.MM

_kmil Niclizlä._Meillie.
I_^_lzerliches üatten.
2«nn»»g, den3l. Dez., _VH Uhr

_trotze 3_>jl»esltt -MßcllW
erbundcn mit ssroftcm Orchester-

Konzert.
Vl«!e Uel»e>>>>?»«:l!u>,^«nl

anle Malchen a!5 _^_eliiahrs_^ralulantin.

H»gen«ber_«er P»rl.
2onn»»cn», den 30, Dc,., '/_:» Uhr_:

Elite - Vorstellung.
_Vtontlll,, _lNeujahr) _« Uhr: lüroße
Familien-Vorstellunss mit Conzert.

_Legenzeitller Nillzuei'eiil
jüllizellei' lkMüMüninim

8unnÄben<_i, <!en 3ll. Ilscembsi'

V29 Ulli- /^_benilz

mit _»älWzenllm 1_°_»ni.
_^n<>>«ell_ur Illitzüecler 30 Hon,,

für _Lil_^_ts _6_urcli _^lit_^üesler
_ein_^sl.: v3.meu 50

_Kop.,
_2err«_n! _Lbl,

_N^»!^^UlMW> Mtt'N'oel!, ä. 3, ,I»NU!N' 1907

l_^_WV UeillNäLlit_^ällm
mll _»_zclllolMsM _lim.

H,_llfanF lür Xincler 5 IHir _^_aeliniittaFz, liir N'v_ êliLßii_»
10 Ulli' _^.b«llä8.

vßi_> V»r8tlluü.

Ft_^_etersburgerHerolc!
Abonnement pro 1907.

XXXll. M_sggng. —
Für die _Tcutschcn in Rußland, welche eine große politische _Tageszeitung lesen wollen, ist der

„St. _Petersburger Herold" umntbchrUch,
In seinen, allgemein geschätzten Leitartikeln nimmt der „Herold" zu allen Fragen der inneren und

der auswärtigen Fragen _Stellung,
Die Rubriken „Inland" und „Unsere Presse" orientieren in vorzüglicher kritischer Weise über das

innere Leben des Reiche« und die Stimmungen der russischen Gesellschaft und Presse,
„Politische Tagcbschau" und „Ausland" verarbeiten daL auswärtige Material kritisch.
In den Rubriken „Kleine Lhronik", „Lokales", „Gerichtschronik" finden die Tagesereignisse

eingehende Berücksichtigung.
Korrespondenzen, ein reichhaltiger Handelsteil, zahlreiche kleinere Artikel, jährlich mehrere hundert

Illustrationen, eine sorgfältig redigierte Landwirtschaftliche _Ncilage us«, vervollständigen den Wert des Blattes,
_Ucbcraus reichhaltig ist der _Unterhaltungsstoff. Eine Eigenheit des „Herold" sind die eingehenden

_Referate über die beachtenswertesten Studien der russischen Monatsschriften.
Die politische Stellung des „Herold" ist eine entschieden liberale. Das Eintreten für Freiheit,

OrdnUÄg und Gesetze, der Kampf für die friedliche Entwickelung des Landes, für die Gleichberechtigung aller
Nationalitäten, für ihre ungehinderte t'ulmrelle Entmickclung sind die Losung des „St,Petersburger Herold",

An erster Stelle finden natürlich die kulturellen Bestrebungen des Deutschtums in Rußland einge-
hende und verständnisvolle Würdigung,

Die _Abonnementspreise gincl:
jährlich 14 Nbl., halbjährlich 8 Rbl., vierteljährlich 4 Rbl. 50 Kop.,

monatlich 1Rbl. 5N Kop.

_^ MM _Qotiel,

_^_Imien _WMMlli
emi,<!e!!>t >j!o 5t»l_<l«'«i'ei,» um! aewel,^»>^i«<!_erlaze von

Nlizlänilische _lilelne
_untor _^ollt'iillun_^

_^U88l8_Lli6 _^VßlNS
6_«8 _Hp_»N2_sen_»ltez<!0i'tz

un<! v»n _^elnberzbezitles_» <!e« 8üil.
_user_« öer Krim

'vie Ällüd
Ottni«c1,. n_»ou88ireu«1en

_Ns_^ I"?' _^_llr äi«
von _^V I'ikzcne an

emziüelilt

X. f. _luchm.
Niga - l.üb6l)l<.

»^
_^

v_»z N_^mi_>l««Iii3

_H_^,l.!Vl2Nl!',
3<_,nn«>>en!!, a 2l>. lle_«n,d«!'.

_llellNlins 2 _Lrinun.

fÄMäm-^^^ lülernät.
üer_!ill_?r _Wl3_^ _^ilwle.

_Lr, XöniM!", 33 v_>3 _^-viz <3e_^erbe-Ver

_5_ck_^vei_/.
Xürieli, til»rn!>, _I,illtli_2l.

_Nu88i8_^e Le8Lll80i_,_Ift
für _Ü2mpf8:ll_,lfffH_^t u. _^_ancle!

_ver e«tkl»«8ißs v»mplsr

_^^ „Oerera"
vir_^ /^ns»_ng _^ÄNU»>« von _liisi _ullck

zM_^ OäszFZH "Mk
expeäiit v_^eläsu.

LMsi_^nmel_^_iiiieeii in v_>irelis>»et!t uliek _»I!«ii Mfeu

_nekmeu «lüßs_^eu _uncl n_^dere ._^lioküiitts erteilen

Die >Veinkan_6lun_^

i_^eMn 80. _^ _^ «/V, 'i»!-ptwn_Lll,
——^»^-^^— deekic _«_ioli »ukilii -_^^-^—^—^_._^

_ffl08868 _ULizilZWr Mll lli8 _lLleliL _Hu8Välll
von

VvläVÄUX'WLlNeN H_> _^B _^_" de_«t«nt^!°kelt«n _^ilssänsse, von
»», . _»» , -»» » äen beliel>le5ten uns _leinsten
l_<Q6iU» unä Nltt86l,»'«V 6lN6N 6e^(_ckL<M, «<_mw V<_N
?nlt», Flierls-, klaäsira_» _«nä _Vilsarweinen,

_j_^_5ii_^r van

l_^kampasnor, _Onsnac, 3_pirjtuozen ul_ _̂illueuron
L0_>vi6 V0N

_^cltÄlÄ, sriecki5cller _vezzertvein. 85 Ilnp. p.kl.
llie _?reizl!5to 5todt im _Haiintze5<MN 5»^ie in äer ?i!mle 2ur Vertüssun_^

unH
virä

auf _^_unZLa _^r_^ti3
unä _franco verüanät.

_killIie: srozze _^Iexanüer5tr+e _kir. 2.
Circus Lsbl-.Il-ui_^_i_,

im Eireu« 8«>!»lN»»>»Il_»,
Pauluccistraße.

Freitag, den 2». Decemb« c»
8 Uhr Abends:

lir. nun _stluz ulträ _vurztellung
nack interessantem effektvollem Programm
in Z _Abteilungenunter Mitwirkung der
ganzen Truppe. Große Konkurrenz, aus-
geführt von den Artisten. Großes Pot-
pourri dressierterPferde unterLeitung

des Circus-Directors.

„Im amerikan. Hotel",
großes nmüsanteS p->»»v-lVmp»,

ausgeführt von sämmtlichen Clowns.
Ontree der musikalischen Gxcentricö
_familie Alex. Auftreten von Reitern,

Reiterinnen und Amazonen.

Nallet-Divertissement

An Fest leim englischen _Ni_>lsr!>,
usgeführt vom gesummten _^_orvs äs

_Lallst,
_Vonnaieud, den 3N, Decemler I9lls:

Große Vorstellung.

kl-aternitaz _Visenziz.
slUs8l:k6Nllugi'lißl'mF6iIinäl:llt8ll2M
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